
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heidelberger Tageblatt. 1884-1896
1949

53 (19.7.1949)



Atomtrage uf ine ongere udammenarheit mit

Werde .

dsébatte

Diensiag , den 19 . Iuli 1940

Urscheint täglich aufßler sonn⸗ und tetertags ,Bezusspreis monatl . Dx 4. 60 Zuzüigl . DM 0. 40Trägerlohn . Postbesleher monatlich DM 2. 860(einschl . Zeltungsgebühr ) zuzüüiglich Zustell⸗
Bebüühr. — Anzeigenpreis : Ispaltis 46 mmbreit DM o. 50 per mm nach Preisliste Nr . 1

Ohetredskteurt Dr . Karl Sllex
Tageblall

Nr . 38 / 1. Iahrgang /Preis 15 Pig .

Verlag : Carl Pfetter Verlag u. Heldelberger
Gutenberg - Druckereit dmb . , Heidelberg . Ver -
lat und Redaktiont Brunnengasse 16—24. Tel ,
20 87 / 30. Herausgeber : Dr . Otto Pfetter ,
Wilmmnelm Reichenbach , Dr . Rudolft K. Gold -
Schmit - Jentner . Postscheck Karlsruhe 44 84.

86 . Jahrzant des Heldelberger Tageblatts

DNABHINGIGI HEIDELBERGER ZEITUNG

England verlangt Uranſum aus Selgisch -
Cripps - ANrise · Truman undſ de - Stre

Kurz vor Redabtionsochlus:

England gegen Atombomben - Monopol
„ London . Guis . Bericht . ) Die Hinteraründe
der Atomkonferenz , die Prüsident Truman
Vor einigen Tagen überraschend in Washington
abgehalten hatte , werden jetzt in London be -
Kkanntgegeben . England war zwar auf dleser
Konferenz nicht selbst Vertreten , zu der Truman
nur den Atomchef Lilienthal , die Chefs der

Wehrmachtteile , Kabinettsmitglieder und einige
Folitiker dbeider Parteien eingeladen hatte . Der
einaige Programmpunkt der Konferens wär je⸗
doch ein von England offiziell und sehr ent⸗
schieden angemeldeter Wunsch , von Amerika bes⸗
tzer über die Atombombenproduktion unterrich⸗
tet zu werden .

Der englische Antrag berief sichk auf Verein -
barungen , die Amerika dann seit dem Erlaß des
Atombomben - Gesetzes von 1946 nicht mehr ge⸗halten habe . Unter den krüheren Vereinbarungen
aus der Kriegszeit und der ersten Nachkriegszeitsteht den Englündern das Recht zu , In allen Ein -
zelheiten unterrichtet zu werden . Der englische
Antrag ist nicht frei von einem drohenden
Unterton , England erinnert daran , daſi es mit
Amerika im Krlege ein Abkommen lber dle
Ausnutzung der Uranlum - Vorräte von
BelsischKong o geschlossen habe , Danach
steht England ein gewisser Teil des Kongo-Uraniums aur Verfügung . Dieses Recht hat Eng⸗land bisher nicht ausgeübt , betont nun aber , eswürde genwunzen sein , auf seinen Anteil am
Kongo - Uranlum in Zukunft zu bestehen , falls esVvon Us4 die gewünschten technischen Infor -mationen in Zukuntt nicht erhalten werdle .

auf -
18.8·1

Aufruf zur Manstéin - Spende
London . ( DPD ) Gleichzeitg mit der Nachricht ,daßs Winston Churchill als erster 25 Pfund für

den von - Manstein - Fonds gegeben hat , veröffent -
lichten Viscount und Bridgeman und Lord de
Lisle und Dodley in Form einer Zuschrift an
den „ Manchester Guardian “ einen Appel an die
Oeflentlichkeit , fretwillig für diesen Fonds 2u
spenden . Man will möglichst bis zum Prozess
beginn am 9. August 2000 Pfund zusammen -
zubringen . Als Begründung für diese rein PrivateMalznahme geben beide Lords unter anderem
un , es dürfte gar nicht erst die Annahme ent⸗
stehen , daß die Verteidigung in irgendeiner
Weise durch die Armut des Angeklagten oder
die Unmöglichkeit , einen geeigneten Rechts -
anwalt in Anspruch zu nehmen , behindert

Todesurteil gegen Werner Best aufgehoben
Kopenhagen . ( DPD ) Das Todesurteil , das von

einem dänischen Gericht zur Aburteilung von
Kriegsverbrechen für den deutschen Vertreter in
Dünemark während der Kriegszeit , Dr . Werner
Best , verhängt worden war , wurde am Mon- ⸗
tag von einem Kopenhagener Appellationsgericht
in fünf Jahre Geftüngnis umgewandelt . Das Todes -
urteil ftür den Chef der deutschen Sicherheits⸗
Polizei , Otto Bovensiepen , wurde in lebens⸗
längliches Gefüngnis umgewändelt . Die acht⸗
jährige Freiheitsstrafe für den Kommandeur
der deutschen Besatzungsstreitkrätte , General
v. Fanneke , wurde aufgehoben . Das erste Ur⸗
teil War am 20. September vertzangenen Jahres
Ketällt worden .

Trier OPD ) . Am Sonntagnachmittag explo -
dlerte im Gemeindewald von Reinsfeld im Re⸗
glerungsbezirk Trier Phosphormunititon , die seit
Kriegsende dort lagerte . Man vermutet , daß die
Hitze die Exploston verursacht hat . Der Wald
Kerlet in Brand .

lich interessante , bisher unbekannte Informatio -

Rolle in der Verwerfung des Planes gespielt hat .
Weitere Hauptpersonen „ in den dreißig drama -
tischen und schicksalsschweren Tagen des Sep -
tember 1944 “ , in denen der Morgenthau - Plan „er -
dacht , ausgearbeitet , bekämpft , abgelehnt und
endgültig verworfen Wurde “ , sind Roosevelt ,
Krliegsminister Henry L. Stimson , Außßenminister
Hull , Churchill , Eden und natürlich Morgenthau ,der Leiter des Schatzamtes , selbst .

Bis zum September 1944 habe , schreibt Lasky ,eine recht unklare Vorstellung von der Haltungder Alliierten gegenüber einem geschlagenen
Deutschland bestanden . Die verwickelten Pro -
bleme selen auf die unglückeliche Formel eines
„ Weichen “ oder „ harten “ Friedens gebracht wor⸗
den . Auch Präsident Roosevelt sei chließ -lich dazu gelangt , letzteren zu befürworten . Am
I. September 1944 sei ein „ Kabinettsausschußg für
Deutschland “ gegründet worden , der am nüch⸗
sten Tag zusammentrat . Lasky schreibt : Am 2.
September 1944 , erblickte also der berühmte
Deutschland - Plan des Schatzamtes ( Treasury -
Plan ) das Licht der Welt . Er wurde von Dr . Harry
Dexter White , Morgenthaus erstem Assisten -
ten , vorgelegt und zeichnete sich Vor allem durch
den kolgenden einzigartigen Vorschnlag für die Be -
handlung des Ruhrgebietes aus :

„ Aus diesem Geblete sollten nieht nur alle jetzt
bestehenden Industrien entfernt werden , es solite

162 30 geschwücht und übe t. werden , dal8 enbarer lehl
dustriegebiet werden
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entfernt oder ganz und gar zerstört Werden . Die
gesamite Ausrüstung der Bergwerke ist zu erlt⸗
ternen , die Schüchte sind völlig zu zerstören . “

MoCloy renglert sofort
Die anderen Teilnehmer der Sitzung fanden

das Memorandum von White „ drastisch “ und
„ atemberaubend “ oder doch höchst erstaunlich ,
um das mindeste zu sagen . Von den Vertretern
des Kriegsministeriums , John J . MecCloy und
General Helldring , sowie den Vertretern des
Außlenministerium wurden stark abweichende
Meinungen vorgebracht . Zwei Tage später , am 4.
September , traten sich Mecloy und White in
Waäshington zum Abendessen , diesmal mit mhren
Vorgesetzten , Stimson und Morgenthau . „ Es
War “ , schreibt Stimson , „ ein netter Abend,ſaber
wir wußßten alle , daſß sich eine scharfe Ausein -
andersetzung über die Frage der Behandlung
Deutschlands anbahnte . . . “

Der Ausschuſl trat am 5. September wieder zu -
sammen , berichtet Lasky weiter . Bei einem Punkct
kam es zu einer heftigen Opposition — bei der
Frage der Zerstörung der deutschen Industrie .
Die Trennungslinien wurden bald Klar gezogen .
Stimsons Realction war schnell und scharf : „ Ich
Kann mir nicht vorstellen , daß ein golcher Vor -
schlag ausführbar oder wirksam Würe , und ich
szehe ungeheure nachteillige Auswirleungen für
den Fall seiner Verwirklichung voraus . . . Ich
muß es als wirkelichlteitsfremd betrachten , ein
solches Geblet in ein unprodulctives Gespenster -land zu verwandeln . . . I chkann auch nicht ein -
sehen , warum es zu unseren Zielen gehören sollte ,
den Lebensstandard des deutschen Volkkes aut
ein Hxistenzminimum herabzudrücken , wenn die -
ses an der Grenze des Hlends liegt . “

Auch Eisenhower dagepen
Vebrigens war dies nicht der erste Widerstand

geagen den Morgenthau - Pläan . Lasky berichtet ,Wie Morgenthau im August 1944 General Fisen -

Bevin begleitet Cripps aquf USA - Reise
„ Ausdehnung des Atlantil

London . ( Fig . Bericht . ) In der Unterhaus⸗
über den Wirtschaftsbericht von Sir

Stallord Cripps traten die Meinungsverschle -
denheiten üÜber die britische Wirtschaftspolitile
klar zutage , Als Bevin , der an Stelle von Cripps
sprach , die Ansicht ausgedrückt hatte , dan die
Sozialisterungspolitile zu den englischen Schwie⸗
Liskelten nicht beigetragen habe , entgegnete tür
die Opposition der Konservattve Abgeordnete
Butler , daß diese Anslcht von einem wachsenden
Tell der Englünder abgelehnt würde . Nlcht nur
die Sozlalisterungen , sondern die hohen Kosten
ddes neuen Gesundheltsdlenstes hütten sich schäd -
Heh ausgewirlet , Fin Viel zu groller Pell des
Volkseinkommens wülrdle heute von der Rogle -

Ung ausgegeben und dioe Regterung gel dle Ant⸗— daraut schuldig geblieben , Wie dio Frudul .

mit , daß die Finanzmintsterlconferenz des Em -

hower tzeine Ideen vortrug . Elsenhower Wandte

paktes auf die Wührungen “

tlonskosten gesenlet werden könnten , was sle
selbst als Vorbedingung tür die Steigerung der
Austuhr bezelchtnet hätte .

Das Amt des Schatzkanzlers hat Attleeselbst Übernommen . Er hatte am Montagabend
elne Audiens beim König und tellte anschliehend

Pire sehr ertolgreich gewesen sel . Die Beschlüsse
szeten einstimmig getalht und betrüten Wirtschaft⸗
liche Lösungen aut lange Sicht , bel denen die
dollarverdtenenden Relchstelle , Wie Malayen eine
bedeutende Rolle spielten . Heute Vormittag kührt
Sripps nach der Schwelz . Auf der Reise nach
Washington wird er von Außenminister B6 v1 N,
Mellelicht sogar von Premlerminister Att10e
bogleiltet Werden .

Meclioy verhinderte den Morgenthau - Plun
Als Verfasser des Stimson - Memorandums von 1944

Heidelberg . ( Tab . ) VUeber die Hintergrunde des
Morgsenthau - Planes gibt MelvenJ . Las⸗
Kky in der Zeitschrift „ Der Monat “ auſlerordent -

nen , aus denen hervorgeht , daß der gegenwärtige
Militärgouverneur MeCloy eine entscheidende

0 9 en Kanr le noch nickit z26r.
gtörten industriellen Anlagen und Ausrtistungen
ollten völlig demontlert und aus diesem Geblet

Nongo . Die Hintergrüncſe ce

Iſehαν⏑ν νν · Unruhe au dem Bailan

im Hinblick auf die Ausschaltung der Kriegs -

zum Ziel . Der Ministerpräsident und der Präsi -
dent sind sich über dieses Programm einig . “
Churchill länt sich Überreden

In Washington war man entsetzt und bei einer
Konferenz zwischen Mortzenthau , Hull , Stimson
und Mecloy sprach der Außenminister von einer
„ Tragödie für alle Betroffenen “ , Morgenthau ver⸗
rlet , daß Winston Churchill sich zunächst heftig
Hegen seine Deutschland - Politile gewandt habe .
Er wolle keinen Plan diskkutieren , der „ England

an einen Leichnam tesseln würde “ , Trotzdem ließ
aſch Shurchill schließlich aut die Gegenseite hin -

aten Tas in
Guebeckc eintrak, „ wanker das

erreichte Abkommen äuflerst bestürzt und hatte
eine erregte Auseinändersetzung müt Churchill “.

Vor allem aber Stimson nahm sofort den
Käampt gesgen dlie Entscheldung von Quebeck auf .
Lasky schreibt hierüber :

Das endsültige Stimson - Memorandum wurdle
zum groſſen Tell von MoCloy entworfen . Stim⸗
son lieſl sein Memorandum durch Hopkins nach
Hyde Fark bringen . Wührend des Wochenendes
erhlelt er die Nachricht , daß der Prüsident es e -
lesen habe und mit ihm besprechen Wolle . „Ich
hoffe , daß dies ein nutes Zelchen ist “, schrleb er
in sein Tagebuch , „ aber ich waße mir noch keine
Hoftnungen zu machen . “

Die erste Bresche war geschlagen . Roosevelt ,
auch unter dem Eindruck einer scharfen Presse -
Kritikk , begann , den Morgenthau - Plan fallen zu
lassen : „ Die wichtigsten Argumente des Stim⸗
8SonMCIoyMemorandums halfen mm ,
seine alten Ansichten umzukehren “ , Stimson und
Roosevelt trafen sich dann am 3. Oktober zum
Lunch . Hilerüber schreibt Stimson : „ Roosevelt
lüchelte verschmitzt und sagte etwa dem Sinne
nach : Morgenthau hat da einen Bock geschossenl ,
um mir dann zu versichern , daß in Wirklichkeit
Har keine Meinungsverschiedenheiten zwischen
uns bestünden “ . Als Stimson ihn noch Einmal
an das Quebeck - Dokkument erinnerte , War der
Prüsident „ ehrlich erschüttert “ , Wörtlich Heiſit
es bei Stimson hierüber : „ Es sei ihm jetzt sélbst
rätselhaft , wie er s0 etwas habe Unterzelchnen
Können ; er habe es sich wohl Wirkelich nicht rich⸗
tig Überlegt “ .

Wie sehr sich die Lage in der Folgezelt fe -
Undert hatte — schreibt Lasky ' zeigt die Tat -
sache , dalh Prüsident Roosevelt kurz vor
seinem Tode ( am 12. April 1946 ) in FErwägung
z20f , Stimsons vertrautesten Ratgeber und Mit⸗
Verfasser , John J . Meclo y „ zum Zivilen
Hohen Kommissar für Deutschland zu er-⸗
nennen .

In PFotsdam ist der Morgenthau - Plan dann
Überhaupt nicht mehr erwähnt Worden , auch
nicht von Churchill , der ihn in Quebeckt unter⸗
zelchnet hatte .

in dle Unterhausdebatte ÜUber die britische Wirt⸗
gchaftskrise ein . Die Welteuropaunion und der
Atlantikkpalet sowie anderé politische Entwick⸗
luntzen haben dazu beigetragen , stablle Verhält
nisse zu schaflen , betonte Bevin . „ Wir haben
diese Zusammenarbeit ſedoch nicht aut das G 6
blet der Wüährungen Ausgedehnt , Was Wir
jetzt tun miissen “ . Bevin wies darauf hin , daſl
Jede Gekfährdung einer Wührung „ eind der gröh⸗
ten Getahren/tür den Weltkrieden darstellt “ Wenn
Jedoch das Dollar - und Sterling - Gebiet zu -
garmmnengebracht werden Könnten und eine ver⸗
nünttige Zusammenarbeit daraus hervorgehe ,
dann kKönnte Prästdent Pruman HPlan , den
rückstüändigen Ländern ꝛu helfen , loben
dige Wirlelichkelt werden .

Siehe auch unzeren Londoner Hericht : „ Die

sich „ gegen einen Vorschlag , die Rührschächte
unter Wasser zu setzen , Das erschiene mir sinn -
los und verbrecherisch “ . Am 6. und 9. Septemberfanden zwei Konferenzen bei Roosevelt statt ,in denen keine Einigung zustande kam . So stan -
den die Dinge am Vorabend der Konferenz
Von Quebeck , dem Zusammentreffen Roose -
velts und Churchilis ( 11. September ) . Roosevelt
hatte noch Über keines der ihm Vvorgelegten Do -
kumente eine Entscheidung getroffen . Hull und
Stimson blieben in Washington zurück „bedrücket
und beunruhigt von der Körperlichen und gei -
stigen Verfassung des Präüsidenten “ , Am 13. Sep -
tember trafen „ beunruhigende Berichte “ aus
Quebeck ein . Morgenthau war zur Konferenz
hinzugezogen worden und es hieg , daß Roose -
velt und Churchill seine Ideen übernommen hüt -
ten . In der Tat , lauteten die Schlußsätze der Ver -
einbarung von Quebeck : „ Dieses Programm , das

industrien an der Ruhr und des Saargebietes auf .
gestellt wurde , hat die Umwandlung Deutsch -
lands hauptsächlich in Agrar - und Weidegebiet

Unsere Meinung
Ribbentrop , Hitler und die Engländer

Wohl selten hat ein Botschafter seinem Lande
mehr geschadet ,als Ribbentrop in London , wo -
rüber die in Washington veröffentlichten Doku⸗
mente des Auswärtigen Amtes neues Material
ans Licht bringen . Als Ribbentrop im Januar 1938
an Hitler berichtete , England sei unser gröhßter
Feind , war dies noch nicht Hitlers Ansicht , der
ja die Freundschaft Englands suchte , um den
Rückten frei zu bekommen für seine Eroberungs -
pläne im Osten . Den Engländern verdankte er
manche Hilfestellung , Als Hitler die Wehrhoheit
zurückgenommen hatte , waren die Engländer die
ersten , die len „ Vertragsbruch “ legalisierten . Sie
schenkten ihm das Flottenabkommen und sogar
die Parität im U- Bootsbau . Wenige Wochen , nach -
dem er seine Ansicht über England als den größ -
ten Feind aus London berichtet hatte , war Rib -
bentrop Reichsaußenminister geworden . Mit ihm
z0f der Innendekorateur Luther in das A. A. , der
als Günstling der Botschafterfrau den Protzen -

hakften Umbau und Ausbau des Londoner Bot -
schaftsgebäudes betreut hatte , Luther brachte es
bis zum Staatssekretär und stürzte erst , als er
den Sturz Ribbentrops betrieb . In dieser At -
mosphäre von immer wechselnden Günstlingen
des Ministers wurde die verhängnisvolle Politik
der Unterschätzung der englischen Macht reif ,
über die sich Hitler in „ Mein Kampf “ noch lustig
gemacht hatte , Ribbentrops Haß auf England
entsprang dem Minderwertigkeitskomplex eines
kleinen Mannes , der sich mit seinen schlechten
Manteren bei den Engländern aller Schichten un -

möglieh gemacht hatte , nicht nur in jener „ 50 =
elety “ , aut die der selbst - geadelte Sektagent 80
grotzen Wert legte , Man hatte ihn das fünlen

lassen und seine Eitelkeit tief verletat . Es half
thm nichts , dan er sich nun auf beide Aermel

seiner Reichsaußenministeruniform als Rang -abzeichen den Erdball in Gold sticken liehh . Dles
ser Mann trügt die Verantwortung für die falsche
Unterrichtung Hitlers über England , was diesen
nicht entlastet . Daſ Hitler gegen besserées Wissensich schließzlich die Thesen Nibbentrops zu eigen
machte , vergrößert seine Schuld nur . Denn er tat
dies in einem Augenblick , als geine England -
Politilk gescheitert war und er wußte daß das
Splel verloren gehen mußßte . Ohnmächtige Wut
lieh ihm keine Wahl mehr , als das Schickcsal
Deutschlands seiner frevelhaften Hybris zu
opfern . Ribbentrop kannte seinen Herrn und
steuerte planmähig auf diesen Ausgang hin , seit -
dem er sich in seiner Hohlheit von den Eng -
lüändern durchschaut gesehen hatte , Der Krieg
konnte ihm garnicht schnell genug kommen . Er
tat alles , um die Münchener Konferenz aum
Scheitern zu bringen , und es Wür kür ihn eine
gchmerzhafte Enttäuschung , erst ein Jahr später
„ den Engländern die Zähne zeigen “ zu können .

Sx .

Churchill spendet für Manstein

Das britische Militärgericht in Hamburg hatdas Ersuchen der deutschen Verteidiger des ehe -
maligen Feldmarschalls von Manstein abgelehnt ,ihnen einen englischen Rechtsanwalt beizugeben ;die deutschen Juristen hatten erklürt , daß sle mitden Vorschriften des angelsächsischen Stratver -
tahrens nicht hinreichend vertraut selen , umdie Interessen ihres Mandanten so wahrnehmen

zu Können , Wie es der Schwieriglłeit der Materie
und der hohen Verantwortung ihres Amtes ent -
spricht . Die Vertügung des Militärgerichtes hatin England selbst einiges Befremden ausgelöst ,nachdem die Verzögerung des Prozeſßbeginns
durch vier lange Jahre schon Unwillen erregthatte , Nun hat eine Gruppe von Personen eine
Geldsammlung eingeleitet , um das Honorar kür
einen englischen Vorteidiger für von Manstein
sicherzustéllen . Unter den ersten Zelchnern be- ⸗
kindet sich Winston Churchill mit einem Be -
trag von 25 Pfund . Oberfläüchliche Betrachter
werden vielleicht sagen , es Kkomme bei einem
Mann , der durch den Abdruck seiner Memotren
0 viel Geld verdient hat , aut 25 Pfund nicht
an . Andere werden behaupten , Churchill habe
dem Spruch des Gerichts Vorgreiten wWollen ,und es wäre — nach allem , was man heute ge⸗Wohnt ist —, nicht einmal absonderlich über -
raschend , wenn man zu hören hekäme , Churchill
gzel unter die deutschen Militaristen und Natio -
nalisten gegangen . Solche Unterstellungen sind
Icherlich oder absurd oder beides zusammen .Was der temperamentvolle , aber stets Überlegte
Staatsmann mit geiner Spende will , ist , daß sieals Symbol und Mahnung wirkt . Die „Haß- ⸗und Abkühlungsperiode “ , Wie er es selhst ein⸗mal nannte , ist vorbel . Hitler , der Hroſbe Stören -
tried ist nicht mehr , und die Betriedung Huropasmuſll über die Betriedung der Geister erreicht
Werden . Möglicherwelse Hat Churchill mit sei⸗
ner Geste auch seinen Gegner Bevin treflen
Wollen , dem die höheren Gesichtspunkete nochnicht 830 vertraut geworden Find . Darüber hin⸗Aus jedoch spiegelt die Geste Churchills beste
britische Denkcungsart Wider : Wenn schon elnFrosell getührt werdlen muß , dann auch autf derHintergrüunde dor Crippa⸗ Kries “ im Wirt⸗Aubenmninister Uevin kritt am Montagubend hatieblistt

„ äcet endtertcht mait beinen InprovI

brelten Grundlage des gleichen Rechts für alle ,
Atloney ,



—3 ——ĩů — — —

—

Belte 2 / Nr . 53 / Dienstag , 19. Juli 1949

sondern Ausschöpfung aller juristischen Mög⸗
lichkeiten . Die Betäütigung dieses Rechtsdenktens
hat sich übrigens vor einigen Wochen in der
Erledigung der Angelegenheit des aus den USA
entflohenen Kommunisten Gerhard Eisler ge -
zeigt , die nur nach gesetzlichen Ueberlegungen
und ohne politische oder sonstige Rückesicht -
nahmen erledigt wurde . Auch in diesem Fall
ging es nicht um Eisler , dessen Freispruch fest -
stand , bevor man ihn vom Schift herunterholte .
Es ging um das Ansehen der britischen Rechts -
Pflege zu Hause und in der Welt . H - g .

Kommersbücher hervor !

Nicht weit von uns , in Freiburs nämlich , ist
ein jahrhunderte altes Volkslied in einer statt -
lichen Sammlung von tausenden von Melodien
und Texten katalogisiert , registriert , archi - ⸗
Valisch geordnet und also — eingesargt In jedem
besseren Bürgerhaus liegt irgendwo unter
Klaviernoten vergraben ein dicker oder dünner
Band „ Der Liederschatz “ , „ Mit Sang und Klang “ ,
„ Das Lied im Heim “ und wie es sonst noch
heißen mag , und meist kommt erst der Klavier -
lehrer darauf , solch ein Lied , oft leider in frag -
Würdigem Satz für die Kinderhand , auch ein -
mal spielen zu lassen . Daß man es aber auch
sIngen kann , solch ein Lied , das fällt dem
Kinde nie , dem Lehrer selten ein . Und daß
man etwa alle 5 oder 7 Strophen spielen und
tzingen ließe , wäre unverantwortliche Zeitver -
schwendung . Dafür ist ja schließlich die Schule
da und — für die Großen — der Gesangverein ,
der Kirchenchor . Denn auch dort finden sich
Vollcslieder in den Sammlungen — aber — wer
Singt sie eigentlich ? Die Männerchöre halten es
im wesentlichen für unter ihrer Würde , das
Volkslied wirklich zu „ pflegen “ und wenn schon
eins oder das andere in den Programmen auf -
taucht , dann doch meist deswegen , weil der

Dirigent zeigen möchte , was sich „ eigentlich “
aus einem 80 einfachen Lied wie dem „ Heiden -
röslein “ z. B. machen läßt , wenn man sich auf

piano - Effekte u. ä. versteht . Aber im Grunde
handelt es sich ja auch dabei um Jugend -
reminiszenzen : Unsere Kinder kennen nicht ein
Viertel der Lieder mehr , die noch vor 30 Jahren
selbstverständlich waren . Hier läge eine wun⸗

dervolle Aufgabe der studentischen
Jugend ; hre früheren „ Kommersbücher “ könn -
ten leicht ihrer etwas alkoholischen Titels ent -
kleidet werden , aber sie wären noch heute eine
der stärksten Quellen und Hoffnungen für eine

Reorganisation des Volksliedes , ohne Archive
und mehrbändige Saminlungen , wenn es ge⸗
lünge , wieder studentische Chöre zu selner
Pflege aufzubauen . Und wenn dann diese

Jugend sich nicht scheute , in offenen Singstun -
den mit ihrem Lled auf Märkte und Plätze hin -

auszugehen , an denen ja in Heidelberg kein

Mangel ist , dann könnte es tzeln , dall wenigstens
zunkchst stadtwelise zurückgewonnen würde , was
tschon verloren scheint . 4 or .

FRErr
——— ů—

Uberparteiliche Arbeitsgemeinschaft
Heidelberg . ( Tgb . ) Die „ Uberparteiliche

Arbeitsgemeinschaft “ veranstaltete ge -
stern abend ein Forum . Einleitend referierte Pro -
tessor Gönnewein über Grundgesetz und

Wahlgesetz . Die àn die Erläuterung des Wahl⸗

gesetzes anschließende Diskussion befaßte sich

Vor allem müt folgenden Problemen : Nichtwähl⸗
barkeit der Beamten , Ablehnung der Flücht -
lingsparteèlen durch die Besatzungsmacht , Frei -

zügigleeit im Bundesgebiet und strittige Fragen
des Wahlgesetzes . Dabei War von allgemeinem
Interesse die Tatsache , daß verschledene Punkte
des Wahlgesetzes eine eindeutige Auslegung un -
möglich machen und daß es deshalb zu erwarten
ist , wie der Diskussionsleiter , Gerichtspräsident
Dr . Walz , betonte , daß der künftige Bundes -
tag es als eine seiner vornehmsten Aufgaben an -
sehen wird , ein einheitliches Bundeswahlrecht zu
schaffen , zumal das für die bevorstehende Bundes -
Waäahl gültige Gesetz den einzelnen Wahlberech⸗
tigten die Ausübung ihres Wahlrechtes nur
innerhalb thres Landes gestattet .

Demokratisierung des Beamten

Auf der Tagung der Aktionsgruppe
Hefidelberg zeichnete Ministerialdirektor
Knappstein , Wiesbaden , ein Bild von dem

Sündenregister des deutschen Beamten : Das Ge -
fühl einer besonderen Berufung , die Geheimnis -
krämerei und die Art , sich als „ Obertanen “ zu

betrachten , die die Wege ihrer Untertanen be⸗
wWachen . Die Chance einer Reformation des Be -
amtenwesens in den Jahren 1945/46 sei verpaßzt
Worden . Stattdessen hätten die Amerikaner jetst
im Zeitpunkt der fortschreitenden Demokrati -
tlerung Deutschlands ein Beamtengesetz delcre -
tiert . In einem Aufriß der soziologischen Lage
des Beamtentums kam der Referent zu dem

Fchluß , daßh die Entnaziflzlerung , die besonders
die Mittelschichten betraf , das Reservolr für Po -
Utikcker und Beamte erschöpft habe . Die eng⸗
herzige Anwendung des Prinzips der Teilung der
Gewalten dürte daher dem politischen Leben
keine Wertvollen Männer entzlehen . Zwischen
dem Beamten in einer Partei und dem Beamten
durch eine Partel bestehe ein grundlegender
Unterschled . Prof . Alfred Weber ergünzte die

Austführungen durch ein Bild der Beamtenbüro -
Kratle . Er setzte sich für eine Demokrati⸗
slerung in Ausbildung und Dlenst⸗

praxis des Beamten ein . Dle Anwesenden nah⸗

men eine Entschlieſfung an , in der es u. a. heißßt ,
„ die Ausdehnung der Nichtwählbarlceit auf Rleh⸗
ter , Lehrer und Beamte technischer Verwaltun⸗

gen Ganlc , Eisenbahn , Post usw . ) sowie autf die
mit lediglich téchnischen Verrichtangen betrau
ten für schädlich halten , da deren genereller
Ausschluſ zu einer Nlveausenkunß der

Vertreterkörperschaften tühren Kkann , Sie welsen

hin auf die Gefahr der Herbetführung von Par⸗
lamenten , die Überwiegend aus Interessenver⸗
tretern bestehen . Das entscheidenste Mittel für
die Herbeitührung selbstündiger gesunder und
urbeitstählger Vertreterkörperschaften ohne un⸗
erwiünscht starlee Beamtenzahl ist das Mehr⸗
hoiltswahlrecht . “

Truman uncl der Streilpraqraph
Stahlstreik durch Eingreifen des Präsidenten vertagt

Von unserem Korrespondenten

New Vork , im Juli
Der Streik der amerikanischen Stahlindustrie

ist in 11. Stunde vertagt worden . Ob Ver⸗
tagung in diesem Falle Vermeidung bedeutet ,
ist heute noch nicht zu übersehen , liegt aber im
Bereſch der Möglichkeit . 60 Tage — das ist die
Zeitspanne der Vertagung —ist eine lange Zeit ,
in der die Gemüter sowohl der Unternehmer
Wie der Gewerkschaften abzukühlen in der Lage
sein sollten . Es ist nicht ohne Interesse fest -
zustellen , daß Präsident Truman , nachdem
die beiden Parteien sich nicht einigen konnten ,
auf einen der wichtigsten Paragraphen des Ar -
beitsgesetzes zurückgreifen muſhte , desselben Ge -
setzes , das er vor seiner Wahl versprochen hatte ,
bis zum äußersten zu bekämpfen . Hätte er die
Handhabe dieses Gesetzes im heutigen kritischen
Augenblick nicht gehabt , so wäre der Streik
ausgebrochen , und hätte Konsequenzen mit sich
gebracht , die sich Amerika in seiner heutigen
Wirtschaftlichen Lage schwerlich leisten kann .

Stahlindustrie zꝙ6gerte
Das Gesetz sieht für einen Streitfall , in dem

„ nätionale Gefahr “ die Folge ist , vor , daß der
Fräsident einen Untersuchungsausschuß einsetzt ,
der ihm Bericht erstattet . Dieser Bericht soll
ausschließlich ein Tatsachenbericht sein und
keinerleli Vorschläge oder Empfehlungen ent -
halten . Dem Ausschuß sind 60 Tage Zeit ge -
geben , seinen Bericht dem Präsidenten vorzu -
legen , und die Arbeit geht dem Gesetz entspre -
chend während dieser Zeit unter den alten Ver -
tragsbedingungen weiter . Nun hat aber dieses
Mal Präsident Truman verlangt , daß entgegen
dem Gesetzeswortlaut der Ausschuß ihm zusam -
men mit dem Tatsachenbericht Vorschläge
zur Lösung des Konflikts unterbreiten soll . Wäh⸗
rend die Gewerkschaften und die kleineren
Stahlwerke dieser Machterweiterung des Aus -
schusses sofort zustimmten , haben die drei gro -
gen Stahlwerke — United States Steel , Bethle -
hem und Republic — sich ihr bis zum letzten
Augenblicke widersetzt , trotzdem die Vorschläge
des Ausschusses für keine Seite als bindend
anerrkannt werden sollen .

Wenn auch die Ablehnung des Truman - Planes
bis zum letzten Augenblick die drei grohen

Gorlchte über Bolleanalction :

Stahlindustrien bestimmt nicht populärer ge -
macht hat , so darf man nicht vergessen , daß die
Industrie ein schwer gebranntes Kind ist , seit
sie durch einen ähnlichen Ausschuß im Jahre
1945 doch schließlich gezwungen wurde , das Zu -
geständnis einer sehr wesentlichen Lohnerhöhung
zu machen . Damals hat die Regierung behaup -
tet , die Lohnerhöhung Kkönnte von der Industrie
Absorbiert werden , ohne daß eine Preiserhöhung
mrer Produkte notwendig werden würde . Die
natürliche Folge war , daß es ohne Preiserhöhung
nicht abging , wie sich bald herausstellte , und
eine jahrelange Preis - Lohn - Spirale war die
Folge .

Der Barometer der Lohnhöhe
Dennoch ist es zu begrüſfen , daſ die Industrie

schlieglich dem Plan des Präsidenten zugestimmt
hat . Es handelt sich ja nicht nur um einen
etwaigen Streilkt in der Stahlindustrie . Die Wirt⸗
schaftsgeschichte der Vereinigten Staaten zeigt .
daßß die Stahlindustrie der Barometer für
die Lohnentwieklung im Land ist . Was
mr Recht ist , ist der Automobilindustrie billig .
Was die Automobilindustrie als Konsequenz zu -
gebilligt bekommt , wird wieder von anderen
Gewerkschaften aufgenommen , um für ihre Mit -
glieder gleiche oder Ahnliche Lohnerhöhung oder
sonstige wirtschaftliche oder soziale Besserung
herauszuholen . Amerika steht vor der wirt⸗
schaftlich sehr wichtigen Frage , ob eine vierte
Runde von Lohnerhöhungen im Zeichen fallen -
der Preise , zurückgehender Produktion und stei -
gender Arbeitslosigkeit nötig und tragbar ist
und vor allem verantwortet werden kann . Wenn
man heute durch Erhöhung der Produktions -
kosten , die man keinesfalls auf den Käufer ab -
Wälzen kann , die Aufnahmefähigkeit des Mark -
tes herab drückt und somit die Produktion zu
wWeiterer quantitativer Einschränkung zwingt ,
so würde man genau das Gegenteil von dem
erreichen , Wwas man sich als Ziel gesetzt hat :
Erhöhte Produktionsziffern , erhöhter Umsataz ,
Verringerte Arbeitslosigkeit . Es ist die Aufgabe
des Ausschusses , den der Präsident in den näch -
gten Tagen ernennen wird , einen Weg zu finden ,
der zu diesem Ziele hinführt , statt sich von ihm
zu entfernen . Streilk sowohl wie weiterer Pro -
duktionsrückgang wäre ein Spiel mit dem Feuer . .

Dr . , Walter Wedel

Sowiel - Truppen gegen Tito konrentriertꝰ
Berlin . DPD ) Die britisch kontrollierte Zei -

tung „ Die Welt “ berichtet über sowietische
Truppenkonzentrationen gegen Pito , Unter der “

Veberschrift tmarsch gegzenTito “ meldet das

Sowiettruppen sich in den letzten zehn Monaten
kast verdoppelt hütten . Die Zähl der Rotarmisten ,
die auf dem Balkan stationſert seien , belaufe sich
auf 240 000 bis 260 000 Mann . Die Aufrüstung und
Mobilisierung sei intenstviert worden seit einer
Reihe von Konferenzen im Moskauer Außen -
ministerium , die gleichzeitig mit der Pariser Kon -
terenz stattfanden und den letzten Vorbereitun -
gen zu Titos Sturz galten .

Eine sogenannte „ mazedonische Liga “ habe
dabei eine Rolle gespielt , die den griechischen
NRebellen einen festen Verbindungsweg von Bul -
garlen nach Albanien schaffen solle , ferner die
Verschärtung des Wirtschaftskrieges gegen
Jugoslawien und die Unterstellung von Hilfs -
truppen der Volksdemokratien unter das sow -
jetische Oberkommando in der Donauebene .
Auch die Anerkennung des „ Nationallkomitees
freies Jugoslawien “ sei erörtert worden , ebenso
die Idee des „ mazedonischen Staates “ . Dieser
solle dadurch entstehen , daß man weite Geblete
von Jugoslawien , Griechenland und Bulgarien
abtrenne , Dieser Staat solle nach außen auto -
nom , in Wirlelichkeit aber von Rußland ab -
hängig sein .

Bei Templin in der Udtermarł sind nach einer
Meldung des Berliner „ Sozlaldemokrat “
seit kurzem zwelrussische Divisionen ,
vor allem Panzertruppen konzentriert worden ,
die in rund dreihundert Baracken untergebracht
sind . Es handele sich hier nicht um Manöver⸗
truppen , da die Baracken winterfest gebaut seien .
Ein neuer Truppenübungsplatz seil mit gröhter
Eile fertiggestellt worden

Russischer Kolonlalvorstofßß in der UNO
Lake Success ( DPD) . Im Treuhänderrat der

Vereinten Nationen beschuldigte am Montag der
gowWetische Vertreter Grohbritannilen und Franke⸗
reich , daſß sie die von ihnen verwalteten Gebiete
Kameruns und Togos ſhren benachbarten
Kolonien angeschlossen hätten . Damit seien die
Bestimmungen über die Ziele der Treuhänder -
schaft verletzt Worden . Glelchzeitig behauptete
der sowietische Vertreter , die Mandats - Mächte
Tanganjikas und Ruanda - Urundis Héeide Gebiete
bilden zusammen das ehemalige Deutsch - Ost⸗
Afrika ) sowie die Neu - Guineas strebten eine
Praktische Annexlon dieser Geblete dadurch an ,
daſ ) sle sle zu sogenannten „ Verwaltungsein⸗
heiten “ mit benachbarten Kolontalgebléten zu -
gammenschlössen .

London erwäügt Einschrünkung
der Luftbrüleke

Hamburg . ( DPD ) Plüne für die allmühliche
Einschränkung der Luftbrückenversor⸗
Hung Berlins werden gegenwärtig vom
brltischen Kabinett in London géprütt , berichtet
die Londoner DPD - Vertretung aus zuverlässigen
britischen Quellen . Es Wird an eine allmähliche
Verringerung der eingesetsten Maschinen ab
Aligust 1949 gedacht . Zunkchst sollen die Ma⸗
sohinen der privaten Fluggesellschakten heraus⸗
Hezogen Werden . Dann sollen d. e RAF . - Maschi -
nen nachtolgen . Parallel mit des Finschrünkung
der Lufthrückenversorgung gent die Verlagerung
aut den normalen isenbahn - , Schitfahrt « und

Strallenverkehr . Einige Zivilflugzeuge , die bis -
her Treibstoft nach Berlin geflogen haben , sind
in den letzten Wochen bereits von der Lutt⸗

Tito⸗ brückenversorgung abgesetzt worden ,
Blatt , daß die in der Donauebene stationierten - 5

Ruhrbehörde erstmalig zusammengetreten
Düsseldorf ( DPD ) . Die internationale Ruhrbe -

hörde trat am Montag in Düsseldorf unter dem
Vorsitz von Sir Henry Vaugham Berry zu
einer inofflzalellen Besprechung zusammen . Wie
von ammtlicher britischer Seite mitgeteilt wird ,
dienten die Besprechungen dem Zweck , die Mit -
glieder der Ruhrbehörde miteinander in Kontäkt
zu bringen und die erste Arbeitstagung am
1. August vorzubereſiten . Britische Kreise welsen
daraut hin , daß die vorgesehene Personalstärke
der Ruhrbehörde von 75 Personen im jetzigen
Stadium ihrer Entwicklung noch nicht erreicht ist .

Schumacher

und die „ fünfte Besatzungsmacht “
Hannover OPD ) . Der SPD - Pressedienst ver -

öflentlicht am Montag einen Auszug aus einem
Brief des SPD - Vorsitzenden Dr . Schumacher
„ un einen Freund “ , in dem es heiſßit : „ Wenn sich
in diesem Wahlkampf der Klerus einseitig für
gewisse politische Partelen erkklärt , dann verletzt
er entscheidend den Artikel 32 des Reichslcon -
Kkordats und kann nicht damit rechnen , daß die
UÜbrigen Artikel dieéses Staatsvertrags von uns
als gültig anerkkannt werden . “

Dr . Schumacher stellt in dem Brief ferner fest ,
tzeiner Gelsenkirchener Rede sei das Wort von
der „ fünkten Besatzungsmacht “ als sinnentstel -
lend entnommen worden . Er habe erkelärt : „ Wir
Wollen den Frieden und die Zusammenarbeit mit
allen kirchlichen Institutionen , Aber wir denken
gar nicht daran , das deutsche Vollt einer fünt -
ten Besatzungsmacht zu unterwerfen . “ Demnach
habe er also die Kirchen nicht als fünfte Be- ⸗
satzungsmacht bezeichnet , sondern betont , daß
gle sich zum Teil aut dem gefährlichen Wege
befknden , zwangsläufig als solche gewertet wer⸗
den zu müssen , wenn sie nicht den Frieden und
die Uberparteilichkeit einzuhalten verstünden .
Die Kontfessionsschule würde nach seiner An⸗
sicht das deutsche Volle zerreißen . Die SPD trete
tur eine Gemeinschaftsschule mit obligatorischem
Religlonsunterricht ein , wodurch kein christ⸗
liches Gewissen verletzt werden könne .

Hundhammers Wahlprognose
Neustadt aà. d. H. Der bayrische Kultuaminlster

Dr . Hundhammer ( C80 ) stellte am Montag
in Hambach/Pfalz eine Wahlprognose auf . Nach
der Meinung des Mintsters , der aut einer Tagung
des Priestervereines der DiözeseSpeyer sprach ,
werden beil der Bundestagswahf die CDU/CSH
150, die SPD 140 , die FDP 40, das Zentrum 10,
dle KPD 30, die DP 10 und die Splitterpartelen
die restlichen Sitze erhalten .

Bau der Ponner Fernsprechleltung
Berlin . ( 0PD ) Die Berliner Stemenswerlce sind

endtzültig nut dem Bau der Fernsprechanlagen
am kKuUnftigen Reglerungssitz in Bonn benuftragt
Worden . Die automatlsche Anlage mit 660 An -
sohlüssen Wird 100 000 DM kosten und soll Ende
August in Betrieb genommen werden . FEin Tell
der Apparaturen wurde bereits nach West⸗

deutschland geschatlt .

Tageblatt

KURZNACHRICHTEN
Dr . Gerstenmaler kandidlert zum Bundestag . Der

Leiter des Hilfswerks der Evangelischen Kirchen
in Deutschland , Oberkonsistorialrat Dr . Gersten -
maier ( Stuttgart ) , wird , wie der Evangelische
Pressedienst erfährt , aut der Liste der CDU von
Württemberg - Baden für die Bundestagswahlen
kandidieren . Dr . Gerstenmaier wird sich in Zu -
kunft politischen Aufgaben , vor allem des Sozial -
bereichs und der Flüchtlingstrage , widmen . Die
Frage seiner Nachfolgerschaft im Hllfswerk wird
Anfang August entschieden werden .

Skp und Christentum . Der Präsident des würt⸗
temberg - badischen Landtages , Wilhelm Keil , er -
klärte in Bletigheim , er lehne die Formulierung .
daſß) Religion Privatsache sei , ab . Er wünsche , daß
die SPD ein positiveres Bekenntnis zum Christen -
tum ablege und erwarte andererseits von den Kir -
chen ein uneingeschrünkteres Bekenntnis zum de -
mokratischen Staat .

Das Karlsruher Schwurgericht hat als erstes Ge -
schworenengericht in Württemberg - Baden seine
Tätigkeit wieder aufgenommen . Die Schwurgerichte
waren im Jahre 1940 aufgehoben worden und
meistens durch Sondergerichte ersetzt . Das Schwur -
gericht ist in allen Fällen zuständig , in denen diese
Zuständigkeit bis zum Jahre 1940 bereits feststand .

Notopfer in Südbaden . Das vom südbadischen
Landtag verabschiedete Gesetz über die Notopfer
Berlin und Kehl ist von der französischen Militär -
reglerung genehmigt worden und tritt rückwirkend
vom 1. Juli 19490 an in Kraft .

Abschiedsbesuch Königs . Der Oberkomman -
dierende der französischen Streitkräfte in Deutsch -
land , General Pierre König , wird am 30. Juli in
Tübingen seinen Abschledsbésuch machen .

Kölner Metzger streiken . Aus Protest gegen die
hohen Fleischpreise sind die Kölner Metzger in
einen Verkaufsstreikk getreten . Sie lehnen die Ab -
nahme des Fleisches zu erhöhten Preisen ab und
kühren in ihren Geschäften statt dessen nur Pferde -
fleisch in Dosen , Der Streik soll solange durch -
tzetührt werden , bis die Erzeuger gezwungen wer⸗
den , sich an die festgesetzten Preise zu halten , oder
aber die Ladenpreise freigegeben werden .

Schwund bei der SED
Berlin . ( DOPD) . Rund 1,3 Millionen Mitglieder

zühlte die Sozialistische Einheitspartei der Sow -
jetzone im Juni dieses Jahres . Dies bedeutet , Wie
ein früherer Funktionär dieser Partei erklärte ,
einen Rückgang von 2,5 % gegenüber 1948 . Nur
45 Prozent der Mitglieder seien Arbeiter . Ein
Sprecher des Zentralsekretarlats wies auf die
Notwendigkeit einer verstärkten Werbung bei
der Jugend hin . Für die Partei , deren Mitglieder
zu 57,5 Frozent über 45 Jahre alt sind , bestehe
die Gefahr der Ueberalterung .

Mitläufer Hugenberg
Detmold . Die Berufungsspruchkammer hat den

chemaligen Reichminister Dr . Alfred Hugen -
berg in die Gruppe der Mitläufer eingestuft .
Dle Kammer war der Auffassung ,daß Hugen -

berg nicht als „ Steigbügelhalter des Nation - 1.
sozlalismus “betrachtet werden kann . Er sei zwar
politisch äußzerst aletiv gewesen , aber es habe
sich nicht nachweisen lassen , daßh er Hitler finan -
ziell unterstützt habe . Zugunsten Hugenbergs
sprachen auch entlastende Aussagen des Reichs -
kanzlers a. D. Dr . Brüning und des ehemaligen

Relchsministers Treviranus . Das Urteil der Spruch -
kammer muß noch von dem Sonderbeauftragten
für Entnaziflzierung in Nordrhein - Westfalen be⸗
stätigt werden .

Spaak wieder Ministerprüsident ?
* Briülssel . Die belgische Reglerungskrise hat

trota allen Bemühungen des Senatspräsidenten
Van Cauwelaert noch kein Ende gefunden . Libe -
rale und Soziale sind für seine Reglerung zu ha -
ben , auf deren Programm die Rückkehr des K6 -
nigs auf den Thron steht . Die Liberalen haben
außerdem eine Reihe von wirtschaftlichen For -
derungen aufgestellt , die den Sozialisten unan -
nehmbar erscheinen . Es wird allgemein erwar⸗
tet , daſß van Cauwelaert seinen Auftrag an den
Prinzregenten Charles zurückgibt . In einem sol -
chen Fall würde der bisherige Ministerpräsident
Paul Henry Spaak wieder berufen werden und
versuchen , ein Kabinett aus Christlich - Sozialen
und Sozialisten zu bilden . Wie es heißt , soll das
die einzige Lösung sein , die Aussicht auf Ver «
Wirklichung hat .

Grenzveründerungen nun endgültig ?
Auchen ( O0PD) , Eine hollündisch - britische Grenz -

kommission hat am Wochenende bel Herzogen -
rath im Landkreis Aachen und im Selfleant neue
Grenzberichtigungen vorgenommen . Bei Grenz -
veründerungen am 25. April war die endgültige
Festsetzung des Grenzverlaufes dieser Kommis -
glon vorbehalten worden . Durch die neuen Grens -
veründerungen wurde im Selfkant ein Gebiet
Von 4,2 Guadratkilometern an Holland angeglie -
dert . Ferner wurde die westlich der Hlisenbahn⸗
strechke Aachen — München - Gladbach gelegene
Ortschaft Finkenrath dem holländischen Hoheits⸗
geblet einverleibt .

Es gub Regen
München . ( DPD ) In München und Umgebung

Alng in der Nacht zum Montag ein schweres
Jewitter mit starkem Hagelschlag nleder . Vor

allem autf den Getreldefeldern wurde Schaden
antzerichtet . — Auch in der britischen Be⸗
gzatzungszone kam es am Sonntagabend zu ört⸗
lichen Gewittern , die von hektigen Regen - und
Hagelschauern begleitet waren . In Hamburg
wurden nur die nordwestlichen Stadtteile vom
Geweltter betroffen . Die Feuerwehr muhße in ver⸗
schledenen Ortsteilen das Wasser aus Uber -
schwemmten Kellern pumpen , In anderen Stadt -
tellen fiel dagegen Wüährend des KHanzen Tages
lcein Regen .

Choetredakteurt Dr, Karl 811 %
Atellv . Chekredakteurt Ur, Frans C Héidelberg .
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Luttschutastollen in Heldelbergs - Neuen - ⸗

Die Werm
Seit allersher in Schdadt un Land ,
Un aach de Bauersleit bekannt ,
Am Rothaus geſeniwer schräg
Dort is die Schwaneapothele .

Un wann die Leit vum Markt heem laafe ,
Kehrt mancher eicn ) un duht was Kkaate :

Bruschtpulver , Natron , Lewerthran ,
Ricinus , Kampfer , Baldrian ,
Mixture , Salwe , Pille , Droppe ,
Tablette in de Mund zu schtoppe
For Zahnweh , Ohre , Hals un Aage ,
For Durchfall , Rheimatis un Maage .
E Baurefraa geht neicm ) un secht :

„ For zehen ) Pfennig Wurmsame ich mecht “

Mei ( n ) kleener Michel , der hot Werm .
Die solle raus aus seine Därm . “

„ Ja liebe Frau , das ist zu wenig .
Zur Kur nimmt man für fünfzig Pfennig . “
Do kreischt die Fraa un kricht en Schreck :

„ Was fuffzig Pfennig for den Dreck ?
For so e bissl Lumpezeich .
Des is e Schand , des sag ich Eich . “
Un wietend packt se Korb un Scherm —

„ Do biähalten mer liewer unser Werm ! “

Dr . Dietrich

Gebot der Stunde : Wasser sparen

Mit Rücksicht auf die anhaltende Prockenheit

hat die Militärregierung gemeinsam mit der

Armee soeben besondere Sparvorschriften beim

Wasserverbrauch erlassen . Um einer Verschär -

fung der fühlbaren Wasserknappheit in unserem

Raum vorzubeugen , gelten bis auf weiteres

folgende Vorschriften :
1. Private Ziergärten , Blumen und Rasenflächen

dürten ab sofort nicht mehr gesprengt und begos -
sen werden , soweit hierbei städtische Wasserquellen
in Ansprch genommen werden .

2. Nutzgärten dürten nur soweit als unbedinst
notwendig begossen werden . “

3. Private Schwimmbassins dürfen nicht neu ge -
tüllt und Springbrunnen nicht angestellt werden .
mre Abschaltung muß sofort durchgeführt werden .

Die Befolgung dieser Vorschriften wird von

der Polizei sorgfältig Überwacht . Es soll hlerbei

erwüähnt werden , daß die städtischen Brunnen

nicht an das Wasserversorgungsnetz angeschlos -
gen sind und deshalb auch wührend der Dauer

dieser Sperrmaßnahmen weiter in Betrieb bleiben

werden . St . Fr .

Mleldungs - und Gebrauchsgenenstünde
sichergestellt

Am 8, Jult 1940 wWürden in einem ehemaligen

getunden . Es handelt sich um einen Touristen -
rüchksackk und sinen Pappltarton , in dem sich

Damenbekleldung , Küchengeräte und Lebens -

mittel holländischer Herkunft befanden . Per -

sonen , die zu diesem Fundgut sachdienliche Mit -

tellungen machen können , werden gebeten , bel

der Kriminalpolizei , Bienenstraſſe 7, Zimmer 11,

Vorzusprechen .

Dienst am Kunden

Dle Fahrgäste der Bergbahn wurden vor eini -

gen Tagen durch eine besonders nette Ein -

richtung der Leitung der Bergbahn überrascht .

In den drei Mauernischen der Bergbahnstation
Kornmarkt wurden nette Gartentische mit

bequemen Holzsesseln aufgestellt , sodaß in die -

ser sommerlich heißen Zeit auch dliejenigen , die

in der Wartehalle keinen Platz mehr finden , in

der kühlen Vorhalle Platz nehmen können , Man

darf hoffen , daß die Fahrgäste einen solchen

begrüßlenswerten „ Dienst am Kunden “ durch

Schonung der aulgestellten Tische und Stühle

Unterstützen .

Frelschwimmen in Heidelberg

Der Bevölkerung Heidelbergs wird erstmalig

Gelegenheit gegeben , die Prüfung des Frei -

S hWimmerzeugnisses bei der Deutschen

Lebens - Rettungs - Gesellschaft abzulegen . Die

Prütung verlangt ein 15 - Minuten - Schwimmen

im Brustschwimmstil . Zu diesem Zweck werden

am Mittwoch , 20. , und Donnerstag , 21. Juli , ab

10 Uhr Lehrscheininhaber der DLRG Heidelberg

bel der Untversitätsklinik ( an der klein .

Insel vor dem Bootshaus ) zur Verfügung stehen ,

um die Prütung kostenlos abzunehmen . Die er -

schwommenen Frelschwimmerzeugnisse werden

nach Ablegen der Prütung sotort ausgehändigt .

Obermelstertagung der nordbadischen Schreiner

Fines Obermelstertaguntz der nordbadischen
Schreinermeister fand am Donnerstag in Heidel -

berg statt unter dem Vorsita des stellv . Landes -
innungsmelster Hch . Herrmann , Karlsruhe . Die
Neukonstitulerung des Verbandes Württembertz⸗
badischer Schreinermeister mit dem Sitz in Stutt⸗

gart - Cannstadt war das Hauptthema . Ferner wur -
den die Lehrlingsfrage , Gewerbekretheit und die

kommenden Wahlen zum ersten Bundestag ein -

gehend behandelt .
Der neuzgewühlte Landesinnungsmeister Schrei -

néermelster Hugen Lang , Bad Cännstadt war per⸗
sönlich anwesend , um sien über die Relange des

badischen Schreinerhandwerks zu ortentteren . Nach⸗

mittags hatte die Schrelnerinnung Heldelberg dle

Jungtgesellen , die im Frühfahr 1949 thre Gesellen⸗

4 W abtzelegt haben , zu einer Feierstunde , zur

eberrelchung der Gesellenpbriefe , in die Back⸗ -
mulde eingéladen . 46 Kandidaten waren anwe⸗
gend . Der Gbermeister W. Grittmann rlchtete
mähnende Worte an die Jungsesellen . Der Vor -

bitzeneſe des Prütungsausschusses , Schrelnermelster
Fritz Schell , Uberreichte die Gesellenbriete und

konnte vler Prütlinge kür sehr gute Leistung als

Anerkennung der Schreinerinnunt das Buch „ Da -
vid Röntgen “ Ubergeben , Ferner wies er daraut

kin , daß die Lelstungen iin allgemeinen besser Wa⸗

ren als in den vorausgegangenen Prütuntzen ,

heim Kleider und Gebrauchsgesenstünde auf⸗ -

Als wir gestern , kurz nach Mittag , das Aus -

stellungsgelände aufsuchten , war die Demontage
in vollem Gang . Stände und Zelte wurden ab -

gebrochen und die Ausstellungsgegenstände auf

Lastwagen verladen . Und noch etwas geschah :
es regnete . Das Wetter war tatsächlich bis zum
letzten Ausstellungstag den Veranstaltern treu

geblieben . Ein Teil des auflerordentlichen Er -

folges kommt der Sonne zu . Aber das ist nicht

allein der Grund dafür , daß die Mehrzahl der

Aussteller zutfrieden ist und einige von ihnen

Heute , Dienstag , den 10. Juli , vollendet Rechts -

anwalt Theodor Gunzert sein 16 . Lebens .

jahr in beneidenswerter Jugendlichkeit und

PFrische . In weiten Kreisen ist Rechtsanwalt Gunzert
als Vorsitzender einer Spruchkammer bekannt ge -
Worden , Ausgezeichnete juristische Kenntnisse und

Erfahrungen und menschliches Lebensverstehen
haben seine Urteile zu vorbildlich gerechter und in
den notwendigen Füällen milder Form geführt .

Der Jubilar entstammt einer alten Mannhei -

mer , ursprünglich aus dem Schwäbischen kommen -
den Familie , studierte u. a. hier in Heidelberg
Rechtswissenschaft und trat dann in den badischen
Justizdienst ein . Als Assessor verließ er den badi -
schen Staatsdienst und trat in den kolonialen
Reichsdlenst über . Nach kurzer Verwendung in der

Kolonialabtellung des Auswärtigen Amtes kam er
nach Deutschostafrika . Hier wirkte er als Bezirks -
amtmann und Oberster Richter des groſßen Bezirks
Muansa am Viktoriasee und als Oberster Richter
der Kolonie . Während seiner 17jährigen Tätigkeit
erwarb er sich sowohl das uneingeschränkte Ver -
trauen der Eingeborenen und der zahlreichen deut -
schen Kolonisten als auch die Hochachtung der ver -
antwortlichen Behörden der benachbarten britischen
Kolonie .

Nachdem 1926 die Engländer den Deutschen wie -

Bewährt in Heimat und übersee
65

Rechtsanwalt Geheimrat Dr . Theodor Gunzert 75 Jahre alt

der die Siedlungsmöglichkeit in der alten Kolonie

Auf Anregung der Arbeitsgemeinschaft „ Neue
Schule “ in Verbindung mit der Püdagogischen
Arbeitsstelle Heidelberg sprach Mrs . qudith Rus -
8el , die Leiterin der Informations - Abtellung der
Amerikanischen Miutärregierung in PFrankfurt ,
über das Thema „ Was bedeutet das amerilcanische
Hilfsprogramm für Deutschland ! “

Mrs . Russel führte u. a. aus : Amerikas Hilfe hat

eündert . Ste beschränkt sich nicht mehr auf die

Tatsächliche Nothilte , sondern betabßt sich auch mait

der Wirtschaftlichen PAl des Landes .n
GARTOπwirdIm Rahmen des Hilfsprograämms „

Jährlieh eine seit dem 1, Jult 1947 vom amertkarl⸗
schen Kongreß ) bewilliste Freistellung von Geld -
mitteln für lapan , Korea und Deutschland be -

stimmt . Fast alle „ GARIOA “ - Mittel sind für Le -
bensmittel , für landwirtschaftliche Hilfte , für PFetro -

leum Produkte und medizinische Mittel aufgewen⸗
det worden , im Jahre 1947 für Deutschland bei -

Spielsweise 199,0 Milltonen ; 1946 477,6 Millionen und
1049 574,7 Milllonen Dollar .

Auf das Arbeitsprogramm noch im elnzelnen ein -

gehend , gab Mrs . Russel auf alle Vorschläge einer
Hilte in speziellen Schwiergkeiten Antworten , aus
denen zu ersehen wäar , daß die Amerikaner Deutsch -
lands Fleiß und Leistungen seit der Kapitulation
voll anerkennen und daß sie das Hilfsprogramm
lediglich als eine Voraussetzung kür einen Gesun -

dungsprozeh betrachten , zu dem die Deutschen , Was
innerdeutsche Angelegenheiten anbetriftt , im we⸗
gentlichen aus eigener Kraft beizusteuern haben .

e0 .

Fremdenverkehruausschufß und Belirat des
Verkehrsvereins

In den Fremdenverkehrsausschuß des

Heidelberzer Verkehrsvereins wurden gewühlt :
Frau Dr . Falkenber 6, Frauenverein . J. Strel⸗

blieh Gertreter W. Sommer ) , Hotel - und Gast -

stättengewerbe . Dr . Fritz Henn , Verein Alt - Heidel -
berg . Reichsbahnrat Bühler , Reichsbahnverkehrs -
amt . Postrat Botz , Post - und Fernamt . H. Bür ,
Kreisvertreter für Furnen Stadtschulrat 1. R. Frey
Vertreter Kreisschulrat 1 R. Laule/ , Gartenbau -
direktor Stepen . , Museumsdirektor , Prof , Wal⸗
ter . Altstadtrat Bachmann , Kirchheim . Stadt -

rat Dr . NOoIdea . Direktor K och , 1. Fa . P. J. Land -
fried . DPr. Bundschuh , UInstitut für Betriebs -
Wirtschaft des Fremdenverkehrs . Konsul a. P.
Volker . K. Klebes , Karnevals - Gesellschaft
Perkeo, . K. Klotz , Sportbeauftragter . H. 81e⸗

gert , Gewerkschaft . H. Bucher , Weststadtverein .
Prl . Schulze , Konzertzentrale , Frau Dr . Beck ,
Stadträtin , Prot . Dr . Hoepke , Untversität . Mit -

Klied des Presseclubs : noch zu bestimmen .
In den Betrat wurden gewühlt ; Buhmann ,

Einzelhandel , Schlossermelster Nüäher , Vertreter
des Handwerks . Schwaderer , Hotel Schrieder .
Direktor Bergsmoeler , Straßhen - und Bergbahn
A. G. Prof . Eiehholz , Untversität . Dr . Schulze
und Dr . Pfleffter , Zeitungsverlag ( lalternierench ,
Frau Dr . Ha hen , Internationale Frauenliga . Fries ,
Industrie - und Handelskammer ( Vertreter : Becht -
hold ) .

*

Heldelberter Juzend - Rotkreus - Erholungslager
un der Ostsee

Sümtliche Tellnehmer der Heldelberger - Jugend -
Rotkreus - Erholunsslager am Strand des Kurortes
Sohärbeutz werden bebeten , folgende Abh-
tahrtstermine nochmals zu beachten :

I. Lager . Hüttenbelegunz ( Müädels und Jungen ) ,
Leltung Dr . Haselmaan , kppelheim , vom
10. 7. —0. 6. Abfahrt 10. J. , 16. 17 Uhr , Haupt⸗
bahnhof Heidelberg . — 2. Lafger , Jungen⸗
Zeltlager , Leitung Tonl Wagner , Heldelbers ,
vom 30. 7. —10 . 6. , Abfahrt 20. J. , 16. 17 Uhr ,
Hauptbahnhof Heldelbertz , Treftpunkt 17/: 00 Uhr
vVor Eingang Hauptbahnhot . — J. Lager ,
Hüttenbelegung ( Müädels und Jungen ) , Leltuntz
Frau Dr . 8

4
bdun , Heldelbert , vom 6. 9. —20 . 6,

Abfahrt d 6. , 16. 17 Uhr . — 4. Lager , Mkdel -
Zeltlager ) , Lettung Frau Rugus , Heldelberß ,
vom 9. 6. —20 . G. , K bfahrt 9. (., 10. 1) Unr , Hel⸗
delberg , Trettpunlet 1/00 Uhr vor Wintan

Finen Helmat - Abend veranstaltet die 1D0 AD ,

Ortsgruppe Heidelberg⸗Rohrbach , am Mittwach
20. Jull , in Heldelberg⸗Rohrbach , im Gasthaus

„ um Lamm “ ,

Hauptßahnhofk , — Verantwortlieh un
Leltung aller Lager : Jugend Rotkreus ,

( Hleldelberdl . Rohrbacher Stralle 44, Teleton 89 67.

Aufwendungen von über 1Milliarde
Das amerikanische Hilfsprogramm für Deutschland

sich seit der ersten Zelt der Besatzung wesentlich “

Viel Beifall erntéete die Musikkapelle der Pfarr

DiE STADTSEITRE

Ausstellungs - Demontage “ auf dem Meßplatz

sogar allen Grund haben , außerordentlich au -

frieden zu sein .
Die Leistung war es , die in dieser weithin s0

ausstellungsmüden zeit den Sieg über die Ab -

lehnung und die schlaffen Geldbeutel davon -

getragen hat . Die Leistung hat überzeust und
in dieses Verdienst dürfen sich Ausstellung und

Ausstellungsleitung teilen . Die meisten Aus -

Sſellungen , von denen wir hörten , endeten — ott

Vorzeitig , — mit dem Mißklang gesenseitiger
Beschuldigungen : aber Heidelberg hat es ge⸗

gegeben hatten , war es nicht zuletzt diesem hohen
Ansehen bei den britischen Kolonialbehörden und

seiner von tieèfer Sachkenntnis getragenen Unter -

stützung zuzuschreiben , daß das Siedlungswerke in

der alten Kolonle im Einvernehmen mit der briti -
schen Mandatsverwaltung zu einem vollen Erfolg
gebracht werden konnte . So ist die Wiederbesied -
lung Deutschostafrikas durch Deutsche das eigent -
liche Lebenswerk Gunzerts geworden .

Es konnte bel dem Unabhängigkeitsbedürfnis
Gunzerts nicht ausbleiben , daß er im Naziregime
in Konflikt mit den damaligen Regierungsstellen

gerliet und vorzeitig aus dem Auswürtigen Amt
ausscheiden musite , weil er für Beamte und Kolo -

nisten , die im Sinne des Dritten Reiches mihzliebig
waären , aus seinem Rechtsgefühl heraus nachdrück -
lich eintrat . Noch im Krieg kehrte er wieder in die
alte kurpfälzische Heimat zurüde und ließ sich hier

in Heidelberg als Rechtsanwalt nieder , wo er heute
noch seine Praxis ausübt . Rechtsanwalt Gunzert ist
mit einer Heidelbergerin , der Tochter des ehe -

maligen Direktors der Universitäts - Bibliothek Pro -
kessor WIIIle , verheiratet .

Welte Kreise der Bevölkerung werden des ver -

dienten Jubilars am heutigen Tage mit heralichen

Wünschen gedenken .

Somerfest in St . Hildegard

Wie in frünheren Jahren die Wohltätigkeitsver -
anstaltungen der Pfarrei St . Bonffaze für die
Katholien der Stadt stets eine besondere Anzie -
hungskraft hatten , so kamen auch zum diesjährigen
Sommertest zahlreiche Besucher aus allen Stadt -
teilen . Am Samstagnachmittag beèreiteten die Vor -

führuntzen der Kinder viel Freude , Das Abendpro -
gramm bestritten die Miehaelsgruppe , der
münnlichen Pfarrjugend und der Kixchenchor .

jugend vom Pfaff vund . Reltzen und Sing⸗

splele der weihlichen qugend und Gesangsvortrüze
der „ Süngereinheit “ und der „ Constantia “ ergänz⸗
ten das Sonntagsprogramm . Der Reinsewinn der
dueitägigen Veranstaltung wird dem Sledlungs⸗ -
werk der Pfarrei zugeführt . nd .

Eine Märchenstunde für Kinder veranstaltet Mitt⸗
wochnachmittag , 17 Uhr , die Gemeinschaft der

Pfülzischen Museum .

80 Jahre wird am Donnerstag , 21. Juli . Bier -

Künstlerinnen und Kunstireunde , Gedok . , im Kur - “
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50 007 Besucher — Zufriedene Aussteller , fröhlicher Ausklang

schaftt . 50 007 Besucher wurden gezühlt . Mer

50 000. , Prokurist Heinrich Wolf , Heidelberg ,

Züähringerstraße , wurde reich beschenket ) . Noch

sleben kamen nach ihm und dann schloßʒ die

Leistungsschau ihre Tore .

Als wir gestern mit einem Herrn der Aus -

stellungsleitung zusammen die „ Demontage “ be⸗
sichtigten , kamen Aussteller herbei und schüt -

telten dem „ Manager “ herzlich die Hand . Das

schlen uns ein untrüglicher Gradmesser für den

Erfolg zu sein . Nicht minder einträchtig saßen

dann am gestrigen Abend die Veranstalter mit

den Ausstellern zusammen . Es war ein schöner

Ausklang , ein frohes Fest , das einen lachenden

Punkt hinter saüre , arbeitsreiche Wochen gesetzt
haät . — Die Voraussetzungen für einer Wieder -

holung der Leistungsschau im kommenden Jahr

sind gegeben .
sr .

IDAb und Landsmannschaften koordinlert

Die Betreuungsarbeit der Landsmannschaften
wurde entsprechend dem Beschluß der Landesver -

bände mit der ID A D in Heidelberg koordintert .
Mit besonderer Genugtuung wurde zur Kenntnis
genommen , daß die Arbeit der IDAD vom Präsi -
denten des Landesbezirkes Baden , Abt . Innere Ver⸗-

waltung , anerkannt worden ist . Durch Aufhebung

des Runderlasses vom 15. 3. 1946 sind die Verwal -
tungsdienststellen bis zu den Bürgermeistern ange -

wiesen Worden , der 15A in Flüchtlingsangelegen -
heiten Auskünfte zu erteilen und gegebenenfalls
auch Akteneinsicht zu gewähren .

Die Versammlung nahm mit Befremden davon

enntnis , daß es Kreise gibt , die durch Nichtermch - ⸗
tung eines Aufbau - bzw . Flüchtlingsministeriums in

der kommenden Bundesrepublik klein Interesse an

den Problemen der Heimatvertriebenen zu haben

scheinen . Bezüglich der Errichtung von Ausgleichs -
Umtern wurde die Forderung erhoben , daſ die Über -

wiegende Zahl der Angestellten dieser Behörde
Flüchtlinge sein sollen . Auch die Leiter der Dienst -
stellen sollten im Interesse einer geréchten Beur -

teilung Flüchtlinge sein . Ueber den Landesverband
und den 2vb soll diese Forderung in Frankfurt
bzw . Bonn erhoben werden .

Kreisvertreter Winter berichtete , daß als stell -
vertr . Flüchtlingsvertreter beim städt . Wohnungs -
ausschuß Herr Grabowski gewählt ( wurde , Das

Wohnbauprogramm für Flüchtlinge dürfte ,
nachdem in Karlsruhe eine letzte Entscheidung ge -
fallen sein wird , in drei Wochen akut sein . Es

wurde darauf hingewiesen , daß bei Wohnungen in
Häuserblockks ein zehnprozentiges Eigenkapital er -
torderlich ist . Rr .

Bllanz des Gymnaslums

In einer eindrucksvollen Feler beschloß das Gym -
nasium das Schuljahr . Den Rahmen bildeten musi -
Kalische Darbietungen der Schüler und eine Ge -

dichttolge „ Aus Goethes Leben “ . Der Abiturient
Kl . Böckmann hielt — wie üblich — eine Rede ,
in der er auf dle bleibenden Werte der Schulzeit hin -

Wies . Direktor Schneble gab in seiner Ansprache
Rechenschaft vom Leben der Schule im vergan -
genen Jahre . A.

4 4 Rrr

Nach der Schloffbeleuchtung

Ein Student steht auf der Straßenbahn und

fragt : „ Können Sie mir bitte sagen , wie spät
es ist ?“

Ein Bauer aus dem Odenwald : „ 6 Uhr . “

Der Student : „ Morgens oder abends ? “

Der Bauer : „ Morgens . “
kutscher Karl Steiner , Bertzheimer Str . 66. Wir

gratulierenl

Im Gericütssaat 5

„ Alle Zwölfe “ und
Bei ihrem 24. Toto - Wettbewerb erlebte die Staat -

liche Sporttoto Gmbll . Württemberg - Baden be -

Kanntlich den ersten Kroßhen Bétrugskfall . Damals ,
Mitte März , war der erste Zwölfertzp an der Reihe .
Die 22jährige Stenotypistin Ruth Huttenlocher aus
Deizisau und der Kautmann Kleètt aus dem West⸗
falendort Altenhunden waren zwei Glückliche im
I. Rang . Je 55 960 DM schienen ihnen sicher . Da
gesellte sich als Dritter der 42jährige Geschäfts -
mann Brüderle aus Bad - Wimpfen dazu . Sein
Brief tauchte erst im Laufe des Montag in der
Stuttgarter Hauptstelle auf . Scheinbar lag ein Ver -
gehen der Post Vor , und s0o entschloß man sich , auch
diesen dritten „ richtigen “ Zwölfertyp anzuerken⸗
nen . Drei Schecks von etwas über 37 000 DM wur⸗
den ausgeschrieben und ausgehändigt . Doch einige
Zeit später wurde es offenbar ; Brüderle hatte mit
seiner Postwette einen faustdicken Betrugß gestar -
tet . — Die Groſle Straftkammer des Landgerichts
Heidelberg unter dem Vorsita vor Landgerichtsrat
Dr . Mackert hatte sich gestern mit dem PFall
Brüderle zu beschäftigen .

Brüderle Wohnt in Bad Rappenau . , In Bad Wimp⸗
ten hüt er sein Lederwarengeschäft , In den RM -
Zeiten liet der Laden , Die D- Marke bremste den
Umsatz erheblich , Brüderle sah sich der Pleite ent -
gegentreiben , Die Hoflnung aut den launischen
Toto - Zufall hatte ihm schon einiges gekostet . Doch
ohne Hrfolg . Da half Brüderle nach . Hr adressterte
an sich selbst am Donnerstag , 17. Mürs , von Rap⸗
penau aus einen Brief . Die Anschritt war dünn
mit Bleistitt geschrieben , Der Briet truß den Post -

stempel vom 17. Mürz , Brüderle , radlerte seine
Anschritt weg . Er schnitt den Brlef auf , malte auf
die Rückseite des Umschlags : eingegangen 16. 8.
Aut die Vorderseite setzte er die Anschrift der
Stuttgarter Hauptstelle . Dazu Kritzelte er ih einer
anderen Schritt den Vermerke : „19, 3. — Latz im
falschen Briefkasten . “ Am Sonntagabend notlerte er
slch die Totoergehnisse , Wie ste der Sprecher von

Radlo Stutgart ansagte . Sein Weéttschein hatte 80

zWölt richtite Tips . Er legte thn in den aufgeschnit -
tenen Umschlag , klebte mit Strelten zu und gauste
nuch Stuttgart . Hort wart er den Bylef in den Post⸗
Kasten . Von dort wanderte er , nachdem noch zwel
vorstchtige Postheamten ihn zusätslich postalisch
Verklebten und das durch Unterschrikt bestätigten ,
in das Schlteßftach der Hauptstelle , Die meldete den
I. Rang - Nachprüter der Totogesellschaft . Man War
einen Augenblick mißhtrauisch . Aber die Zelt
drüngte . Kurze persönliche Rückhekrage beim Post⸗
amt ; Der Beamté bestätigte , daß kein Betrug vor⸗
llegen dürtte , Er Wollte doch nicht in den Ver⸗
dacht kommen , eln Bürokrat zu zein — meinte er ,
Man führ nach Bad Wirmpken und überbenchte dem
Har nicht sonderlich treudig bewegten Gewinner
den Scheck . ö

Der 8 tudent : „ Gestern oder heute ? “

doch falsch getippt
Fast zur gleichen Zeit aber hatte sich der Ver -

antwortliche der Wimpfener Toto - Geschättsstelle
seine Gedanken um die Fragwürdigkeit der Post -
wellen gemacht . Er teilte seine Bedenltken den Stutt⸗

güarter Totogebietern mit , wobel er als eine betrü -

gerische Möglichkeit einen ühnlichen Fall , wWie ihn
Brüderle realisiert hatte , konstruterte , Er bekam
Ende März die Antwort , daß sein Hinweis zwar in -

teressant , aber wohl doch von theoretischer Bedeu -
tung sel . Daß Brüderle das Unternehmen inzwischen
mit Erfolg schon gestartet hatte , ahnte noch nmie-
mand . Aber man munkelte , und 80 griff die örtliche
Polizei die Geschichte auf . Die Stuttgarter Polizei
ussistlerte , und eines Tages war es soweit , Brüderle
gestand . Dann widerrieft er wieder . Das Manöver
halt nichtts . Seine Frau schrieb ihm in die Unter -
zuchungskatt und beschwor ihn die Wahrheit zu
Sagen , Als er jetzt vor seinen Richtern stand , gab
er alles zu . Er sei halt in Not gewesen und so habe
er aut diese Art dem Glück nachhelten wollen .
16 00 DPM Waren inzwischenwerbraucht . Einen Teil
davon decken die Waren und sonstige Anschaffun -
gen ; denn die Toto - Gesellschaft mußte ja den bei -
den richtigen Gewinnern jeweils die Hälkte des
Geldes , das Brüderle entgegennahm , nachsahlen .

Brüderle saß nicht das erste Mal auf der Ankla -
ebank , Sein Vorleben ist durch einige Vorstraten
belastet . Diebstähle und Betrügerelen hatte er schon
im Getüngnis , einmal sogar im Zuchthaus zuühnen
miüssen . Boch das lag über zehn Jahre zurück . Die
Rlchter berücksichtigten bel der ſetzigen Strafzu⸗
messung aber auch , daßb er im Krieg den linlcen
Arm verlor und dabß ihn eine gewisse Notlage zu
dieser Tat getrieben haben mochte , Sile verurteilten
inn wegen Betruges und UrkundenkälgehungZ ( Um⸗
Underung der Anschrikt auf dem postalisch abge -
stempelten Briet )

uu einem Jahr und künt Monaten Getänguls
und rechneten ihm die drei Monate Untersuchunss⸗
haft an .

Die württemberg - ⸗badische Toto - Gesellschaft aber
z0f im April , als dieser Retrug entdecket Wurde , die
Lehre aus dem „ Fall Brüderle “ , Die Kontrolle der
Wettscheline wurde verschärft , der Paginterrstempel
eingeführt und eindeutig testgelegt , datßb Wett⸗
gcheine , die verspätet eingehen , bei der Auswerthintz
nicht mehr berückesichtigt werden . nhl.

Woetterbericht
Vorhersaget Wechselndk bewoöllet , einselne gewittrige

Achauer . Höchisttemperatur stwas üUber 30 Grad ,
Schwache Winde .

Wasserstand
Rheln “ Caub 103. Maint Steinpach 143. Neckar :

Flochingen 106.

W
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Tageblati - Heimkehrerdlenst
Folgende Heimkehrer trafen aus R

und Polen in der Heimat ell 1

Müller , Kilian , 5. 4. 20, 7144/22 Parkomune ,
Bammental , Hauptstraße 6; Bayer , Johann ,
14. 3. 10, Breslau , Wiesloch, Gartensträße 62
Simon , Otto , 29. 1. 25, Breslau , Rauenberg :
Joerder , Georg , 13. 6. 07, Zentrum , Wilhelms -
teld , Bergstrage 2; Krieg , Karl , 25. 2. 95 , Jusi -
kawa , Mannheim , F 2, 4a ; Kasper , Kurt , 19. 9.
20, Kattowitz , Edingen , Hauptstraße 267 Wal⸗
ther , Herbert , 7. 11. 22, Kleofaß , Mannheim ,
Lampertheimer Str . 129 ; Zahn , Wilhelm , 27. 12.
08, Mileultschütz , Hockenheim , Hildastraße 45
Baumhauser , Hermann , 10. 7. 20, 7144/6 ,
Sokolorowka , Mannheim , Boèckstraßze 6; Kle in ,
Richard , 4. 3. 09, Berndorf ( Osterreich ) , Mann -
heim - Sandhofen , Schönauer Str . 23 ; Kießer ,
Karl , 29, 6. 16, 7144/6 Sokolorowka , Mannheim ,
Alphornstraße 2a ; Fuhrer , Ludwig , 12. 2. 21,
7144/1 , Radiefka , Schriesheim , Ladenburger Str . 20 ;
Scheffler , Günter , 28. 6. 24, 7144/22 Parko -
mune , Mannheim , Walzenstraße 9; Schmie⸗
der , Heinz , 16. 4. 27, 7144/7 Brianka , Weinheim ,
Marktplatz 12.

Freundschaftskampf des Kegelklubs
bk Ephelheim , Im Gasthaus „ Zum Hirsch “

fand ein Freundschaftskampf des Kegelklubs
„ Freundschaft “ Eppelheim gegen Kegelklub „ Alle
Neune “ Ketsch statt . Den ritterlichen Kamptf
konnte der Kegelklub „ Freundschaft “ für sich mit
79 Holz entscheiden . An dem Sieg waren in her -
vVorragender Weise die Klubkameraden Rösch
Jakob , Scheibel Thomas und Hendlein Johann
beteiligt . Nach Abschluß des Kampfes fand unter
humoristischen Vorträgen des Klubkameraden

—10 Rösch ein gemütliches Beisammensein
statt .

hk - ⸗ Bammental . Am Sonntagabend veranstal -
tete der Ortsverein der SpD im Gasthaus „ Zum
Schützenhof “ eine gut besuchte Versammlung .
für die Heimatvertriebenen . Flüchtlings -
Kkandidat Matzner aus Karlsruhe sprach über
das Thema : „ Die Heimatvertriebenen
undudie Bundeswahl “ , — Der katholische
Kirchenchor „ Cäcilia “ unternahm am Sonntag
bei reger Beteiligung mit seinen Mitgliedern
einen wohlgelungenen Ausflug nach Speyer .
Wo der Dom , die Kaisergruft und die Stadt be -
sichtigt wurden . — Nachdem nun die Renovie -
rung des Dammes an der oberen Elsenzbrücke
ubgeschlossen ist , wird jetzt mit dem Aus bes⸗
sern der baufälligen Brückenpfeiler begonnen .
— Das Fhepaar Landwirt Georg EFrnst Lämm -
ler und Frau Julchen , geborene Ebert , Reils -
heim , Alte - Steig - Straße , feierte dieser Tage bei
bester Gesundheit und vollster Rüstigkeit das
Fest der Goldenen Hochzeit . Nachträglich
noch unsere herzlichsten Glückwünschel

Dachstuhlausbau vor dem Abschluſß

R ⸗leimen . Der Ausbau des Dachgeschosses
lim alten Schulhaus ist nach den Gipser - und
Installationsarbeiten nun nahezu fertiggestellt .
Es ist der Initiative der Gemeindeverwaltung zu
danlcen , daß dadurch weitere Klassenzimmer bei
der großen Schulraumnot in Leimen freigemacht
werden konnten und die Flüchtlinge , die bisher
diese Rüume bewohnten , annehmbare Wohnun -
gen beziehen durften . — Die Müttterbera -
tunß kindet jeden ersten und dritten Donners -
tag im Monat nach 14 Uhr im Sitzungszimmer des
Rathauses statt . Nächstens also am 21 . Juli .

g Nuffloch . Am Sonntagnachmittag war ein
groher Teil der hiesigen evangelischen Ge —
meinde im Walde versammelt , Wo unter Mit -
Wirlcung des Posaunenchors Walldort und des
hlesigen Kirchenchors zunüchst ein Waldgottes -
dienst abgehalten wurde . Anschlieffend ent -
Wickelte sich unter Leitung von Pfarrer Herr⸗
mann ein kfrohes Treiben mit Gesang , Reigen
und heiteren Aufführungen , an denen sich Alt
und Jung erfreuten . Das Opfer sowie der Er -
lös aus einem Tee - Ausschank und einer Ver -
losung von Süßigkeiten ist für die Wiederan -
schaffung von Glocken bestimmt .

E Nuflloch . Hans Böser , der Sohn des
krüheren Rektors Jakob Böser in Wiesloch , er -
hlelt seine Erstanstellung als Lehrer an der
Volksschule in Nußloch . — Kaufmann Joh .
Heinrich Stekmüller vollendete am Sams -

tag sein 60. Lebensfahr . Wir gratulieren !

Verkehrsunfall

d⸗ Walldorf . In den trühen Morgenstunden
des Sonntag erelgnete sich in der Bahnhof -
straße ein Verkehrsunfall , der leicht einen tragl⸗
schen Ausgang hätte nehmen können , Ein zum
Geschütft in Wiesloch fahrendes 18jähriges Mädel
kuhr von der Friedrich - Ebert - Strafe über die

Tänkstelle Traunspurger , um aut die Bahnhof -

straßhe zu gelangen . Im selben Augenblick pas -
sterte die vom Bahnhof Wiesloch - Walldort
kommende Straßhenbahn diese Stelle . Das Mädel ,
das lelchtsinnigerwelse auf der linlcen Straßlen⸗
selte fuhr , sauste gegen den Wagen und brach

sich ein Bein , Die Verunglückte wurde sofort in

die Chirurgische Klinilc Heidelberg Uberführt .

um ⸗ Rauenberg . Da auch hier wWie im benach -

barten Mühlhausen die vlelen Mäuse den Feld -

früchten großen Schaden anrichten , ließb die Ge -

melndeverwaltung in der letzten Woche be -

leanntgeben , dab für jede abgelleferte Maus

2½/ Pfg . bezahlt werden . Man hofkft , dadureh der

großen Mäuseplage enertzisch zu Leilbe rücken

zu können .

Jubiluum eines Altbürgermelsters
um ⸗ Rotenberg . Heute wird Altbürgermelster

FEugen Menges 683 Jahre alt . Ueber dret Jahr “

zehnte stand er der kleinen Stadtgemeinde als

Ortsoberhaupt vor und genolh intolge seiner

Arobhen Ertahruntzen aut kommunalpolitischem
Geblet weit über den Wieslocher Besirk hinaus

ullgemeines Anschen , Als Vorstandsmitglied der

landw . Bezirksorganisatloan War er lange Jahre

eine der aletiven Krätte beim Aufbau einer fe⸗
gunden Landwirtschakt .
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Eine Bahnfahrt durch altes und fruchtbares Kulturland
Von der Weinheimer Obstgroßmarkthalle entlang der Bergstraße zum Bismarckplata

„ enfertigl Einsteigen ! “ — tsch tsch tschtschtsch
—es ist kein Transkontinentalexpreſ mit Kino
und Friseur ; ich sitze in der Kleinbahn , die
Weinheim längs der Bergstraße mit Heidelberg
Verbindet . Rauchend und fauchend rattert das
Züglein aus der Station . — Ich hatte dem Wein⸗
heimer Obstgroßmarket einen Besuch abgestattet
und mich dort etwas umgesehen . Man konnte
mit den Umsätzen zufrieden sein . Die Kirschen
natürlich sind dem Ende zugegangen , dafür aber
guab es Pflrsiche , Pflaumen , Aepfel und Birnen .
Salat , Karotten und frische grüne Erbsen waren
ebenfalls reichlich vorhanden . . . freilich die
Preise . . . reden wir nicht davonl — Besser ist ' s ,
hinauszublicken in die Landschaft , in den geseg -
neéeten Garten Deutschlands , dessen rotweißes
Blütenwunder jedes Jahr eine Viélzahl von Men -
schen heranlockt und der jetzt wie ein Filin -
streifen im Ausschnitt des Wagenfensters vor -
überziéht . Bestündig aber begleiten zur Linken
die dunkelgrünen Hänge des Odenwaldes , der
sich wie ein vor Unwetter und Ostwinden schüt -
zender Wall über all der früchtetragenden Schön -
heit erheht . 5

„ Dörfer sind wie im Garten , Aus Türmen von
seltsamen Arten klingen die Glocken wie Weh “ .
So erfühlte einmal ein Dichter ein solches Garten -
land . Und wie treftend Wahrhaftig nur Einer ,
dem nie der Gockel auf dem eigenen Mist aus

den Augen gekommen ist , kann immerfort von
den Gestaden Sorrents , den Cedern des Libanon
oder von südlichen Nächten zwischen Meer und
Sternenhimmel an Deck einer Gaberre schwärmen
und dabei die Schönheit seines eigenen Vater -
landes für nichts erachten — hoppla , meine An -
Wesenheit in den heimischen Gefllden wurde
mir durch den kräktigen Ruck des anhaltenden
Zuges deutlich ins Gedüchtnis gerufen , „ Lützel “
sachsen ! “ rief der Schaffner und sogleich kamen
mir die prächtigen Frühzwetschgen in den Sinn ,
Welche zu dieser Jahreszeit zu unserer aller Ge -
nugtuung heèranreifen . Auch an den hier wach⸗
senden Burgundertrunk wurde ich durch die
feine Nasenröte eines zusteigenden Passagieres
erinnert . —

Nun ging es weiter , an Hohensachsen und
Großsachsen vorbei nach Leutershausen . Es war
in der Tat ein weiter Weg vom Klosterweiler
Liutherhusen über das mainzische , pfälzische und
badische Leutershausen bis zum heutigen jeep -
und pontonlimusinendurchbrausten Leutershau -
sen . Von jeder Epoche ist ein Zipfelchen in dem
Orte hängengeblieben ; über allem aber steht un -
bewegt die Ruine der romantischen Schutz - und
Trutzveste , der Hirschburg .

Südlich von ihr , bei Schriesheim , erhebt sich
das Schwesterschloß , die Strahlenburg . Gemäch -

lich schaukelt das Züglein vorüber . Ich war mit

Arbeitsqemeinschaſt Mannheimer privatschulen
Zusammenschluſl zur Aktivierung

Anläßlich einer Besprechung , zu der Professor
Langer , Kulturdezernent der Stadt Mannheim ,
die verantwortlichen Schulleiter und Preéssever -
treter eingeladen hatte , wurde die Gründung
einer Arbeitsgemeinschaft der Mannheimer Pri -
Vatschulen bekanntgegeben . Sie ist zwanglos aus
gemeinsamen Diskussionen der Schulmänner mit
dem Kulturdezernenten , einem eitrigen Verfech -
ter der privatschulischen Ideen , über Erziehungs -
tragen zustandegekommen , ohne sich program -
matisch festzulegen . Ihre Hauptaufgabe sieht sie
in der Aktivierung der schulischen Atmosphäre ;
hierzu gehört auch die Frage der Schulreform ,
die schließlich keine Prestigeangelegenheit ist ,
sondern als ein wichtiger Erziehungsfaktor für
die Kinder gehandhabt werden muß . Die Lösung
dieser und anderer Probleme gilt es voranzutrei -
ben . Das Pralctische liegt dabei im wesentlichen
um Ideologischen selbst . Es ist gefährlich , ge⸗
rade in Erziehungstragen , einen Machtvollkom -

menheitsanspruch geltend zu machen , der die
Individualität des einzelnen Schülers geistig uni -
kormiert , statt sie zu lösen und den Zögling an
Aufgaben heranzuführen , die ihm dank seiner
Leistungsfähigkeiten und seiner charakterlichen
Anlagen entsprechen . Die heutige Schulerziehung
krankt , unserer Meinung nach , immer noch dar -
an , daſß sie es nicht genügend versteht , Bega -
bungen zu wecken , sondern sie zuschüttet durch
Zwangslehrmethoden . Darum ist , wie Professor
Langer ausführte , der Zusammenhang mit dem
Lebendigen notwendiger denn je . Das Lebendige
ist immer wieder anders , dièe Substanz verschie -
dener Klassen nie dieselbe ; folglich darf auch
ihre Behandlung nie dieselbe sein . Jedes „ Uber -
den - Kamm - scheren “ , jeder Zentralismus ist hier
genau so unheilvoll , wie er sich politisch als un -
heilvoll erwiesen hat .

Mannheim hat sechs Privatschulen : die Han -
delsschule Vinc . Stock , die Privathandelsschulen
Loth und Grone , die Sprachschule Schüßler , die
Privatschule Schwarz und die Abendakademie
mit Maturaklassen . Es sind Schulen , die nach
staatlich genehmigtem Lehrplan , etatlich sich
selbst tragend , in ordentlichen Klassen unter -

richten , ohne dabb der fachliche Lehrplan den

des Erziehungswesens notwendig

schulischen überwiegt . Ihr Zusammenschluß in
der neugegründéeten Arbeitsgemeinschaft wird
der Behebung von Schwierigkeiten dienen und
in einer Art Konkurrenz zu den öflentlichen
Schulen einen gegenseitigen Leistungsansporn
gewüährleisten , der nötig ist , um alle Stagnatio -
nen zu vermeiden . Laufende Informationen über
mre Arbeiten werden eine engere Verbindung
als bisher mit der Stadtverwaltung anbahnen ,
um u. a. die Begabtenauslese und - fürsorge 2u
fördern .

In einer regen Diskussion wurden von den
verschiedenen Schulleitern Wünsche und Ziele
entwickelt , Aufgabe und Charakter der Privat -
schulen umrissen . Erziehung ist „ Hilfe am Wer⸗
den “ . Das pädagogische Ideal , das Goethe auf -
stellte , als er schrieb : „ Man lernt nur von dem ,
den man liebt “ , hat sich in den englischen Col -
leges etwa und in der Walldorfschule hervor -
ragend bewährt . Es sollte das Prinzip allen Er -
ziehungswesens bilden . ust .

us - Neuluflheim . Beim Baden im Rhein er -
trank am Donnerstag gegen 21 Uhr der 43 Jahre
alte Jakob Hauser aus Neulußheim . Als Todes -
Uursache wird Herzschlag angenommen .

meinem Nachbarn ins Gespräch gekommen . —

„ Da sehen Sie her “ , sagte er und zeigte mit dem
Daumen auf die im Abendsonnenschein liegende
Ruine , „ vor sechshundert Jahren war es hier
noch anders . Da stand noch das feste Schloß

Ludwięs des Schwarzen von Veldenz . Eines

Tages aber geriet dieser mit dem Friederich von
der Pfalz in Händel und dabei mußte die Strah -

lenburg daran glauben . Eine ganze Woche lang
wurde sile von dem Heidelberger Heerhaufen
berannt . Als sie aber schließlich erobert War ,
da hielt man es für notwendig , Feuer hineinzu -
legen und Türme samt Mauern zu schleifen . —
Ja , ja , die Demontage , man hätte doch ein Berg -
hotel für erholungsbedürftige Städter daraus
machen oder einen Flüchtlingsbetrieb darin
unterbringen können , aber nein , alles muß im -
mer gleich kaputt gemacht werden ! “ — Mir
wurde es etwas schwül , der Mann geriet an -
scheinend von der Vergangenheit in die Gegense
Wart . Das ist immer gefährlich , und ich war
deshalb froh , als hinter Dossenheim die Station
Handschuhsheim in Sicht kam , allwo unser
Dampfvehikel ausgespannt u. durch einen einiger -
maßen respektablen elektrischen Triebhwagen er⸗
setzt wurde , was mir wiederum ein Anlaß zu
einem Gesprächswechsel gab . Mit einigem Räus -

pern und Seufzen über die schlechten Zeiten im
allgemeinen und im besonderen war ich auch
schon bei Handschuhsheimer Problemen gelan -
det , bei den Problemen einer Vorstadtgemeinde ,
die ein Gartendorf ist . „ Sie , Herr “ , sagte hier
mein Gegenüber zu mir , „ Sie müssen wissen , die
Handschuhsheimer sind ein fleißiges Völkchen ,
die haben aus dem warmen Klima und dem
vielen Regen Kapital geschlagen . Die haben
schon vVor 200 Jahren Gemüse , Obst , Hopfen ,
Zuckererbsen und Salat verkauft . Aus ihren
Gärten konnten die Handschuhsheimer mehr
lösen als mancher Bauer der Umgebung aus den
besten Aeckern . Darauf sind die Leute hler
müächtig stolz , selbst eine Art eigene National -
hymne haben sie : „ Alles wachst do , guckt nor
her : Kersche , Gwetsche , Erdebeer , Tomate , Bohne
un Schpinat , Rettich , Zellerich , Lauch un Zwiwel ,
Kischtel , Trauwe , gar net iwel “ . Schön , wenn

90
so etwas von seiner Heimat behaupten

ann . “ —

Der Redefluß meines Nachbarn versiegte , wir
waren nümlich am Bismarckplatz angekommen .
Der Zug hielt , wir erhoben uns , und an
dem mächtigen Kanonenofen , dessen Abzugs -
rohr einfach durch die Decke des Wagens ge -
steckt war , vorbei gelangen wir ins Freie .

„ Gu ' n Abendt “ — „ Gu ' n Abendl “ — wir trennten
Uns , der eine ging dahin , der andere dorthin ;
mir aber klang aut dem Heimweg immer noch
der Vers in den Ohren : „ Rettich , Zellerich , Lauch
un Zzwiwel , Kischtel , Trauwe , gar net iwel . “

2 .

Schäden durch Raupen und Läuse
Immer größer wird das Heer der Schädlinge ,

Welche die mühsame Arbeit des Landwirts àzu-
nichte zu machen versuchen . Zwei davon , die
gegenwärtig besonders großen Schaden an -
richten , selen heute unter die Lupe genommen :
Dile Erdraupe richtet z. Zt . besonders an
Tabalkt großen Schaden an , kann aber auch an
Rüben und Kartoffeln verheerend wirken . Sie ist
die etwa 5 em lange , nackte , graubraune bzw .
graugrüne Raupe eines Nachtfalters , die tags -
Uber unter der Erdoberfläche leht und dort Wur -
zel und Stengel benagt , des Nachts aber an die
Erdoberfläche kommt und die Blätter befrißit . Sie
beginnt etwa Mitte Juni mit dem Fraß und setzt
diesen bis in den Herbst hinein fort . Die älteste
und für Kleinbetriebe auch heute noch billigste
Art der Bekämpfung ist das morgendliche
Ablesen der Raupen , das durch Ziehen von

Wieslocher Firmen stellten aus

Uber 1000 Besucher wurden gezühlt

Am Samstag stand die Ausstellung der hiesigen
Firmen Mechanische Werkstätte Düring und

Auto - Motorrad - Reparatur - Werkstätte Himmels -
bach & Stegmaler autf dem Platz der evangeli -
gchen Kirche im Mittelpunkt des städtischen Ge -
gchehens . Uber 1000 Besucher besichtigten die

zahlreichen zur Schau gestellten Motor - und
Fahrräder . Bewundert wurden vor allem die
neuesten Modelle der verschiedenen Typen des
Autos des Kkleinen Manr. es·

In den Schulen gah es Ferien und die Gymna⸗
slasten in spe schwitzten zum ersten Mal beim

Ablegen ihrer Aufnahmeprütunß in die
Sexta des städtischen Realgymnastunis , Während
andererselts die Oberprimaner nach der Ab -
schlußteler ihr Reifezeugnis in Händen , erstmals
krel von Schulsorgen aufatmeten .

Als Ein sichtbares Zelchen des Aufbaues wird
in der Stadt die erfolgte Inangriflnahme des
Baues einer größeren Stledlung im Vorort
Frauenweller angetehen , Der erste Spaten⸗
stich ist erfolgt und schon zeichnen die Absteck⸗

pfähle das zulcünktige Straßenbild aut dem Boden
ab . Die schmuckce , Kleine Stedlung jenselts des
Lelmbaches Wird um einige Strahenzüge größher
Werden . Bis zum Beginn des Winters sollen die
22·Häüuser im Rohbau fertig sein , damit sie von
44 Famillen ab Januar 1960 bezogen werden
Können . Noch werden dlese Neubauten der Stadt

keine Kntlastung im Wohnungsdilemma bringen ,
da zuerst die Flüchtlingskamilten aus der Hell⸗
und Pflegeanstalt herausgenommen werden

müssen . *

Der hochsommerliche Sonntag sah eine stille

Stadt , Die Wieslocher hatten Urholung und Er⸗

trischung im Freten gesucht . Hochbetrieb
herrschte wiederum im Schwimmbad , in
dem es nur so Wimmelte von Menschen . Groll
war vor allem wieder die Zahl der auswärtigen
Besucher . — Aber auch die städtischen Anlagen
mit mhren zahlreichen Ruhebäünken unter den
schättligen Bäumen wiesen einen Rekordbesuch
auf . Es war einkach kein Platz mehr auf einer
Ruhebanlc zu flnden . Ein buntbewegtes Bild bot
die Gerbersruhanlage , die in hrem neuen Blu -
mengewand alle angezogen hatte . Die Kleinen
hatten hre Freude an dem munteren , Kühlung
Spendenden Geplätscher des Springbrunnens , von
desgen Strahl sie sich duschen lleßen . D.

spatenstichtiefen Grüben , in denen sich die Rau -

pen fangen , noch verbessert wird . Wer sich die
Arbeit etwas leichter machen will , und geringe
Ausgaben nicht scheut , dem sei Perrit - Blitol E
empfohlen , ein gut wirkendes Ködermittel . Ein
Ahnliches Mittel kann sich jeder selbst her -
stellen : Man mischt 250 h Weizenkleie , 10 g
Schweinefuttergrün unde8 g Zucker , ausreichend
für 1 Ar . Wichtig ist bei diesen Ködermitteln ,
daßz sie gut angefeuchtet ( etwa die gleiche Ge -
Wichtsmenge Wasser wie Ködermittel ) und
abends spät gestreut werden . Bei jungen Pflan -
zen breitwürfig , sonst zwischen die Reihen . qün -

gere Pflanzen lassen sich auch schützen durch

Angießen der Setzlinge mit Gesapon 0,5 %, E 605
forte 0,015 %, Nexen 0,3 %, , Spritzviton 1 . 0 %.
Sehr wirksam , jedoch für dieses Jahr zu spät ,
ist das Fintauchen der Setzlinge in einen mit
diesen Lösungen in doppelter Konzentration her -

gerichteten Lehmbrei . Im Herbst muß der ver -
seuchte Acker tiet gepflügt und mit ätzenden
Düngemitteln bestreut werden ( Atzkalle , Kalk -
stlekstofl ) . Für Wintergetreide empflehlt sich

späte Saat .

Als zweiter gegenwüärtig storle auftretender
Schkäcling gel noch kurz die Kopfblattlaus
genannt , die besonders an Sommerraps , aber
auch an allen andern Kohlarten 2. Zt . großhen
Schaden anrichtet Das beste 2. Zt . bekkannte
Mittel gegen diesen Schädling ist E 605 in

Spritz - und Stäubeform . Auch Viton und Nexit
haben sich gut bewäührt . Die Blattlausbekäümp -
fung ist auch dann noch wichtig , wenn der Raps

schon lüngst Schoten angesetzt hat , da die Tlere
in der Unzahl , in der sie auftreten , selbst die
bald reifen Schoten noch aussaugen und die
Ernte aut ein Minimum herabdrücken können .

U¹

15 Tageblall - Intormononsdienst
Dus Reste aus den Rundfunkorogrammen

Dlenstacr . ah 14 Uhr :
Radto Stuttgartt 16,10 Klavitermustle ,

Weltliteratur . 17. 00 Joh , gchomerus „ Uber
1J16 Alte Melster . 19. 30 Farteten im Wahlkcampk . 20. 00
„ Ring der Nibelungen “ , Ausschnitt aus dem BHühnen⸗
testsplel . 21. 16 Goethes Bild in Frauenherzen .

Radio Münchent 16. 16 l1oh splele Schach , 16. 10 Kon- ⸗
zertstunde . 17/. 46 Für Kitern und Erzieher . 19,40 Soztale
Fpagen , . it Sintontekonzert . 23. 46 letent literarisch .

Küdwesttunk : 16. 00 Sintontekonsert . 16. 00 Wachriehten
Aus allen Lonen . 19. 00 Der Rechtssplegel , 19. ,30 Die
FPrithüne der Leit . 20,00 Operettenkonzert . 34. 90 Mustle
der Wolt ,

Kadto Frankturtt 16. 00 transöstscher Impresstontsmus ,
1/½00 Büct srstunde , 18. 30 Letehte Kost . 30,0 Mustk tür
Dich , 413. 10 Berliner Berteht . 22,16 Strämungzen der
modernen Kultur .

15,49 Auß der
dte Phie““,

Nordwestdeutscher Rundtunlet 1¼00 Kammermuslle .

17/. 80 Wirtschattstunk . 17/ . 4 Furopler in der gSchwels .
10. 00 Rolcoko - Mustk ,

Amerikahaust 20, Vortraßg u. Diskusston Mr. V.
Hirsch , „ Wege der amértkanischen Jugenck in den
Berut “ ,

Kino : Kammert „Hallo , gte haben mmre Frau vor⸗
Hleasen “, 19, 16, 17, 10, 21. — Glortat „ 14 in Ober⸗
bayvern “ 10,30, 19. 30, 14. 30, 16. 30, 16. 30, 30. 90. — Kürbelt
„ mr eĩerstes Rendevous “ , 9. 00, 11. 16, 13. 46, 17. 46, 19. 46,
41. 46. — Odeon : „rrlliechter der Grense “ , 11. 30, 16. 30,
16. 45, 10. 00, 20 . 1

Dlenstag
Friedrich - Wrt - Sohule , Kandtzasse : 30. 00 Kundge⸗

bunz tür Heimkehrer und Angelcrige von Getängenen
Unck Internterten . Thema : „ Unser Rocht — der Helmat
Fflicht “ , Reterent ! Dr . G. gohols , Wintritt frell

Mörsaal 13 der Neuen Untversttcktt 16. 16 Vortrag von
Dr, Hans Koeppler ( Wiiton Parle ) „ Die politischen
Theorten und mhre Anwendung in der Praxis im Ung⸗
land von heute “ , Der Vortrag ist allgemeln zugünglich ,
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Film - Festspiele in Loearno 1949

Allabendlich versammelt sich eine heitere Ge -
esellschaft in Locarno , 1949 im übrigen wesent⸗

ich mehr Besucher als in den Vorjahren , und
bis tief in die Nacht laufen die Filme aus aller
Welt ab : 23 Spielfilme und 29 Dokumentar - und
Kulturfilme .

Das Programm von Locarno gibt einen treff -
Uchen Ueberblick über die internationale Film -
leistung . Bedauerlicherweise fehlen infolge der
selbstgewühlten Isollerung die Sowietunion und
die östlichen Staaten . Dagegen ist USA mit ste -
ben Filmen vertreten , die in geschickter Aus -
Wahl die verschledenartigen Typen seiner Pro -
duktion repräsentieren . Es sind insgesamt die
Filme : Sorry , Wrong Number / Vellow sley / The
big cat/Bil and co/He wallted by nigth/Enchan -
ment und als besondere Gabe der letzte Film
von Ernst Lubitsch : That Lady in Ermine ( „ Die
Frau im Hermelin “ ) nach der bekannten Ope -
rette , den Lubitsch wie ein Vermächtnis hinter -
lassen hat und der deutlicher als jemals seine
uanderen Filme , die Signatur seiner Meisterhand
trägt . Aber der Meister der filmischen Komödie
hat Nachwuchs hinterlassen : England ist es , das
dieses Mal ein besonders charmantes Lustspiel
zum Festspielprogramm beisteuerte : „ Adam und
Evelyne “ , Das grundsätzlich recht kritische

Auditorium in Locarno war entzückt und be -
glückt . Das Publikum war überrascht , der blut -
jungen Jean Simmons , die sich mit rer Ophe -
lia in der Olivier - Hamlet - Verfilmung einen Welt⸗
ruf geschaffen hat - neben vielen anderen guten
Rollen , - nun in einer humorreichen , komödien -
haften Rolle zu begegnen , die sie mit faszinie -
rendem , ursprünglichen Leben darbot . Ihr Part -
ner ist Stewart Granger , auch hier besser als
jemals zuvor : vielleicht auch , weil ihn die Liebe ,
die ihn , nicht nur im Film , mit Jean Simmons
verbindet , beflügelte . Da Jean Simmons in einer
neuen , reizenden Knabenfrisur dem Vorfüh⸗
rungsabend selbst beiwohnte , konnte es kein
Wundeér sein , daß Filmeflekt und allgemeine
Freude sie unerhört feilerten . Zwei weitere bri -
tische Filme auf dem Festival - Programm sind :
„ Sllent dust “ , ein tragischer Konflikkt zwischen
einem blinden Vater und seinem nichtsnutzigen
Sohn , und „ Quartett “ , ein aus vier Novellen von
Somerset Maugham zusammengesetzter Film
deren jede von einem anderen englischen Regis -
seur inszeniert wurde . Der Film als Ganzes ist
von ungewöhnlichem Niveau , feinster Men -
schencharakterisierung und repräsentierte die
neue englische Filmkunst auf das Beste .

Der Beitrag Frankreichs zum Locarno - Pro -
gramm bestand aus vier Filmen , die den fran -
zö &ö8ischen Film in seinen charakteristischen

Spielarten , in der ihm eigenen lebensvollen
Bildtechnile und darstellerischen Qualität zur
Geltung brachten , auch wenn sie unter sich

keineswegs von gleicher Höhe waren . „ Le Sor -
cler du Siel “ Der Pfarrer von Ars ) verfolgt die
neue , jetzt stark in Urscheinung trétende Linie
des religiösen Fllms weiter , deren hervorragen -
des Belspiel „ Monsileur Vincent “ gewesen ist .
Bei allen Qualitäten reicht der „ Pfarrer von
Ars “ schon darum an ihn nicht heran , weil er seine
Botschaft in gesprochenen Worten verkündet ,
wüährend sie sich bei „ Mr . Vinvent “ aus der
Handlung selbst ergab und , damit Überzeugender
War . Die drei anderen „ Franzosen “ sind : „ Mis -
sion an Tanger “ , „ Pattes Blanches “ und „ La
kerne des sept péches “ .

Die neue italienische Filmschule , die sich seit

Kriegsende in der Welt viel Bewunderung er -
zwungen hat , war durch zwei Filme vertreten :
Alberto Lattnada , einer der bemerkenswerte⸗
sten Regisseure dieser realistischen Richtung ,
zeigt seinen letzten Film „II Mulino de Po “ ,
ODie Mühle am Po ) , der die sozialen Spannun -
gen , den Beginn des Sozialismus im Italien
Victor I. , zum Hintergrund hat . Der Film ist

stark , mit Carla del Poggio in der Hauptrolle
und einer weiteren vortrefflichen Besetzung ge -
spielt - würde aber viel intensiver wirken ,
wenn Lattnado sich entschlossen haben würde ,
nach der einen oder anderen Seite Partei zu er -
greifen , um damit seinem Film auch Gesinnung
und Haltung einzugeben . In „ Ladri di biciclette “
Fahrraddiebe ) , stellte Vittorio de Sica seine
letzte Arbeit vor . De Sica hat sich einen inter -
nationalen Namen als Schöpfer von Filmen ge -
macht , die das Leben , die sozialen Konflikte der
Jugend zum Vorwurt haben und mit dramati -
schem Können , ebenso mit tiefer menschlicher
Einfühlung zur Gettung bringen . Sein Film
„ Seiuscia “ ( Schuh - Schein ) war ein Welterfolg -

allerdings nicht in Deutschland , weil dort die
neuen italienischen Filme von Rosselini bis
de Sica unverständlicherweise noch immer nicht
gelaufen sind . - Der neue Film von de Sica ist ,
wie seine anderen Filme , wieder ein uneinge -
schrünkter Erfolg geworden - nicht nur in Lo -

carno .
Die Schweden zeigten zwei Filme : „ Hamn -

stad “ ( Hafenstadt ) und „ Tösen fran Stormytor -
pet “ MDie Tochter vom Morhof ) . Die Regisseure
Ingmar Bergman und Gustav Endgren bewiesen
erneut die hohe filmische Tradition des schwe -
dischen Films . Darsteller wie Margareta Fahlen ,
Alf Kjlellin , Nine Christine Jönnson , Bengt Eck -
lund bestätigten das ungewöhnliche Reservoir ,
Uber das Schweden an schauspielerischen Kräf -
ten verfügt .

Aus Belgien kam : „ L ' Exateur aux cent vi -
sages “ Der Aquador mit den tausend Gesich -
tern ) , ein Film , der geringen Eindruck hinterließ .

Erfreulich , daß nun endlich auch wieder der
deutschsprachige Film seinen rechtmäßigen , ihm
zustehenden Anteil am Festspiel - Programm bei -
trug . Aus Osterreich kam „ Duell mit dem Tod “ ,
von , Paul May unter G. W. Pabsts künstlerischer
Verantwortung inszeniert , Eine Handlung , die
in düsterer Dramatik die Gestapo - und S8 - Zeit
aufleben läßt und im Kampf dagegen eine deut -
sche Widerstandsbewegung merkwürdiger Prä⸗ -
Kung glauben machen lassen will , deren Exi -
stenz in dieser Form völlig unhistorisch ist .

Von den drei Großfilmen , die der neuen Pro -
duktion Deutschlands entstammten , war ohne
Frage Wolfgang Liebeneiners „ Liebe 47 “ der
bedeutendste . Er wurde mit allergrößtem In -
teresse aufgenommen , kand lebhaften , antell -
Vollen Beifall und wurde nach der Vortührung

sehr eingehend diskutiert . Mögen die Auffas -
gungen über dieses Zeigemülde der deutschen
Gegenwart und üÜber ihre Interpretation ihrer
menschlichen PFrobleme auch stark geteilt sein ,
anzuerkennen bleibt die Ehrlichkeit der Gesin -
nung , ebenso wie der kKünstlerische Ernst und
das intellektuelle Verantwortungsgefühl , aus
dem heraus der Film offensichtlich geschaflen
wurde . Unbestritten blieb in der gesamten Ge -
meinde der Kritiker und Zuschauer die Mei -
nung , daß „ Liebe 47 “ der beste aller bisher ge -

schaflenen Filme des neuen deutschen Film -

schaflens sel , der wirkesamer für die Deutschen
werbe , als die gesamte restliche Produktion zu -
sammen . Den weniger tief als „ Liebe 47 “ waren
die Eindrücke , die von den Filmen „ Die Zeit
mit Dir “ und „ Das verlorene Gesicht “ hinter -
lassen wurden , wobei allgemein bedauert wurde ,
daß ) bei dem Mariane - Hoppe - Film ein außer -
ordentlich interessantes Thema in filmisch un -
befriedigender Form aufgegriffen wurde .

Keiner der in Locarno befindlichen Künstler
konnte soviel Interesse finden , wie die 10 Jahre
alte Jean Simmons , die aus London gekommen ,
als ursprüngliches Talent , in natürlichem Aus -
drucksvermögen und durch ihren mürchenhaf -
ten Aufstieg die Mens in anhaltende Bei -
tallsbewegung versetztef sie auftauchte war
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Freude , Beifall , Begeisterung . Ihre jungmäd -
chenhafte Erscheinung und ihre neuartige Fri -

gur : knabenhaft kurz , entzückten alle Locarno -
Besucher . Mit Carla del Poggio freundete sie

sich an und wer sie sah , hätte glauben können ,
die blonde Italienerin sei die kühle Engländerin
und die dunkle , kapriziöse Engländerin Jean
Simmons die Italienerin .

Noch wurden die Preise nicht verteilt -

bislang war Locarno der Film - Auftakt des Jah -

res - aber nach privater Meinung Kkönnte sein :
Erster : „ Adam und Evelyne “ und „ Die Frau im

Hermelin “ , dazu „ Liebe 47 “ und die beiden ita -
Uenischen Filme Die Mühle am Po “ , sowie die
„ Fahrrad - Diebe “ . Das ist die Spitzengruppel
Nun , man wird sehen ! J . M. L.

Disziplin als Herrschaſtsſorm
Bemerkuntzen zu einem neuen Buch von Harald Nicolson

Das Funktionieren der englischen Demokratie
ist undenkbar ohne die Disziplin dieses Volkes .
Rein äußerlich springt dieses Diszipliniert - Sein
in jeder Straßze , jeder Vorstadt in die Augen —
uniformiert selbst die Häuser , diese sich tau -
sendfach gleichenden Vorstadthäuser , diese
Wohnungen mit dem immer gleichen Kamin -
leuer , den Vasen und Oeldrucken und Arm -
sesseln , in deren schüchternem Versuch zur
Variante sich der eigentliche Hang zum Gleich -
Sein doch noch viel elementarer ausdrückt .

Disziplin in der Warteschlange — jenes un -
menschliche Ungeheuer der industrialisierten
Gesellschaft , Wo Dutzende , Hunderte von Men -
schen einen Teil ihres Lebens verbringen , auf
irgend etwas geordnéter Weise wartend — auf
den Zigarrenhändler früh um neun Uhr oder
die neueste Ausgabe der „ Evening Standard “ ,
auf Fische oder Fleisch , auf Gemüse oder

Zucker , auf Kino - oder Theaterkarten , und auf
Autobusse .

Disziplieniert die Brutalität der Autobus -
schofföre , die sich gewerkschaftlich darüber
einigen , vier oder sechs oder acht Leute im
Gang oder auf der Plattform stehen zu lassen ,
uaber keinen einzigen mehr , mag auch dieser
einzige eine alte Frau im Schneesturm oder
eine Mutter mit dem Kind auf dem Arm sein .

Diszipliniert die Zeitenteilung . Punkt halb elf
Uhr abend setzt jeder Engländer in jeder Wirt⸗
schaft sein Glas Bier oder Schnaps ab , und läßt
sich vom Wirt an die Luft setzen . Das Schank -

gesetz , das wie eine Naturnotwendigkeit hin -

genommen wird . . . Im Frühjahr erscheint die
weibliche Welt mit Frühjahrskleidern , auch
wenn es schneit , und im Dezember mit Winter -

kostümen , auch wenn es so Warm ist , daß die

Rosenknospen aufgehen
Disziplinlert die Höflichkeiten und die Grob -

heiten , eingezwüngt in die sensible Form des

„ understatement “ , alle Schärfe vermeidend ,
aber in dieser Geschliffenheit , in diesen Pastell -
karben noch immer s0 wirksam für die daraut
Geelchten wie die lärmendste Aeuflerung des

Südlünders . Wenn ein „ Zweitel “ auftaucht an
einem Menschen , kann ihn der „ Zweifel “ gesell -
schaftlich so gründlich erledigen , wie ein toben -
der Krach in einer weniger disziplinlerten Ge -
sellschaft . Wenn ein Lächeln über das Gesicht

huscht , kann es Freundschaft bedeuten , herz -
licher und verpflichtender als der französische
Kuß .

Disziplintert der Verkehr zwischen Behörden
und Publikum , der deswegen nicht minder zer -

mürbend , nicht minder langwierig sein kann ,

als wenn grobe Briefe hin und her flattern oder
die Faust auf den Tisch knallt . Gesuche werden
nicht immer abgelehnt , sondern Akten gehen
einfach verloren . In der Art , wie ein Brief an
einen Minister beantwortet wird , kann Zu -
stimmung oder Ablehnung liegen — ob der
Privatsekretär antworteét , der Minister selbst ,
oder eine Sekretärin , das kann ganze Projekte
stützen oder stürzen .

Disziplin ist die ausgeprägtes Form der Herr -
schaftsausübung — innerhalb des eigenen Lan -
des , und in fremden Ländern . Die Disziplin der
Sprache , welche die Oberschicht anwendet , und
die sich durch die geringe Modulation , den eben -
mühßigen Ton , die Nuance anstelle der scharfen
Hervorhebung auszeichnet ! Disziplin bis zur
Maske gesteigert . Die Maske als eine der älte -
sten Formen der Magie . Wie stellt sich der antike
Grieche den Gott und den Helden auf der Bühne
dar ? Mit der Maske . Wie erzilelen die primi -
tiven Völker die Wirkung des Gottähnlichen
bei ihren Meistern , den Zauberern und Medizin -
münnern ? Mit der Maske . Der Engländer der

Oberschicht erlernt von Jugend auf eine Maske
zu kragen . Es ist die Art , magisch auf die Nicht -
eingeweihten zu wirken .

Leidenschaft traut dem Träger dieser Maske
niemand zu — auch nicht die Auswirkung der
Leidenschaft , den Eros , die Durchgeistigung
oder die Geistfeindlichkeit , den Haß oder die
Llebe , den Verrat oder die Freundschaft . Die

Disziplin schließt zusammen , Sie gehört , zum
Orden der Eingeweſhten , die ihre Zeichen -
sprache besitzen , in der sie sich auch über ihre

Undliszipliniertheit verständigen .

Daher auch die Enttäuschung der Außen -

stehenden , wenn ein Engländer , der nicht zu
dem Orden der Disziplinierten gehört , über den
Weg läuft .

Harold Nicolson , der dazu gehört , schildert
diese Welt , ohne daß die leichte Verkleidung ,
welche er wühlt — die französische Aristokratie
des 10 . Jahrhunderts — zu täuschen vermag
( Benjamin Constant “ , London 1949 ) : „ Wenige
Getzellschakten waren sich ihrer Nationalität
und hierarischen Rangordnung 80 zutiefst be -
Wulft . Ihr Zusammengehörigkeitsgefühl wurde
verstürkt durch das Empfinden , verfolgt zu
Werden , Das bewog sie , die kleinen Tricks der
Betonung , Wortgebung und Gebärde , welche sie
von der Provinz und dem kleinen Adel , von den
Intellektuellen und der Geschäftswelt unter -

schied , zu unterstreichen , und nicht etwa sie

abzuündern . “ W. W.

Beeihovens IX . Sinfonie
mit dem Städt . Orchester und dem Chor des

Bachvereins

Es ist nicht ungewöhnlich , an das Ende einer
Sintonle - Reihe Beethovens großée Sinfonie mit dem
Chor - Finale zu stellen . Noch immer empflnden wir
sle als den großhen Sonderfall der Sinkonikk , nach
dessen Sinn die letsten hundert Jahre bis auf die
Gegenwart immer wieder gefragt haben . Denn
wenn es etwa nur darum gegangen wäre , Schillers
Ode „ An die Freude “ in Musile zu setzen , dann
hätte es ja , wWie Beethovens Versuche in dieser
Richtung schon seit den letzten Jahren des 16. Jahr -
hunderts beweisen , nicht der lapidaren Auftakcte
von drei schweren Sinfonte - Sätzen dazu bedurft .
mre Existenz aber und ihr zyklischer Zusammen -
nang mit dem Chorflnale ist das elgentliche Pro -
blem dieses Riesenwerkes , nicht , wie es meist ge -
soehen wird , nur das Chorflnale an sich . Ihm zwar
verdanket diese Sinkonie ihre ungeheure Populari -
tät , aber das Ringen um Verständnis kann ja nicht
bel diesem Schluß erst beginnen . Schon Wagner
versuchte dem ersten Sata däarum mit dem Hin -
Wels aut Goethesche Dichtungen eine innere Rich -
tung zu geben , aber sollte nicht doch die ganz an
Schlller gebundene jüngste Deutung Scherings den
Vorzug verdienen , eine Deutung , die den Wesg vom
„ Partärus zum Elysium “ oder , im Sinne des Idea⸗
Usmus jener Jahrzehnte , vom „ physischen Zustand
Wilden Lebens üÜber den Asthetischen zum morall⸗
schen “ Zustand in dieser Sinfonte verkörpert sleht ?
Denn dann würde dieser dunkelen „ Gruppe aus dem
TPartarus “ im zwelten Satz der „ Tanz “ , eben als
Symbol des Schönen und im dritten die Glück⸗

geligkeit der Götterlteblinge folgen , während der
Vlerte endlich mit der Dlonysos - Feter und threm
bacchantlschen Taumel ahschlitenlt . Man maß aber
dem im Finzelnen folgen oder nicht : An der Bild -
haftigkeit , an der Plastile jedes dleser Sütze hat
noch niemand vorbel zehen Kkönnen ; site ist stwas
Woesentlich anderes als etwa dle Dramatik der Funf⸗

ten ; denn hier lst es gerade die Berogenhelt ein⸗
zelner Kkleiner Telle zuelnander , technisch gespro -
chen : die Fülle von Tempomodlfikationen in klel⸗

nen Raum , die nicht s0 zehr Fläche als vielmehr
die bizarrée Groflartigkett der Rhythmilt zur eißent -
Uchen Grundlage des Werkes machen .

Von ihr aus gewlnnt auch das Verstündnis der

Interpretathenen ihren festen Punkt und von hier
aus entsteht deswegen auch die Frage , wWo tür mitt⸗
lore Orchester die Grenze des rtüllbaren oben in
dleser Plastile der Lelchnuntz liegt . Denn hier geht
es ja um mehr als um ein glattes ausgewogenes
Zusammenspiel ; hler Wollen Wir in ihm noch den
einheltlichen Willen in der Herausärbeltung aller
Gegensäktze dieser gegackten Linten erkennen , dle
Wie Hlitze durch das Orchester fahren gollen , wald
Lüindemann Well um diesen Bliele aut das

Große in seiner Gesamtdeutung , wie viele Frel -
zügigkeiten in der Agogike , namentlich im letzten
Satz , beweisen , aber in dem tatsächlichen Klang ,
der diesen Willen widerspiegelt , gibt es eben doch
wohl uns örtliche gesetzte Grenzen . Sie liegen , wie
mir diesmal scheinen will , hler besonders beim
Ausgleich der einzelnen Klanggruppen , so etwa ,
wenn die Geigen mit ihren Spielflguren im zwel⸗
ten Satz die wichtige Thematike der Holzbläser fast
Uberdecken oder die Hörer noch ein wenig zu
schwer dem antreibenden Tempo nicht ganz ela -
stisch zu folgen vermögen , Freillch wird man kür
dlese Urdenreste , die einem sonst s0 disziplinterten
Orchester vielleicht gar nicht einmal unüberwind - ⸗
lich sind , durch viele Einzelheiten entschädigt , die
immer wieder Zeugen einer ganz ungewöhnlichen
Intensitüt der Vorarbelt werden . Ich denke da an
die Phrasterung der Streicher , auch in kleinsten
Bögen , an die gewissenhafte Nachzelchnung der
Vlielen unvermittelt nebeneinander stehenden dyna -
mischen Gegensätze , an die Vorbereitung der Ritar -

Mandi und der Fermaten , und nicht zuletzt , an den
Adel der Strelicher im Gesang des dritten Satzes .
Wie die mystischen Modulationen im Farbwechsel
von B nach D und umgelehrt hier Klang werden ,
das gehört ebenso zu den tletsten Eindrücken die -
ges Abends wie das atembeklemmende planissimo
der Bässe am Anfang des letzten Satzes . Mit na⸗
türlicher Unbefangenhelt gestaltet dieser Dirigent
die Zeltmablle aus dem Wesen der Musik , auch wenn
es nicht ausdrücklich vorgeschrleben ist , und pro -
Hlilert dadurch zusätzlich diese Mustk , erhebt sie
uaus der Fläche zum Rellef .

Es bleibt nur noch ein Wort des Dankes an die
Mitglieder des Bachvereins und seine ver⸗
Antwortlichen Leiter , die s30 gicher in der Materie
sStanden , daß sie dem rasaänten Zug mühelos folgen
Kkonnten . Genaulgkeit und Verständlichkeit der
Achtelbewegung bleibt hier immer ein Problem ,
sogar u. U. für die Solisten , von denen Tllla
Brlem bei aller Schönheltt doch sichtlich mit der
Hähe zu Kkümpten hatte ; Plla Hoftmann in der
Altpartle , Theo Hermann im Tenor und Stto
von Rohr mit einem umtangrelchen , aber ge⸗
rade im Resitattv viellelcht noch eétwas kKulttylterter
zu denkcenden RBafl gaben ein im ganzen festlich ge⸗
stimmtes Soltstenquartett .

Das auflergewöhnttche Frelgnis fand eine Hörer⸗
gchär , die dem Dirigenten und dem Orehester , dem
Soltsten und dem Chor mit begelstertem Jubel
danlete . Otto Rlemer .

AStkädtische Rünne
Dle Intendanz der Stüädtischen Bühne

Heldelbergz teilt mit :
In der Neutnszenterung des „ Göte von Herlichin⸗

fen “ durch Friedrich Brandenburg werden dte
Welblichen Hauptrollen von Hlisabeth Funcke
( Eilsabeth ) , Ursula von Relbnitz ( Adelheid ) und
EVa - Kätharina Schultz ( Marta ) dargestellt . Den
Gäts aplelt Hermann Schomberg vom Deut⸗
szchen Schausplelhaus Hamburtg als Gast .

Aus den Heidelberger Filmtſiealern
„ Der Idiot “

Schloß - Fllmtheater

Unter der Flut von Filmen , die dichterisches Er -

leben in das Element des Films — das Bild — um -
zusetzen suchen , gibt es immer nur wenige , denen

dies gelingt . Möglich ist es nur dann , wenn der

Fllm den von ihm verwandten Stoff in eine seinen

Mittein und Gesetzen angepaßften Form umgleßt ,
ohne die Dichtung ersetzen zu wollen , Der franzö -
gische Flim scheint eine besonders glückcliche Hand
dafür zu haben , dennoch schien die Verfllmung
eines Werkes von Dostosewsky ein Wagnis . Nur bei
einer solch beispielhaften Zusammenarbeit von
Regle , Drehbuch , Ensemble und Kamera wie hier ,
ist eine so hohe Kkünstlerische Gesamtleistung mög -
Uch . Das starle Dramatische in Dostosewsky ' s Auf -
bau erlelchterte die Arbeit und wurde klug genutzt .
Der Film verzichtete von vornherein aut die Breite
des Buches und schied um der inneren Einheit
Willen selbst sehr wirksame Szenen darin aus , Da -
für errelchte , er eine Dichtigkeit des Geschehens
durch sparsame Beschränkung auf Wesentlichstes ,
in der auch das Umblättern eines Buches , oder
langsames Treppensteigen voll unerhörter drama⸗
tischer Spannuag waren .

Fürst Myschkin , der Epileptiker und reine Heilige ,
der den Menschen szeiner Umgebung die sittliche !
Hntscheldung abkfordert und durch seine Gering⸗
gchätzung aller Formen dlie Konventionen selbst
entwertet , War auch im Flm der Angelpunkt des
Geschehens , mehr durch sein Dasein als sein Han⸗
deln , Das Leldvolle , Christusähnliche dleser Gestalt ,
die von Gerard Philipe dem Urbild vollendet
angepallt wurde , wies unaukdringlich aber auch
unabwelsbar auf den tragenden Grund des Dosto -
Jewyskyschen Schaftens , das Christentum , Hlerin und
in der nur zurücdchaltend angedeutesten russlschen
Atmosphäre Wurde der FHlm den wesentlichen Foy⸗
derungen der tlefsinnige : Schöptung gerecht : dem
christlichen Gedanken und der Ubernatlonalen ,
jeden Menschen angehenden Bedeutung des Werkes .
HAWIge Feu11e re war eine Nastasſa von uner⸗
hörter Spannwelte . Das Dmontische , Zwiespältige
dleser bel aller Verderbthelt reinen Frauengestalt
wWurde von ihr in tast unhetmlicher Schärte erkfahßt .
dle Feinhelt der sertretenen Seele auch in Szenen
Wie der , wWo gile sich feilbieten lAgt , stchthar . Auch
in Rogoshin ( Lucten Cosdeh , dem brutalen und
von Ritersucht verzehrten Llebhaber Nastasſas ,
bleibt , Wie bel allen Mitsplelern , gelbst in Kleinsten
Rollen , die Vielschichtigkelit des Urbildes erhalten
— esſ ist also nur im dramatlschen Autbau , nichit in
den Charakteren gelbst vereinkacht worden .

Die Regte von George Lampin ( das Drehbuch
Stammt von Ch, S paa k , der auch an dem anderen
bemerkengwerten Dostoſewslei - Fülm „ Der owlge

Jatte “ mitwirkete ) hatte das ganze Werk auf das
Kammersplel angeleßt , dem auch die deutsche Syn⸗

chronisatlon ohne Migton entsprach , so daßl die In -
tensität der bewegten Szenen desto faszinterender
War . Ein groller Teil der Wirlkcung ist auch der
Kamera ( Ch. Matras ) zu danken , ie Bilder von
unvergeßlicher Eindringlichkeit schuf . Ein Film -
kKunstwerlt aus dem Geiste Dostoſewskeis . J. S.

„ Die klutzen Frauen “

Der Flimelub der Universität gab am Sonntag
eine Vorstellung des 1936 gedrehten deutsch - fran -
zösischen Fllms „ La - kermesse heroique “ , der unter
dem belkcannteren Titel , „ Die klugen Frauen “ , Wahr⸗
scheinlich noch mehr Besucher angelockt haben
Würde . Es handelt sich um jenen von Jacques Fey -
der gedrehten Streifen , den wohl jeder , der ihn
damals sah , wegen seines lebensvollen Humors und
seiner unverfülscht Breughelschen Atmosphäre in
guter Erinnerung behalten hat . Zur Zeit der spa -
nischen Herrschaft quartiert sich ein Regiment spa -
nischer Soldaten in einem klandrischen Städtehen
ein . Das Stadtoberhaupt begibt sich — W0185
Weise auf ein kinglertes Totenbett , die anderen
Münner haäalten sich verborgen , aber die klugen
Frauen erweisen slch als gastliche Diplomatinnen
und genteben für einen Tag und eine Nacht den
krischen Wind aus Spanten in vollen Zugen . Es gibt
kein Brandschatzen , Rauben und Vergewaltigen ,
stattdessen werden sinnentrohe Freßl - und Sauf⸗
Kelage abgehalten und mancher schlotternde Fhe -
mann wird zum Hahnrel . Diese bei aller Derbheit
anmutige und chevalereske Begebenheit wird mit
tüimmermanns ' scher Helterkeit und Unbetangenheit
erzählt . Françolse Rosay , Paul Hartmann ,
der inzwischen verstorbene Will DPohm , Albert
Lieven und viele andere bekannte Namen sind
in der ausgezelchneten Besetzung vertreten . — Der
englische Dokumentarfilm „ Indtan Dances “ zeigte
faszinlerend schöne Bilder von uralten indischen
Kulttänzen und Tanzdramen . PG.

Kulturelle Rundechau
Der Fiimolub der Untverstikt Heidelberg

Wird am 31. Jull den Film „ Rembrandt “ , am 14.
August „ Mädehen in Untkorm “ und ebenkfalls im
August „ Der blaue Engel “ in den Kammer - Licht⸗
Splelen zeigen .

Untendant Friedriech Bischof Wiedergewühlt . ] Ver
bisherise Intendant des Südwestftunles , PFriedrich
BIsChotf , wurde wiedergewühlt . Das Programm
des Südwesttunles Baden - Haden zeichnete sich unter
zeiner Leltung durch ein Wertvolles literarisches
Programm aus , Bischot ist Schlesler , und steht in
selner dichterischen Wesensart dem schlesischen
Vallestum nuhe . Selne bedoutendste dichtertsche
gchöptuns tst der Roman „ Die goldenen Schlösser “ ,
Das Wirken Bigchots am Sadwestkunke lst Wleder
ein Belsplel däkuir , wie gut der Rundtunke künrt ,
Wenm er nicht politische , sondern literarische Per⸗
gönlichkelten als Leiter Wählt .
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EobD . Wuppertal . ( Eig . Bericht ) In der ganzen
Welt kennt man die Spezialartikel , die die Wup -
Pertaler Textilindustrie auf den Markt bringt :die Barmer Betriebe ihre Bänder , Spitzen , Litzen
usw . , die „ Hofaue “ in Elberfeld ihre mannig -
kaltige Fertigware . Zum ersten Male nach zehn
Jahren fanden nun in der „ Hofaue “ die schon

gewordenen Sonderverkaufstage

denen hunderte Finkäufer aus allen Zonen er⸗
schienen . Die erzielten Umsätze Waren erheblich ,
wenn sie verständlicherweise auch noch nicht
an die der Vorkriegszeit heranreichten .

Bänder in allen Farben und Breiten , Spitzenin teinster Gualität und Austührung , Litzen ,
Kordeln , Gummiband in jeder Form und für
alle Zwecke —, das sind die Erzeugnisse , die als
„ Barmer Artilcel “ ein Begrift wurden . FTausende
Bandwebstühle , Flechtmaschinen und Klöppel -
maschinen rasselten in weitläufigen oder hoch -
stockigen Hallen und Fabrikgebäuden , aber auch
in zahllosen kleinen Heimbetrieben selbständigurbeitender Bandweber , bis der Krieg dieses
rastlose Schaffen jäh unterbrach .

Das Feuer , das sich bei zwel schweren Luft -
angritten in der Stadt rasend ausbreitete , fand
in dem Maschinenpark , den aufliegenden Halb -
und Fertigerzeugnissen und in den Umfang -reichen Vorratslagern reiche Nahrung . Die ma -
schinelle Kapazitüt der Industrie senk aufi 50
Prozent gegenüber der Vorkriegszeit , stieg aber
durch Reparaturen und mit größten Schwierig⸗
keiten durchgeführten Ersatabeschaffungen teils
Wieder bis 70 Prozent . Eine Ausnützung war
jedoch durch die allgemeinen Krisen und
Hemmnisse der Nachleriegsperiode nicht möglich .Sie erreichte zunächst nur etwa zehn Prozent ,
e sich aber inzwischen auf 30 bis 35 Pro -

zent .
Die Barmer Bandwirker sind züh . Mit allen

Kräften sind sie bemüht , unter Anpassung an
die heutige Lage ihren alten Ruf und damit
ihren Markt zurückzugewinnen . Wenn wir heute
wieder Schuhriemen tragen statt Bindfäden oder
sogar Telefonkabeln , wenn unsere Frauen wieder
Gummiband durch ihre Dessous zlehen statt
Stahldrahttedern — um nur diese kleinen Bel -
spiele anzuführen —, dann verdanken wir das
den Bandwirlktern an der Wupper , bei denen die

W sehr an Bedeutung gewonnen
at .
Man erinnert sich hier auch sehr wohl , daß

1939 noch etwa für 120 Mill . RM der Barmer
Erzeugnisse zum Export kamen , und daß
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Hotel NOα
Dr . Stuttgart . ( Eig . Bericht ) Das im Mlittel -

bunket Stuttgärts neben dem Hauptpogtgebude
nd des

Krieges völlig zerstört worden . Jahrelang wurde
nichts zu seinem Wiederautbau unternommen .
Nach der Währungsréform aber entstand plötz -lich ein lebhaftes Treiben an der Trümmerstüätte .In kurzer Zeit wurden die Aufräumungsarbeiten
durchgeführt . Dann sah man langsam riesige
Kellerräume entstehen und das Erdgeschoſ aus
ddem Boden wachsen . Eine Anschlagtafel , die als
Bauherrin die Weinhandlung Banzhaf bezelch -
nete , gab zu tiefsinnigen Betrachtungen über die
Finanzierung des gewaltigen Baues Veranlas -
sung .

Es würe noch viel gelästert worden , wefin
nicht eines Tages eine Nachricht aus Münchenwie ein Blitzstrahl die Situation erhellt hätte .Das Hotel Royal war in Stuttgart die einzige
Ausschankestelle des Münchner Hof bräu .Dessen vorgesetzte Behörde , das bayerische
Finanzministerium , hatte den Wiederaufbau des
Hotels Royal bisher finanziert . Das war aber
nicht etwa auf Grund einer Entschliefung des
Finanzministers geschehen , sondern ein Beamterdes bayerischen Finanzministeriums hatte aus
eigener Machtvollkommenheit die Baurechnun -
gen für das Hotel zur Zahlung angewiesen . Als
man endlich diese Eigenmächtigkeit entdeckte ,
war bereits eine Million verbaut worden . Der
Beamte wurde seines Amtes entsetzt . Psychiater
nahmen ihn unter die Lupe und glaubten , fest -
stellen zu kännen , daß er nicht ganz zurech -
nungskfähig sel . Weitere Zahlungen sind seitdem
für den Wiederautbau nicht mehr Heleistet
Worden .

Auft der gegentberliegenden Straßenseite
tehen das Hotel Marquardt und der zu einem
Eroßben Varieté umgebaute Ufa - Palast ihrer
Vollendung entgegen . Gleichzeitig mit ihnen
sollte das Hotel Royal wieder seine Pforten öff -
nen . Wann der Wunsch des Bauherrn , der Dritte
im Bunde zu sein , Ertüllung findet , ist Völlig
Ungewißz .

Wolkenkrataer in WMoshcttz

Moskau . In Kürze wird man in Moskau mit
dem Bau von acht Wolkenkratzern beginnen .
Die Architekten , die die Pläne für die neue Mos -
kauer Universitüt mit 26 Stockwerken , für das
Reglerungsgebäude mit 22 Stockwerkken , für das
neue Grand - Hotel mit 26 Stockwerken , und für
das Gebäüude , das für eines der Ministerien be⸗
stimmt ist , entworken haben , erhielten die vier
ertzten Stalin - Prämien von je 100 000 Rubel . Vier
Prämien von je 50 000 Rubel erhielten die Archl -
tekten für die Pläne eines Hotels mit 17 Stocke⸗
Wwerkten und drei Wohnhäusern mit 17 und 16
Stockwerken .

Die Bauten sollen in unmittelbarer Nühe des
Kremis und des Lenin - Mausoleums erstehen . In
der „ PRAWDA “ sowie in der Zeitschritt „ Kul -
tur und Leben “ berichtete der Architekkt Simo -
nowW , dah die Wolkenkeratzer nicht nur mit den
Denkmälern der alten russischen Baukunst voll

Armonieren werden , sondern auch mit dem
„ Palast der Sowfets “ , der im Zentrum der Stadt
am Moskawa - Ufer entstehen soll . Per führende
Architekt der Stadt Moskau , D. Pehegulin ,
Wird persönlich dle Bauten lelten .

an lvides (Franker ich ) 10132: 00 Std . , 5. Oelers (Belglen)
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Bänder , Spitizen , Cummilifzen
Und die „ Hofaue “ mit ihron Kleidergedichten

Deutschland mehr als acht Jahre von der Welt⸗
wirtschäft abgeschnitten war . Man weiß aber
auch aut Grund der zahlreichen Anfragen aus
aller Welt , daß Wuppertal dort richt in Ver⸗
gessenheit geraten ist . Und dieses Wissen ver⸗
Pflichtet für die nächste Zukunft .

Was für Barmen die Bänder sind , ist für
Elberfeld die „ Hotaue “ . In dieser schmalen , ge -
wundenen Talstraßze rHaus bei Haus der
Wuppertaler Textil⸗ Bekleidungsgroghandel
unsässig . Hier entsta die Gediehte an Mor -
gen - , Mittag - , Tee - und Abendkleidern , an
Wäsche und Tüchern , die uns bei unseren Frauen
bezaubern . Nichts ließ der Krieg von allem übrig .

Ztum Wchl der
Von unserem Korrespondenten

H. F. Genf . ( Eig . Bericht ) , Im Frühjahr hat das
Internationale Arbeitsamt beschlossen , für den
Herbst eine Konferenz der Rheinuferstaaten ein -
zubeèrufen , die die soziale Lage der Rheinschiffer
und ihrer Familien studieren soll . Ob und wie
Deutschland vertreten sein wird , blieb in der
Schwebe . Nun aber hat der Verwaltungsrat der
ILO den Generaldirektor beauftragt , „ alle ge -
eigneten Maßnahmen zu treffen , um Vertreter
Deutschlands einschließlich der Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeiter zu den Versamm -
lungen und zur laufengen Arheit , die für
Deutschland von Interesse sind , im laufenden
Jahr heranzuziehen . “ Diese verklausulierte Ent -
schliegung ist durchgedrungen , nachdem ein bri -
tischer Vorschlag zur Einladung deutscher Dele -
glerter als Beobachter zur Jahresleonferenz auf
den Einspruch verschiedener Reglerungsdelegie -
ter hin gefallen war . Es ist also damit zu rechnen ,
daſßßꝭdeutsche Deleglerte zur geplanten Rhein -
konferenz zugezogen werden , ob als gleich⸗

Sportblaſt

Feuer und Rauch haben die Namen bekanntester
Firmen ausgelöscht .

Aber auch hier zeigt sich neues Leben . Klein
und bescheiden setzte man sich in eigenhändig
aufgebaute Trümmer . Jahr um Jahr behalf man
sich mit der Verarbeitung der eben so anfallen -
den Spinnstofftwaren . Das ist nun schon anders .
In ganzen Stockwerken surren bereits wieder
zähllose Nähmaschinen . Man legt Wert auf
Qualität . Die Kundschaft ist wählerisch , sehr
Wählerisch sogar . Die Konkurrenz rührt sich .
Unsere Frauen wissen , was sie wollen : uns ge -
lallen ! Und das ist uns nur recht , ebenso recht
Wie der „ Hofaue “ in Elberfeld .

Nheinschiffer
berechtigte Teilnehmer , ob als Beobachter , wird
sich erst zeigen .

Nunmehr hat auch die Weltgesundheitsorga -
nisation den Fragen der Rheinschiffahrt ihre
Aufmerksamkeit zugewandt . Sie sieht in der
Verbreitung von Geschlechtskranlcheiten in den
Rheinhäfen durch die Rheinschiffer und ihre
Familien eine internationale Gefahr . Darum hat
der Verwaltungsrat die Bildung einer sieben -
köpflgen Kommisston von Sachverständigen be -
schlossen , die von den Anliegerstaaten zu er -
nennen sind , und zwar von Franlkreich , Belgien ,
Holland , der Schwelz und den drei Westzonen .
Die „ antivenerische , internationale Rheinkom -
mission “ soll noch vor Jahresende zusammen -
tréten . Die Rhein - Zentralkommission , das Inter -
nationale Arbeitsamt und die internationale
Union zur Bekäüämpfung der Geschlechtskrank -
heiten entsenden in die Kommission , die unter
der Aegide der Weltgesundheitskommission steht ,
mre Beobachter .

Bartali träqt dos Gelbe Trikot
Uberraschender Vorstoff der Italiener Bur tali und Coppi bei der „ Tour de France “

Autf der ersten Alpenetappe der Tour de France
nolten die beiden italienischen Asse Gino Bartaliund Fausto Coppi am Montag zwischen Cannes undBriancon über 274 km zum entscheldenden Schlagalis . Beide kamen nach 10: 25: 35 Stunden als erstein Brlancon an , Wo Baärtali den Spurt gewann .Durch diese Leistung setzt sich Bartali in Besitz
des Gelben Trikots des Spitzenreiters . 1. Bartali
Etalien ) 10725 : 35 Stunden , 2. 1 Utalien ) gleiche

( Nordwest ) 10: 30: 41 Std . , 4. A. Care⸗

10 . 32 : 19 Std . , 6. Marinellt die de France ) 10. 34: 02.
Bel strömendem Regen nahmen am Montag⸗

Vormittag noch 66 der ursprünglich gestarteten 120
Fahrer das Rennen in Cannes auf . Schon nach kKur⸗

zer Zeit waren die Teilnehmer vor Schmutz un -
kenntlich . Bartali und Coppi sicherten sich unter⸗

Wegs den größten Teil der Zeitgutschritften auf den
Faffhöhen , die bel Bartali 60 Sekunden und bei
Coppi 1: 40 Min . ausmachten . Sie nahmen dem Drit -
ten , Robic ( Toursteger 1947 ) über fünt Minuten

ab und sicherten sich mit den Zeitgutschriften am
Etappenziel den ersten und zweiten Platz in der
Gesamtwertung . ˖

Marinell und Magni , die das Gelbe Trikot je
sechs Etappen lang trugen , liegen mit Sekunden - ⸗
Abständen hinter Coppfl .

Gesamtwertung nach der 16. N
Etaltem 10741 : 26 Stund . , 2. Coppl ( Italien ) 10742: 50,9. Maärinelli dle de France ) 107. 43: 52, 4. Magni ( Ita⸗
Uenische Kadetten ) 107: 42: 56, 6. Ockers ( Belgien )
107: 48: 57, 6. Robic ( Nordwest ) 107. 51754 . Eine weitere
Klärung ist auf der Dienstagetappe zu erwarten ,
auf der vier schwere Pallhöhen zu überwinden sind .

Nach den Cannstatter Beschlüssen
Die zweiten Vertragsspieler - Divisionen werden erwartet

ASk ) Bundestag und Endspielrummel sind vor -
über . Mit ruhigerem Kopt kann man die Beschlüsse
hinsichtlich des Vertrags - oder Amateurfußballers
betrachten . Welche Folgen ertzeben sich aus den
wWichtigen DFR - Beschlüssen von Bad Cannstatt ?
Es unterliegt keinem Zweitfel , daß mit der An -
nahme des Amateur - Statuts die rechtliche Hand -
habe gegeben wurde , um den bis jetzt dominieren -
den Scheinamateur von der Bühne verschwinden
zu lassen .

In dem ursprünglich vorgelegten Amateur - Statut
war ein Taschengeld von 8 bzw . 5 Marle vorgesehen .
Wir fragten Curt Müller , Stuttgart , der als Vor⸗
sitzender des Profl - Ausschusses im DFBE Sitz und
Stimme hat , ob mit den jetzt genehmigten 14 Mark
Spesen pro , Spiel und 11 Mark VUebernachtungs -
geldern , nicht eine allzugroße Masche geflochten
Wurde , durch die der „ gesunde Spesen - Amateur “
durchschlüpften Kkann, Unter Umständen würde er
sich da besser stellen , als der ehrliche , steuer -
zählende Halbprofl . Aber Curt Müller meinte :
„ Falls es Vereine geben sollte , die mit Hinter -
gedanken den Amateur - Schutzvertrag unterschrei -
hen und durch illegale Zzuwendungen die Spleler
entschädigen wollen , so werden wir das bald mer -
ken . Durch unabhängige Kontrollkommisslonen
werden eventuelle Verstöße gegen das Amateur⸗
Statut kestgestellt . Jetzt ist eg 80, daß der Vereins -
Vorstand vor ein ordentliches Gericht zitiert wer⸗
den kann und hier schwören muhß, dal in kKeiner
Form die Amateurgesetze verletzt werden . 80 ohne
Weiteres werden die Betroffenen die Pinger nicht
heben . “

Sechs Wochen haben die Vereine Zeit , sich zu
überlegen , kür Was sie stoh entscheiden wollen . Die
zlemlich hoch angesetzte untere Bezahlungsgrenze
für Vertraßsspleler ( 160 Mark ) wird ſedenfalls die
Vereine der Oberliga zwingen , den Stamm ihrer
Spleler aut ein notwendiges Mall zu beschrünkeen .
Ein Teil der zweitlelassigen Vereine ( im Süden gab
es bisher schon golche als Vertragsspielervereine )
Wird vielleicht Mühe haben , 30 viel Geld für ein
Vertragsspielerteam autzubringen , Viellelent wer⸗
den fur die zweite Vertragsspielerliga entsprechend
übgestutte Sätze noch herauskommen , Alles Ubrige ,
Was zleh für Amateur - Statut entscheidet , kann
Spesen bis 14 Marke pro Spiel ersetzen .

Entsprechend der Stürke der Südliga wird der
Norden ( Wie dort berelts vorher geplant ) und der
Westen die Zahl seiner Oberligavereine auf 16
erhöhen . kllerzu werden Südwest und Berlin mit
Sotl . I2er - Oberligen kommen . Damit wäre die
breite Schicht der ersten deutschen Klasse gegeben .
Im Westen wird also mit dem Frelwerden dreler
Flütze in der 10er - Liga den äbgestlegenen Clubs
Schalke 04, Fortuna Düsseldort und 8 “ Katernbergz
die Chance gegeben , mit den fünt nicht aufgestle⸗
lenen Landesliga - Gruppenmeilstern um den Platz
an der Sonne zu Kümpken . PFarallel zu den ersten
Ligen werden zweite Blylstonen kommen , zu denen
die starkeen Landesligakklubs melden kännen, . Im
Süden dürtte Bayern , Württemberg / Baden ( ein⸗
Schltehlion Südwürttemberg und Südbaden ) sowie
Hessen e eine Gruppe bilden , Für die Winreſhuntz

ist der derzeitige Tabellenstand maßgebend . Nur
wWenn diese Vereine verzichten , könnten schlechter
placlerte Vereine , die ebenfalis Profl - Abteilungentühren wollen , nachrücken , im Westen und Norden
dürkte sich mit je zwei bis drel Gruppen eine
Uhnliche Lage ergeben . A. Walter

Besatzungsmacht und Dpyn
Auf der Tagung in Bad - Schwalbach zwischen

den Sportoffizieren der Besatzungsmächte und Ver -
tretern des deutschen Sportes wurde ausdrücklieh
festgestellt , daß die Kontrollratsdirektive Nr . 23
nach wie vor in Kraft ist und die bisherigen bizo -
nalen Ausschüsse und Arbeitsgemeinschaften nichtdas Recht haben , sich Verband oder Bund zu nen -
nen . Es wurde besonders darauf hingewiesen , daß
auch der inzwischen gegründete deutsche Fuliball⸗
bund hierunter fällt , Erst mit der Bildung des West⸗
deutschen Bundesstaates soll ein organisatorischerNeubau des Sportes auf Dreizonenbasis erfolgen .Die Besatzungsbehörden empfahlen die Wiederein -
richtung des deutschen olympischen Komitees erst
nach Genehmigung der Trizonalen Organisationen
Vorzunehmen .

Wie in alten Zeiten .
Vi Wiesloch AH — Rotes Kreus 1118

L. D. Es wird 80 viel von den Aktiven geschrie - ⸗ben . Keiner denkt mehr an die alten Pionlere des
Sportes , die vor Jahren auch in den 1. Mannschat⸗
ten und damit im Mittelpunlet des sportlichen Ge⸗
schehens standen . Heute sind sie meist Schteds⸗
richter oder unter der Zahl der sonntäglichen Be⸗
gucher zu finden .

Ueber 500 Zuschauer hatten sich trota der Hitze
zum Sportplata auf der Gerbersruhe begeben , um
tihre einstigen „ Kanonen “ nochmals spielen zu se⸗
hen , Die zum Teil graumelterten oder mit einer
Glatze gesierten Herren legten ein gtaunenswertachnelles und gut durchdachtes Spiel auf den „ Ra⸗
zen “ , Gelernt ist eben gelernt . Was sie vor 20 oder
30 Jahren an Können zelgten , steckt noch immer
in ihnen , nur daßl ſetzt nicht mehr hart und „ wild “
gespielt wird . Aber die die sie schon
durch ihre 2, T. 40 ) änrige Verelnsku ehörigkelt unter
Bewels stellen , ist noch die Elelche . Da fädelt der
Halbrechte Hermann Braun noch einen raflinterten
Angzritt ein und schlelet den flinken Matthels aut
Rechtsaußlen mit einer Steilvorlage aut die Relse ,
Aut dem andéren Flügel stürmen Stöckeinger neben
Lidicky und in der Mitte der alte Seitz . Bekannte
Namen in der Hintermannschakt wie Gerold , Heins -
marm , Wackker , Romacker usw , stehen auch heute
noch hren Mann , Gegen diese Fit hatte natürlich
die Rote Kreuz - Mannschakt nichts zu bestellen , ob⸗
Wohl auch ihre Rethen durch alte VtB - Spieler ver -
dtärkt Waren .

Um die „ Katastrophe “ zu verhindern , gab
Schiedsrichter Kupfernagel in der Halbzeit gelnePfelte ab und Übernahm den Mittelläuterpostenbelm Roten Kreus, . Protz dreimaligem Tormann⸗
Wechsel war das zwelstellige Resultat nicht auf⸗
zuhalten . Aber die ViB - Flt ubergab datür am
Schlußb des Spleles die gesamten Hinnahmen dem
Roton Kreus .

er 1. Bartalli
am Sonntas statttand , durchzutühren .

Cageblatt

Sensdtion im Herichtescderl
Hamburg . ( Eig . Bericht ) . Eine Uberraschende

Verbindung zwischen den z. Z. in Hamburg lau -

fenden Revisionsprozessen Reemtsma und

Petersen hat sich durch die Behauptung
eines Reemtsma - Verteidigers ergeben . Landge -
richtsdirektor Dr . Wulft , der seinerzeit den

ersten Reemtsma- Prozeſ leitete und heute den

zwelten Petersen - Prozeſl führt , sei im „ Dritten
Reich “ Vorsitzender einer Kammer gewesen , die
Fülle von „ Rassenschande “ abgeurteilt habe . Er

habe sich deshalb ebenfalls wegen Verbrechens

gegen die Menschlichkeit zu verantworten . Der

Angegriffene erklärte Pressevertretern , er sel

lediglich kurze Zeit Beisitzer in einer Ras -

senschande - Klagen aburteilenden Strafkammer
gewesen . Die Verteidiger des Petersen - Prozesses
ersuchten ihn , selbst zu prüfen , ob er das Peter -
sen - Verfahren wegen Befangenheit abgeben
will oder nicht .

Eine zweite Sensation war eine Stellungnahme
Reemtsmas , in der dieser von der Erklärung
seines Verteidigers àabrückte und bat , kei -
nen Gebrauch von ihr zu machen .

Das Erdbeer - Flugaeug
Stuttgart OPD ) . Die amerikanischen Be⸗

satzungsstreitkrätte haben zwischen Westdeutsch -
land und der Schweiz eine „ Erdbeeren - Luft -
brückce “ eingerichtet , über die jeden Abend fünf
Tonnen Erdbeeren aus dem Anbaugebiet in Ober -
wallis in die amerikanische Zone zum Verkauf
in amerikanischen Warenhäusern gebracht wer⸗
den . Für das Erdbeer - Flugzeug mußten nach
einer Mitteilungs der amerikanischen Soldaten -
zeitung „ Stares and Strips “ besondere Paßwege
durch die Alpen gefunden werden , da die Erd -
beeren den veèrminderten Luftdruck in Höhen
Uber zwanzigtausend Meter nicht vertragen und
„ nusbluten “ .

Heute abend Schülerschwimmfest
Um 19. 30 Uhr flndet heute abend im städtischen

Hallenbad , Bergheimerstraßle , ein Schülerschwimm⸗kest statt , an dem sämtliche Gber - und Volks -
schulen teilnehmen werden . Staffellckämpfe verspre -chen recht spannende Auseinandersetzungen und
schöne Wanderpreise winken den Gewinnern . Die
Teilnehmer werden gebeten , schon um 19 Uhr in
der Schwimmhalle zu erscheinen .

Nach Beendigung der Wettkümpté trügt die Was⸗
serballmannschatt des Nilkkar ein Traininesspiel

aus .
Sportfest des Gymnasiums

He. Gestern Vormittag traten sich die Schüler des
Aymnastums aut dem Untvers umn
den sportlichen Tell ihrer Seh
athletischen Wettkämpten Wurden zum Tell recht
gute Leistungen erzielt , Außer Konkkturrenz standNelft ( Ulb ) , der sich in seinem 100 - m- Endlauf mit11,9, Sele , selbst Überbot , In den VerschiedenenStaflelläuten schnitten die Ulb . Ollt , Ullb , unnp
und Ullle am besten ab . Ein Fugballspiel zwischen
der Oll und Ulli gewannen Erstere mit 1: 0. Den
Höhepunkt und gleichzeitig Abschluß des Sport -testes bildete ein Handballspiel der Gymnasſums -und Helmholtz - Schüler , Ein harter , verbissener
Kampt , mehr Rautball ähneind , in dem das Gym⸗
85 den Sieg mit 5: 2 tür sich verzeichnen

Onnte .

Heidelberger Ruderer in Aschaffenburg
Bel der dritten großen Aschaffenburger Ruder -

regatta , die am 16, und 17, Juli auf dem Main statt⸗
fand , nahmen auch die beiden Heidelberger Ruder -
Vereine teil . Sie starteten im 2. Jungmannvierermit Steuermann und qualiflzterten sich gegen Offlen -
bach - Bürgel , den Kizinger RV und die BambergerRG für den Endlauf . Im Entscheidungsrennen siegtedann die Rudergesellschaft Heidelberg mit der
Besetzung : Sigmund , Ottenstein , Haller , F. Müller ,Steuer Zink in einem Überlegen geführten Rennen
vor dem Wassersportverein Oflenbach und dem
Heidelberger Ruderklub in der Zeit Von 6. 55 Min .

Basketball
BCH — Mil . Polizel 42 : 40

In einem üußerst spannenden und dramatischenKampt kKonnte der BCif die amerikanische Mann⸗schaft ( MP éand ) nach einem Unentschieden in der
Halbzeit 23: 23) knapp mit 42 . 40 besiegen .

Fast wührend des ganzen Spieles wurde die Füh -
rung gewechselt . Die langen Amerikkaner ( Mittel -stürmer am ) waren Körperlich Überlegen , dafürWaren die jungen BCH- Spieler schneller , WendigerUnd trickreicher . Der Jugendspieler Vierling wärt
nieht nur den Amerikanern den Korb voll , sondern
3 gelne Aufgabe als Mittelstürmer voll undnz .

Ringen
Athl . Club Ziengelnausen — A8V Feudenhelm 915

Beide Mannschaften trugen am SamstagabendHinen Freundschaftskampf aus , der die Gäüste autGrund threr reiferen Ringweise gewinnen konnten .Aut beiden Seite trat man mit Ersatz an , Bei Feu -denheim war der neue Badische Meister im Leicht -Hewieht , Spatz , mit von der Partie . So war manauf die neuerliche Begegnung zwischen dem erstenBad . Meister Spatz und dem zwelten , Bischoff , Zie -
Helhausen , gespannt . Beide sind zwel gute Tech -nikker , wobel Spatz mehr Kamptertahrung hat undden Kampt auch entscheidend gewann . Die StegerVon, Zlegelhausen waren Wolt im Fliegengewicht ,Müller im Federgewicht und Knörser im Halb⸗schwergewicht .

Auflüsung der Rütsel vom ASamstar
§ SIlben - Rätselt 1 Wachau , 2 Isolde , 9 Reh⸗bocle , 4 Arsenal , 6. Lünderel , 6 Lenbach , 7 Fleictra ,Senkcel , 9 Ibis , 10 Narew . 11 Donisetti , 12 Schaftf -

ner , 13 Ottenburg , 14 Werdau , 15 Eintracht , 16 Tris ,17 Tatelbal , 16 Graben , 10 Leopold Wir alle AAndgowelt glücklich , als Wir Kut sind .

Sternrütsel :
Is gibt mehr Dinge im Himmel und aut Erden ,als sure Schulwelshelt sich trüüumt , Horatlo .
Auflösung der Denksportaufgabe :
Der Wanderer Wullte , woher er kam Fr brauchte

in Gedanken den Wegwelser nur danach auszu⸗
rlchten , dann zeigten die anderen Tateln obentalls
rlchtig .

en leicht .
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Labour- Regierung verleidigt die „ neue Ordnung .

Hintergründe der Cripps - Krise
. Von unserem Korrespondenten

W. London . ( Eigener Bericht ) , Die britische
Wirtschaftskrise geht in ihrer Bedeutung weit
Uber die rein ökonomischen Probleme hinaus .
Sle ist heute zum Prüfstein für die Gültig⸗
kelt der sozlalistischen Regierungs⸗
politik geworden , deren finanziell aubber -
ordentlich grohzügig angelegte Maßnahmen durch
die Krise in Frage gestellt werden . Die Kosten
der Sozialversicherung betrugen bereſts im ersten
Jahr die gewaltige Summe von 660 Millionen
Pfund , Nahrungsmittelsubventionen sind im
Augenblickk bis auf rund 400 Millionen Pfund
gestlegen , die Kaufkraft des Pfundes beträgt
heute nur noch 38 % von der des Jahres 1914 ,
die sozialisſerten Industrien arbeiteten bis zum
Vvorigen Jahre durchweg mit erheblichen Ver -
lusten , es besteht kein Zweifel darüber , daß
ohne amerikanische Hilfe die Zahl der Arbeits -
losen in England bereits wieder auf etwa 2 Mil -
lionen angewachsen würe , Lebensmittelrationen
Werden immer noch weiter reduziert , während
andererseits die ständig intensivierte Staats -
intervention ein kostspieliges Anwachsen des
Beamtenapparates auf mehr als 300 000 Neu -
einstellungen gelt Kriegsbeginn erforderlich ge -
macht hat und die Zahl behördlicher Verordnun -
ten heute seit 1945 auf 25 000 angewachsen ist .

Ein wirtschaftliches Dünkirchen

Man ist sich in Deutschland kaum darüber
klar , auf welch scharfen Grat sich die britische
Wirtschaftspolitik seit Kriegsende bewegt hat .
Von dem Tage , da die USA Lend - Lease
einstellten wurde Englands Wiederaufbau
ein Staffettenrennen von Krise zu Krise .
Heute steht es vor einem wirtschaftlichen
Dünkirchen grandiosen Ausmaßes . Wie 1914
steht es allein in der Welt , gestützt lediglich von
der Loyalität seiner Dominien . Wie damals ist
sein Gegenspieler ein siegreicher Koloss — heute
Amerika . Wiederum aber übernimmt England
es , mit dem Rücken gegen die Wand nicht nur
seine eigene Fxistenz , sondern die eines Viertels
der Welt zu verteidigen — in diesem Fall gegen
die Dollarhegemonie .

Die Gegner der Regierungspolitik und die An -
hünger der orthodoxen Wirtschaftsmentalität
Weisen darauf hin , daß ein verarmtes Land wle
England sich weder die kostspieligen sozialen
und sozialistischen Experimente noch die immer
stärker werdende Knebelung der privaten Ini -
tiative leisten könne , daß im Gegenteil nur noch
eine radikale Beschneidung der Staatsausgaben ,
erhähte Arbeitsleistungen , Senkung von Pro -

duktlonskosten und im allgemelnen eine Aus -

richtung der Wirtschaflt nach Außenhandels -
gesichtspunkten , keineswegs mehr nach denen
eines sozlalistischen „ Wohlfahrtsstaates “ das
Land vor dem endgültigen Zusammenbruch ret⸗
ten Kkönnten .

Cripps “ Ausgangsstellung
Dem gegenüber steht nun der offizielle Stand -

punkt der Labour Regierung , vertreten im we⸗
sentlichen durch Sir Stafford Cripps . Die Tat -
sachen sind einfach . England kann sich selbst
Unter günstigsten Verhältnissen nur zur Hälfte
selbst ernähren . England ist übervölkert
und weit mehr als das Vorkriegsdeutschland ein
Volle ohne Raum . Das Empire hat lange auf⸗
gehört ein Ventil für den wirtschaftlichen und
bevölkerungspolitischen Druck zu sein ) . England
mul den größten Teil seiner Rohmaäterialien ein -
tühren . Es ist Überdies gezwungen — und das ist

die Ursache seiner augenblicklichen Krise —

mehr aus Amerika einzuführen als die Staaten

von England kaufen . Besonders ungünstig auf

die britische Zahlungsbilanz hat die Aufzeh -

rung der Kapitalanlagen im Ausland ge -
Wirkt . Deren Zinseingünge haben , wie andere ,
unsichtbare Ausfuhren erheblich zum Wohl -
stand des Landes beigetragen .

Vor dem Kriege deckte England sein Dollar -
deflait durch Exporte nach solchen Lündern , von
denen Amerika seinen Bedarf an Gummi , Zinn ,
Wolle , Kakao usw . bezog . Diese Länder , die nun
ihrerseits ihr Defizit England gegenüber aus
hren Dollarüberschüssen bezahlten , sind infolge
der Kriegszerstörungen nicht mehr in der Lage ,
ausreichende Lleferungen an Amerika zu ma -
chen . Sie , England und der größte Teil des Em -

pire , d. h. im wesentlichen der Sterling Block ,
sind héute zu Schuldnerländern Amerikas ge -
worden . Ihr Dollardefizit wurde bisher gedeckt
durch Marshall - Hilfte und Gold - und Dollar -

reserven .

Bis vor etwa drei Monaten glich Marshall -
Hilfe allein das jührliche Defizit von etwa
350 Millionen Pfund Sterling aus . Dann aber
setzte die amerikanische Wirtschaftskrise ein .
Innerhalb eines Vierteljahres fiel der Export des
Sterling Blocks nach den Dollarländern um die

Hälfte , weiter sanken die Warenpreise rapide , die
Marshall - Hilfe wurde auf 234 Millionen Pfund

Sterling reduziert , die Gold - und Dollarreserven
schrumpften von 471 auf 406 Millionen Pfund

Sterling zusammen .

Sollte sich der Gold - und Dollarabzug
im gleichen Maße fortsetzen , so wären die Re -
tzerven innerhalb von zwei Jahren erschöpft .
Das würde nicht nur die beispiellos drastische
weitere Senkung des Lebensniveaus in Bezug
auf Genußmittel und Nahrung bedeuten , son -
dern eine solche Beschneidung der Rohmate -
rialieneinfuhr , daß die Industrie weithin pro -
duktionsunfähig gemacht würde . Die folgende
Arbeitslosigkeit würde Lohn - und Gewinnsen -
kungen und damit ein Abfallen des Steuerein -
kommens bedeuten .

Die blutlosé Revolution

Dies ist das Kernproblem . Die britische Re -

glerung weist darauf hin , daſß sie in einer blut -
losen Revolution eine Ordnung geschaffen habe ,
die das erstemal in der englischen Geschichte
ein Höchstmaß von wirtschaftlicher Sicherheit ,
sozlaler Gerechtigkeit und demokratischer Pla -

nung darstellte , und daß zu gleicher Zeit das
britische Vollé einen beispiellosen Ertolg im

Wiederautbau und in seinen Arbeitsleistungen
autweisen könne . Ihre Gegner — nicht nur in
Amerika , sondern auch in England — behaup -
ten , daßß der Preis für diese neue Ordnung zu
hoch sei und fordern Lohnkürzungen , Arbeits -
zeltverlängerung , Einschränkung der Sozialwohl -
fahrt und höhere Produktion bei niedrigeren
Kosten . Die Anhänger der neuen Ordnung be -
stehen demngegenüber darautf , daß ihre Ergeb -
nisse von solch historischer Bedeutung seien , daß
sie ein Recht auf Weiterbestand hätten und daß ,
Wenn es sich um die Wahl zwischen beiden
Standpunkten handele , es Sache der ameri -
kKanischen Wirtschaft sel , ihre Krise zu beheben ,
statt sie gewissermaßen zu exportieren und vom
Rest der Welt zu erwarten , daß er sich einem
erkrankten Organismus anpasse .

Solche Argumente , von einem Lande kom -
mend , das seit Jahren vom Kredit von Amerilea

gelebt hat , würen vermessen , wenn England es

nicht s0 meisterhaft verstände , gegenüber den

groben Hammerschlägen machtpolitischer Aktlo -
nen , wie in diesem Fall denen der Dollar -

hegemonie , durch die geschickte Einbeziehung
auch der scheinbar geringsten Faktoren , einen

Widerstandsblock au schaffen .

Zuerst einmal veranlaßte man den Sterling -

block , für die nüchsten drei Monate Dollar -

importe praktisch einzustellen . Diese von

Amerika aàm wenigsten erwartete Geste der
Selbstentsagung trittt seine Wirtschaft nicht

unempfindlich . Der Handel des Sterlingsblockes
mit den Dollarländern übersteigt bei weitem

den aller anderen OEEC - Länder . Weiterhin be -

rief man eine Wirtschaftskonferenz aller Domi -

nien nach London . Damit allein schon wies man

auf die Tatsache hin , daß Amerika es nicht

lediglich mit dem bankerotten kleinen Inselland ,
sondern mit einem Viertel der Erde

zu tun habe . Mehr noch , dem amerikanischen

Vorwurf , die bilaterale Handelspolitik Englands
sel visionslos parochial , stellt man den Sterling -

block als die größte multilaterale Wirtschafts -

organisation der Welt gegenüber . Man macht

Amerika geradezu den unerwarteten Vorwurt,
daß die bilaterale Handelspolitik seine und nicht

Englands Schuld sei und daß da , wo dem Pollar -

einfluß Grenzen gesteckt seien , gerade das

System gediehe , was Amerilka forderte .

Englands Gegenoffensive

Ja , man geht genau in dem Augenblick , wo

England den Staaten ausgeliefert zu sein scheint ,

zur Offensive über und entreißt mit dem Argen -

tinien - Vertag den amerikanischen Oelinteressen

einen der wertvollsten Kunden . Die Unvertfroren -

heit dieses wirtschaftlichen Reiterstückchens hat

die Amerikaner bis heute nicht zur Ruhe kom -

men lassen . Und schließlich spielt man Ruflland
aus . Während man einerseits durchblicken läſzt ,

daß Amerika sich unter keinen Umständen den

Wirtschaftlichen Zusammenbruch seines euro -

pälischen Arsenals , das England Rußland gegen -
über darstellt , leisten könne , leitet man Ver -

handlungen zu einem Wirtschaftsvertrag

mit Rußla n d ein .

Gegenüber der Raffinesse dieser mit Ueber -

legenheit durchgeführten Politik wirkt die ameri -

kanische Haltung fast tölpelhaft . Es gibt sogar
Wirtschaftler und Politiker in England die

behaupten , die Krise sel Überhaupt keine solche ,
sondern ein Pokerspiel . Dagegen spricht die

Bewelskraft der Zahlen . Bezelchnend ist jedoch
der Elan , mit dem die britische Wirtschaftsfüh -

rung es wagt , die Herausforderung Amerikas

nicht nur anzunehmen , sondern zu einer Test⸗

kräge für die Gültigkeit seiner neuen wirtschaft⸗
Uchen und sozialen Ordnung zu machen .

An dieser grundsätzlichen Elnstellung Undert
auch die Kyanlcheit Sir Stafford Cripps ' nichts .
Die Arbeiterreglerung ist trotz aller inneren Ge -

gensätze als Ganzes ihrem politischen Programm
verschrieben . Sie kann sich ihren Anhängern
gegenüber keinen Rückzug erlauben , wie die
Reaktion der breiten Massen bereits bei Cripps '
letztem Budget gezeigt hat . Selbst im Kabinett
kordern die Radikalen unter Aneurin Bevan

kompromißlos das PFrogramm und nur das

Programm , Sollte Cripps ' Rücktritt tatsäch -
lich aus dem Versagen seiner jüngsten Manöver
zu erklären sein s0 käme sein Abgang einer
Niederlage der gesamten sozialistischen Regle -
rungspolitilc gleich . Damit würde die Möglich -
keit einer vorzeitigen Neuwahl immer akuter
werden mit ihr aber dann auch ein radikaler
Wechsel in der britischen Politik .

Speireinlaqen
steigen wieder

Die Spareinlagen der Sparkassen in den West -
zonen stellten sich ( einschl . der umgestellten
Betrüge ) nach Mitteilung der „ Arbeitsgemein -
schaft deutscher Sparkassen und Giroverbände “
Mitte Juni auf fast 2,1 Milllarden D- Marle . Der
Einlagenzuwachs war verhältnismäßig
Hering ( die Gesamteinlagen stiegen ab Ende 1948
bis Ende Juni um rund 900 Mill . DM , davon
Elnlagen auf Sparkonten um rund 400 Mill . D ) ,
Well nach der Wüährungsreform die Auszahlun -
gen aut die umgestellten Spareinlagen in großem
Umkang einsetzten . Andererseits betrugen die
Kinzsahlungen in dem Zeitraum vom 20.
Junt 1946 bis Ende Junſ 1949 etwa 1,3 Mrd . DM ,
Wobel sie von Viertellahr zu Vierteljahr erheb⸗
lich gestiegen sind . Durch die steigenden Ein -
zahlungen in 1949 ist der Auszahlungs⸗
überschuß , der Ende 1946 rd . 700 Millionen
DM betrug , auf rd . 400 Miüllionen DM zurücke⸗
Kegangen , Bemerkenswert ist im üUbrigen die
Beobachtung , daß die Neigung zu längertristiger
Festlegung der Spareinlagen steigt und auf
höheren Zins wieder Wert gelegt wird .

Lahlen zur Laze der Sparkassen
Hie Einlagen bel den Sparkassen 1024, 1930 u. 1940
Jahr Gesamteinlagen davon

Spareinlagen Gltroeinlagen
Betrag v. H. Betrag Vv. H.

1. Westzonen Mill . RM
Ende 1924 609 . 0 447,4 55,7 995,0 44. 3
Unde 1939 14 066,6 11029,4 64,0
Ende 1947 665039,0 49 671. ,0 70,3

MiIl . DM

2267,2 16. 0
11 866,0 20,7

Unde 1045 9646,6 1670 %0 46,0 1 999,2 64. 0
BI. 9. 1040 9 97/0 , 1 711, % 45,0 226 / 67. 0
90. 6. 1040 4 644,0 2073,0 465,6 24/3,0 644
( Geschätzt

Altreich
Ende 1944

MIII . RM

606,%0 4509,1
10 516,6 904. 0

1209,4
Unde 1030 23 249,6

055,4 91,. 9
975/6 16,0

Konkurse in Württemberg⸗Baden gestlegen . Im
Juni wurden in Württemberg - RBaden 70 neue Kon -
Kkurse beantragt gegen 62 im Vormonat . Die Zah -
lungsbefehle haben sich dagegen auf 11 1650 gegen
11613 im Mai verringert . — Der Index der in -
dustrlellen Produktion in Württemberg⸗
Baden hat sich im Juni auf 67/,4 Prozent ( 1936
100) gegen 90 Prozent im Mal nach Mittellung des
Wirtschaktsministeriums ermüßigt . Im Einzelnen
King die Produktion zurück um 16 Prozent in der
Säge - und Holzbearbeitungsindustrie , um 10 Pro⸗
zent in der NER- Metallindustrie . Gestiegen ist ledig -
lich der Index für die Glasprodukction ( 16 Prozent )
sowie für Nahrungs - und Genubhmittel (6 Prozent ) .

185 Mill . DM für den Hergbau . Aus dem ersten
Tell der Investitionskredite für den Bergbau in
Höhe von 136 Mill . DM werden 10 Mill . DM für die
Bezahlung der Eintuhr von Ausrüstungen aus dem
ERP verwendet , 350 Mill . DM für schon bestehende
Investitlonsverbindlichkeiten und 90 Mill . DM kür
neue Kapitalinvestitionen bestimmt .

2000 schlüsselfertige Holshluser erwarten Kluker .
2000 schlüsselfertige Holzhäuser stehen nach einer
Mitteilung des Wirtschaftsministers Dr . Hanns Sei⸗
del bel bayerischen Firmen berett . Da ein pri⸗
Vater Kaut bei dem Preis von 9000 DM nur selten
möglich sei , müsse die Ubernahme durch
den Staat erwogen werden .

Fnnlands Auflenhandel erstmals ausgerlichen .
Finnlands KFln- und Auskuhr waären im Juni zum
ersten Mal seit Kriegsende fast ausgeglichen . Aus -
tuhren im Werte von 4. 60% Mill . Finnmarle gtanden
intuhren in Höhe von 4. 50 Finnmark gegenüber .

Hamburctz stürker am Internatlonalen Keeverkehr
betelligt . Der Hamburger Haten wird gegenwürtig
LVon 11i09 Lintlendtensten angelauten , Wie
DFPD vom handelsstatistischen Amt erkührt , ent⸗
kallen 59 auf Ubersee , 41 auf Furopa und 19 aut
dte deutsche Küste , Im Junt Wurden drei neue
Linlen nach der Levante und Atrikea eingerlchtet ,

Der Hafenverkehr War im Junt um 6 Pro⸗
zent stärker als im Mal . Von den 664 Schiften mit
770 %s HRT' waren nur noch 9 , Prosent deutsche ,
der amertkanische Schlktsraum betruß 166 147 BRT
( Mat 117 57/0), der britische 162 666.

Letpslger Messeabselchen in drel Austührungen ,
Aut der Lelpziger Mesge im Herbst vom 30. Außust
Hls 4, September ict der Zutriit zu den Messehäusern

diesmal nur Trägern des Messeabzelchens gestattet .
Dieses ist in dret Austührungen hergestellt , nüm -
lich altgoldftarbig patiniert für Einkäufer , Altsilber

atiniert für Aussteller und goldfarbig für Aus -
Under . Es gelangt zusammen mit dem Ammtlichen

Messeauswels zur Ausgabe .

3,76 Mill . Paar Schuhe im April . Die Schuhpro⸗
dukction der Doppelzone erreichte im April 3 760 634
Paar , tellt das Lederreferat der ViWmit . Davon
entflelen auf Bayern 660 562, auf Hessen 496 739, aut
Württemberg - Baden 931 234, aut Nordrhein - West⸗
kalen 1 146 458, auf Hannover 231 728, aut Hamburg
32 049 und auf Schleswig - Holstein 57 664 Paar . An
Arbeitsschuhen wurden im April in der Doppelzone
127/ 601, an Strallenschunhen 812 7// und an HHIIts -
gehuhen 620 441 Paar hergestellt .

Welzenabkommen macht Schule . Vorschläge
Über internationale Liefter - und Abnahmeverträge
für Gummi , Zinn und Kakao nach Art des
bestehenden Welzenabkommens sind von
den Commonwealth - Finanzministern bel thren Be -
Sprechungen zur Behebung der Dollarkrise er⸗
örtert worden , Wie DFD aus London erfährt . Der⸗
artige Vorschläge sollen bei den Wirtschaftsver⸗
handlungen Ankang September in Washington vor⸗
Hebracht werden .— Gumumt , Zinn und Kalcao sind
AGrel der hauptsächlichsten Dollarbringer der Län -
der des Sterlingblocks . Man ist in Londoner Kon⸗
terenzkrelten der Ansicht , daf derartige inter⸗
nätlonale Verelnbarungen auch aut Weltéere
Rohwaren , die gegen Dollar ausgeführt wer⸗
den , ausgedehnt werden Könnten .

lndustrieproduletion im Juni gosunkon
Im Juni ist der Index der Industrieproduletion

im Vereinigten Wirtschaktsgebilet nach der Berech -
nung der Verwaltung für Wirtschakt aut 66 nach
Iü im Mal ( 1936 ⸗ 100 ) zurückgegangen . Die ar⸗
beltstügliche Leistung verringerte sich jedoch
Wegen des Fronleichnamstages nur um 1 Punlet
autf 67. Am stäürksten ließ die Verbrauchs⸗
HG ( üterproduktion nach , deren Inden von
oo% aut 93 zurücleging . Der PFroduktlons⸗

HG( üter - Index wies eine Verminderung aut 100
gegen 104 auf , Wüährend die Industrie für In ve⸗
titionsgüter mit 77 gegen 79 sich gehalten
hat unter Berüekslchtigung der arbeltstägllehen
Leistung .
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Ariefe amn dets, , Tugehlatt “
Seltsame FPüdagogik

Vor kurzem wurde belcannt gegeben , daß sich

rund 200 Schülerinnen zur Aufnahmeprüfung in
die Hölderlin - Schule gemeldet haben . Wie die

Direktion anläßlich eines Elternabends mitteilte ,
können wegen Platzmangels jedoch nur 120 Schü -
lerinnen aufgenommen werden . Das heißt also ,
daßß selbst solchen Mädchen , welche die Prütfung
bestanden haben , jedoch scheinbar zu den schwä⸗
cheren Kandidatinnen gehörten , die höhere
Schule , und alles , was sich für das spätere Le -
ben daraus ergibt , verschlossen bleibt . Wer nun
weil , von welchen Zufälligkeiten eine solche
Frütung abhängt , kann sich mit dieser Form der
„ Auslese “ nicht zufrieden geben . Denn an irgend
einem anderen Ort , in dem genügend Schul -
räume vorhanden sind , bliebe also die Bahn für
zahlreiche in Heidelberg Durchgefallene freil
Vielleicht wäre es auch besser gewesen , so man -
ches Kind wäüre da nicht nur in einer anderen
Stadt , sondern in Heidelberg selbst ein Jahr
früher oder später zur Welt gekommen , weil sich
dann der Andrang zufällig als stärker oder
schwächer erwiesen hätte , so daß einige Plätze
krel blieben . Empfindet man die Willkür ? Wer
bestanden hat , hat nach meiner Meinung be⸗
standen , und es ist Sache der Direktion , sich
gründlich zu überlegen , wie und wossie ſihre
Schülerinnen unterrichtet . Man wird sanst pein -
lich berührt , wenn immer wieder versichert wird ,
der Weg nach oben sei für aIlle frei . Daſſ man
in Heidelberg schulisch nicht gerade ideal denlet ,
beweist die Tatsache , daß man zum Beispiel die
Zwingerturnhalle auf Jahre hinaus als Papier -
lagerraum vermietete und so gleich zwei Schulen
die Möglichkeit zur Erteilung von Turnunterricht
nahm . — R. Petillot , Heidelberg .

Erwiderung an Herrn Matschat

Kritikk am Bestehenden ist nötig und vernünf -
tig , solange sie selbst der Vernunft nicht ent -
behrt . Bei der Entgegnung des Einsenders auf
Ihren Artikel „ Was die Parteien uns sagen mö⸗
gen “ sucht man vergebens nach dleser Ver -
nunft . Er scheint zu beabsichtigen , durch Sie
eine Zivilcourage zu beweisen , die man ihm nur
Wünschen kann . Wie wäre es , wenn er mit ihrer
Hilfe sich aus der angeprangerten Hammelherde
erhöbe und beispielsweise eine der bestehenden
Parteien durch seine Mitarbeit befruchten würde ?
Er könnte sich auf solche Weise davon über -
zeugen , daß Männer der Parteien nicht unbe⸗
dingt als Schelmengesindel anzusprechen sind .
Vielleicht könnten so die Wahlen auch ihm die
Möglichkeiten bieten , selbst das Volk , das hm
am Herzen liegt , zu vertreten . Dadurch , daß man
sich selbst ( Vvielleicht seine Gesinnungsgenossen )
als „ zuverlässigen Gradmesser der allgemeinen
Stimmung “ anerkennt , besitzt man noch nicht die
Letzitimation des Volkes . — Helmut Steinfeld ,
Heidelberg .

Bitten oder „ ersuchen “

Zu dem Artikel „ Mehr Mut zur Selbstverwal⸗
tung “ werden Sie mir erlauben , kurz wie folgt
Stellung zu nehmen :

Als Referendar habe ich eine zeitlang hier bel
der Staatsanwaltschaft unter der hervorragenden
Leltung des damaligen Oberstaatsanwaltes Hadas
gearbeltéet . Es ist mir unvergeßlich , wie damals
einmal der alte , in jeder Hinsicht unantastbare
Herr mich hat zu sich kommen lassen , um mir
zu sagen : „ Herr Kollege , ich sehe in Ihren Be -
schlüssen immer wieder , daß Sie die Gendar -
merieposten usw . , wie das ansich ja auch in Ord -
nung geht , ersuchen , dies oder jenes zu tun .
Sehen Sie , ich bin nun ein alter Mann und in
einer Stellung , in der ich mir das noch eher er “
lauben könnte . , Sie werden diese Wendung aber
bel mir niemals finden . Ich bitte immer , denn
ich glaube , daß mir dabei kein Stein aus meiner
Krone fällt und ich bin überzeugt davon , daß ich
mit meiner Bitte deswegen mehr erreiche , als
mit einem Ersuchen , weil sie menschlich mehr
anspricht . “ Ich habe mir das sehr zu Herzen ge -
nommen . Auch ich bitte heute noch in jedem
Falle und habe damit keine schlechten Erfah⸗
rungen gemacht .

Ich glaube sicher sein zu ' dürfen , daß Sie bei
mir keine kriecherische Devotion vermuten und
ich glaube auch , daſ Ihnen die Logik einleuchtet ,
daſl es falsch wäre von oben nach unten zu bitten
und gleichzeitig von unten nach oben zu fordern ,
das hieße die Dinge auf den Kopf stellen . Dabei
wollen wir uns darüber im klaren sein , daß auch
dlese Regel nicht ohne Ausnahme beéestehen kann .
Dr . Klota , Landrat , Heidelberg .

Scohüne alte Fllme

In New Vorle gibt es ein Museum , dort werden
golche Filme aufbewahrt . In Heidelberg gibt
es ein Filmtheater , dort werden solche Filme
uufgetlihrt . Ein Ansager bittet fast um Ver⸗
zeihung , daß die Zuschauer einen solchen Film
Uber sich ergehen lassen müssen . Durch einen
AHlüchelichen FEintall oder eine glücheliche Ge⸗
letzenheit ist es möglich , in Nachtvorstellungen
ein Stück Fllmmgeschichte zu schen , alte Freund -
schaften zu festigen , neue zu schliegen . Dann
Wird es duinkkel : es ist René Clatrs Flm von
Paris , es lüchelt Albert Préſean , es kclingt uns
entgegen „ sous les tolts de Parts . . . “ Da kann
ess feschehen , daß der gutmütige Mann neben
Uns erstaunt ict , daß ott so0 wenig gesprochen
Wird , oder daßb eine Frau vor uns üÜber dle
Modé von 1930 lacht . Aber allmählich zleht die
Geschichte von Aermlichkeit , Liebe und Un -
Klückke auch den Mann neben uns und die Frau
Vor uns in ihren Bann . Es gibt Bilder vom
Tansz in einem obskuren Lokal oder von
Messerstecherelen auf der Straßſe , doch wir
Hlauben , diese 830ooft gesehenen Bilder nun zum
ersten Mal zu erleben . Mit der Fréeude tragen
Wir ein wenig Danlebarkett und Hottnung mit
nach Haus . Wir sind dankhar , dal ) uns solche
schäne Gelegenheiten geboten werden , und
Wünschen , das Interesse möge in einer Stadt
We Heidelberg grohb genug sein , um ühnliche
Vorstellungen welterhin zu ermöglichen .

Rofsemarlie Doerint , Heldälberg .
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18 . Fortsetzung

Sie gingen zu Dritt in die Halle , wo der
Nachtportier seines Amtes Waltete .

„ Wir wünschen eine Auskunft, “ sagte Bobby .
„ Zzwei Landsmänninnen von mir sollen bei

Ihnen wohnen , ich vermute aus Erzählungen ,
dalß es nahe Bekannte sind , man kennt aber nur
mre Vornamen ! Bitte stellen Sie fest , ob zwei
Amerikanerinnen mit den Vornamen Lilli und
Rita hier gemeldet sind ! “

„ Einen Moment , bitte sehr . “ Der Portier
schlug zuerst sein Fremdenbuch und dann die
Meldeliste nach .

„ Bei uns wohnt eine Miß Lilli Knickerbokers
mit Begleitung aus Detroit , unser einziger weib -

licher amerikanischer Gast . “
„ Oho —vielleicht dochl

aus ? “
„ Wenn die Herren sich noch ein paar Minuten

gedulden wollen , ich sehe eben , die Dame reist
heute ab , in fünfundzwanzig Minuten geht ihr

Zug , sie müßte also jeden Augenblick hier durch

die Halle kommen ! “

Iuln Ordnung , passen Sie auf , wir setzen uns
dort drüben in der Ecke in die Sessel , wenn
Miß Lilli kommt , schauen Sie zu uns herüber ,
dann wissen wir , ob es Ihre Mißß Lilli ist , denn
unserè kennen wir allein ! “

„ Sehr wohl , ich schaue zu den Herren hin -
Uber ! “

Bobby , Charlie und Heinz begaben sich àau
mren Sesseln , hüllten sich in Zigarettenrauch
und Warteten die Begegnung ab . Sie kam , in
Gestalt einer pelz - und perlenbehangenen , über -

müßig dicken Dame , die sich aus dem Lift

zwängte , und der eine ältliche , mürrische

Negerin folgte , die ein japanisches Chow - Chow -
Hündchen unter dem Arm trug . Eine Duftwolke ,
gemischt aus Parfum und Zigarétten , um -
schwebte Miss Lilly Knickerbokers und ihre

Begleitung — denn sie mußte es sein , da der
Portier grüßend herüberblickte .

„ Uft ! “ sagte Bobby , „ nun ist aber genug ! “
Auch Charlie und Heinz erhoben sich wie auf

Kommando .
„ Gehen wir ! “
„ da , gehen wir ! “

Als sie in der Garderobe standen , machte
Heinz auf einmal sein pfiffiges Gesicht .

„ Ieh hab ' s ! Ich weiß , wie wir unsere drei
Mädels wiederfinden „ . eine ist doch ganz

Wie sieht sie denn

seniess - FHMTIHEATER

Ab Dienstag , nur bis Donnerstaę !

DER IDIOT
( oen FMAAUAuNAAAT Von Peressnunc )

Nach dem gleichnamigen Meisterwerke Dostojewskis
mit Gérard Philipe , Edwige Feulllere , Lucien Cosdel

Zwischen skrupellosen Karrieremachern , Hystertkerinnen , Ge- ⸗
Walttätigen und Verbrechern geht eln autrichtiger Mensch ,
— ein „ Narr “ — ein „ idtot “ seinen stillen , unbeirrbaren Wes .

Täglich : 14. 00, 16. 50, 19. 30, 23. 00 Uhr

Vorverkaut : Zigarrenhaus Grimm , Bismarckplatz , und ab
12 Unr an der Kasse für den gleichen und den nüchsten Tag

bestimmt zu erwischen , die Unna , die hat doch
meinen Posten bei Rohnstein ! Ist doch Vor -
führdame . Na , und wenn wir eine haben ,
werden die andern wahrscheinlich auch nicht
weit sein — — oder glaubt ihr noch ernsthaft
an die amerilcanischen Autoverkäuferinnen ,
nachdem sich die Wohnung im Eden als Schwin -
del herausgestellt hat ? “

„ Hm , gar nicht so dumm, “ meinte Charlie ,
„ Vielleicht hast du recht ! “

„ Indizien , Herr Staatsanwalt , Indizlen , be -
stimmt hab ich recht ! Fräulein Unna weiß

nämlich , daß Rohnstein sich alle Mühe glibt ,
seinen teuren Colt loszuwerden , und ich köännte
mir denken , es macht immerhin einen guten
Eindruck , wenn man wenigstens 80 tut als
ob . . . 1 Oh , ich werde diese Sache in die Hand

nehmen , meine Herren , morgen schon ! “

*

Ein grauer Montag und dazu der Dreizehntel

„ Also , wenn es heute keinen Aerger gibt , dann
lassen mich zum ersten Mal meine Ahnungen
im Stich, “ dachte Unna , als sie ihre Sachen ab -

legte , und sich hre Haare vor dem großlen
Spiegel im Autosalon Albert Rohnstein glatt -
strich . Heute sollte Herr Rohnstein zurückkom -

men , sicher würde er annehmen , sie hätte den
Colt verkauft , und statt dessen stand er , noch

ungewaschen und verstaubt von der gestrigen

Fahrt , in der Garage und zu allem Uebel war
noch ein Pneu hin . Wenn wenigstens Herr

Roberthe bald kommen würde , ihm würde sie
ihr Pech leichter anvertrauen und vielleicht

würde er ihr sogar einen guten Rat geben , wie
sie es Herrn Rohnstein am besten beibringen
könnte . Schließlich konnte das doch jedem

passieren , denn gegen eine Reifenpanne war
niemand gefeit .

Aber warum hatten die Freundinnen nun
nicht gekauft ? Zzu teuer ? Das machte einen

schlechten Eindruckk — schließlich waren sie

doch reich ! Nicht schnell genug ? Der Colt lief

1401 Zu dunkel ? Man konnte ihn umspritzenl
Zu groß ? Das schon eher ! Ja , das konnte sle

sagen . Der Colt war zu groß , und man wollte
lleber einen Sportzweisitzer kaufen . Natürlich ,

ganz plausibel erschien das , zweli junge reiche

Mädchen kauften sich nicht ein schweres , fünf⸗

Sitziges Cabriolet , sondern einen schnittigen

Sportwagen .
Wenn nur die Reifenpanne nicht gewesen

würel Die drei Ritter der Landstraße hatten

einen von den ganz unbenützten Ersatzreifen

ufgezogen .
Unna betrachtete die drei Wagen , die nun

zum Verkauf standen . Alle hatten ihre neuen

Ersatzreifen , keiner ähnelte auch nur im Ge -

ringsten dem Colt . Sie dachte , daß es eigentlich
seltsam sel , dab jeder Wagen neue Reifen be⸗

saſz . Kaufte man denn hier nur Gehrauchs -

wWagen , deren Pneus restlos erneuerungsbedürtf -
tig waren ? Da stand 2z. B. ein Bulké , dessen
früherer Besitzer vielleicht vorher einen Olds -
mobile gefahren hatte und sich von dem Bulli
auf dem Kühler nicht trennen konnte , es gab ja

genug solche Talismann - Verschworene , sonst
Wäüre es kaum verständlich gewesen , warum
auf einem Buik - Kühler eine Oldsmobil - Bull -

dogge sall . Ich habe immer einen Blick für

Kleinigkeiten gehabt , dachte Unna , ob das mit
der Kühlerfigur Herrn Roberthe schon aufge -
fallen ist ?

Sie beschloß , ihn zu fragen , vergaſl es aber

im Augenblick wieder , denn das Telephon klin -

gelte . Sie meldete sich .

„ Unna —Sie sinds ? Hier ist Peter Uhlenhoff, “
rlef ihr eine bekannte Stimme zu . „ Wie stehts

mit einer Tennispartie , mein Fräulein ? “

„ Hm, “ sagte Unna , sle wußte im Augenblick

nicht , ob sie zusagen sollte , er hatte sich 830

lange nicht um sie gekümmert .

„ Also sagen Sie schon ja — nächsten Samstag
um Drei ! “

„ Und da rufen Sie schon heute an ? “

„ Natürlich — damit Sie sich nicht etwas
anderes vornehmen ! “

Unna sah durch die Scheibe des Schaufensters
Herrn Rohnstein auf den Laden zukommen .

„ Einverstanden, “ sagte sie schnell . „ Samstag
um Drei , Blau - Gelb - Klub — auf Wiedersehen ! “

Sie legte den Hörer auf und trat aus dem

Büro .
„ Na ,

macht ! “ grinste Rohnstein gut gelaunt .
Wagen ist wes , und wo ist der Scheck ? “

Unna lächelte verlegen .
„ Leider nein , Herr Rohnstein ! “
„ Leider nein ? Was heißt leider nein . Wo ist

denn der Colt ? “
„ Draußen — — im Hof — er soll gewaschen

wWerden ! “
5

„ Na —, “ meinte Rohnstein gedehnt , aber noch
immer gut gelaunt , denn die holländischen

Wagen waren in Sicherheit und versprachen ein

glattes Geschäkft , „ da wars also nichts mit der

Füchtigkeit — aber wir wollen die Flinte noch

nicht ins Korn werfen . Albert Rohnstein wird
nochmial selber versuchen , der kann das
besser . . “ Er schob den Hut ins Genick und

Eing auf das Telephon zu .
„ Im Edenhotel wohnen Ihre Amerikaner ,

sagten Sie , nicht wahr ? “
Unna blieb vor Schreck das Herz stehen . Nun

kam alles heraus . Sie wollte etwas sagen , aber
sie konnte nicht sprechen , die Kehle war ihr
Wie zugeschnürt .

Rohnstein wählte schon die Nummer .
„ Herr Rohnstein, “ stotterte sie , „ ich muß . . “

da haben Sie wohl das Geschäft ge -
„ Der

eeens 38

„oldoelilange “
der ν νναανοενο-WOοοονοοονανανν

Wieder in Friedensqucilitäöt s0fort db Loger erhältlich

Gumml - Körner , Neldelbers

mit gut .

iele 36

Zu verkaufen : Stabiles Obsttzestell ,
Lederkofter f. Sportler od, Hand -

werker , Gewelhe , antike Uhren .
Zühringerstraßhe 3, 2 Tr .

Klepperboot , 2- Sitzer , zu verkauten .
Pfahler , Hdlbg . , Ob. Neckarstr . 21.

1 Bocktsattel in szehr gutem Zustand

Rot, SchWorz, Gorede ,

Noubette
Illt ZWiacher Auszühlune

Ungerode ,
Posse 18 —24 Werden hel „ Z6ro “ gesperrt , 20 deotß

dle Einsätre ⸗urückgewonnen werden können

NIdelbers . HKauststrase 113

zu verkauten Zuschr . 2633 Tagehl ,

Schlatzimm . oh, Schranke DM 230. —,
Sekretäür DOM 140. —, Spiegel und
Regulator - Uhr z. Vkf. b. Sigmund ,
Heidelberg , Bauamtsgasse 12.

Sehr gut erh, . Kinderwagen , ebenso ,
Kl . - Bett zu verk . , evtl . Tausch
geg . Da - Fahrrad Zuschritt .
57 % an das Tageblatt .

1 Viktorta u. 1 Landauer Droschke
Je 150 DM. 1 Kreissiige 90 DM. , zu
Verkaufen Gerlach , Heidelberg ,
Wiehlinger Weß 69

unt .
Manque 1- 12

20 Jahre .

Reifenpanne ,

zum Ausb . eines Kohlentzeachüttes
ut, Stammkaundschatt Wira

tätiger Tellkaber m. ca .
gesücht . . Späterer Verkaut nicht
ausgeschlossen , Auschritten erbet ,
unter 3/0 an das Tageblatt .

Jg . Mann , in gt . Stellg . , evgl . , sucht
zwWecks Frelzeitgestaltg .
Hetrat anständ . Mädel ,

Bildzuschrift .
unter 2736 an das Tageblatt ,

Tageblakl

Aber die laute Stimme Rohnsteins Ubertönte

sie .
„ Hallo — Edenhotel ? . . . “
Unnga maßLverzweifelt die Entfernung von

dem Spiegel , wo ihre Sachen hingen , bis zur

Tür . Zu einer Skandalszene ließ sie es nicht

kommen , da türmte sie lieber ! “
Hallo —ist dort das Edenhotel ? Ja — schön !

Bitte verbinden Sie mich doch einmal mit

Amerika — hahaha — ich meine mit den

amerikanischen Damen , die bei Ihnen Wohnen! “
Pause — entsetzliche Pause — gleich danach

stürzt der Himmel ein .

„ Wer ist dort ? Der Portier ? Nein , ſch Will
„ „ Wier abgereist ? Letzte Nacht ? Hm , sehr

schade — — na danke ! “
Rohnstein legte den Hörer auf die Gabel und

rleft : „ Sagen Sie mal , Fräulein , Ihre Bekannten

sind ja abgereist , warum lassen Sie mich denn

dann erst anrufen ! “
„ Ja — mußten ganz plötzlich ab . . “ — Sie

wären ja s0o schnell am Telephon , daß ich . . .

entschuldigen Sie . . . ! “
Unna schickte ein Dankgebet zum Himmel .

„ Na ist gut, “ meinte Rohnstein ohne Zorn ,

„ wenn nicht jetzt , dann ein andermal —

„ Ach , ich möchte bei dieser Gelegenheit auch

noch sagen —“ Unna schickte ein zweites Stoß -

gebet zum Himmel , „ wir hatten Pech , eine

ein Stück Glas lag auf der

40—

Strade
So nun war es heraus und schlimmer als das

erste erwartete , aber glücklich vorübergezogene
Donnerwetter konnte das zweite sich ja nun

nicht entladen . Sie blickte etwas ängstlich auf

Rohnstein , der sie aus zusammengeknitfenen
Augen anschaute . Rohnstein wußte auf einmal
nicht , warum er nun nicht schimpfen konnte ,

und es verwirrte ihn etwas . Bei Kurzwedel

hätte er doch nun bestimmt losgelegt ! Aber da

stand so ein feines , eingeschüchtertes Mädchen ,
daßb man sich eigentlich scheute , böse anzu -

packen und das man lieber getröstet hütte , Weil
es s0 jung und hübsch und so anders wär , als

die Frauen in seinem Leben .
Und jetzt wurde sie rot , und das machte sie

noch hübscher . —

Unna konnte die Gedanlten ihres Chefs nicht

erraten , aber sie empfand instiktiv , Was in

Herrn Rohnstein vorging . Er maß sie dangsam
von Kopf bis Fuß mit einem Blick , der unmiß -

verständlich war . Das eine Unheil war auf eine

unwahrscheinlich glückliche Art vorübergegan -

gen , lauerte nun ein anderes auf sie , duas gnößzer
War ?

Das Klingeln des Telephons riß sie aus ihren

Gedanken . Rohnstein griff nach dem Hörer und

sagte gleich darauf zu ihr „ Eißen Augenblick ,

Fräulein . “
Fortsetzung folgt .

lose zur Haupl⸗
Alehung eingeirolten
ooeo . Eiohme Llilriner

Holclolhorch, Maupthost , Sohaltorhale
kochts, Postsch, 260 Karlsruke

Iwer
kührt tätzlich getzen 11 Uhr nach

M 2600 . —

9

u. spät .
nicht ub .

erbeten

Neue oder gut erhaltene schwarse
Lüsteracke , Größe 50, zu Kkauten

gesucht . Zuschritt u. 2½40 Tagebl .

Feeee

Zündapp - Matorrad 200 com , einwand -
Tret , zu verk . Anzutehen : Mänch⸗
Hofstraßle 8.

Ein Wurf Zwerg - Pudel , Ia Stammb . ,

EHoανναναE4ꝗ
Institut W Breisch ,
Heidelberg , Hauptstraße 36 III .

Sprechtatgze : Di. , MI. , Do, ab 16 Uhr

Eeereek0

Firmenschilder aus Solnhoter Na -
turstein in jeder
ligen Preisen lieferbar .
unter is an das Tageblatt ,

Sinshelim und kann eine

kleine Beiladung mitnehmen :

Angebote unter 2623 a. d. TAbl .

Vetschiedeges ,

Kapelle Paul Schäter , Schröderstr . 40 ,
Größbe zu bil - trel für alle Veranstaltungen .

Antragen
Wer hat Interesse an einer Jugend -

zu verle . Schäfer , Schröderstr . 40.

Fe

Bauplats für kleineres Familien⸗
haus i, d. Umgebh , V. Heidelberg
bis Neckargemünd zu Kauten ges .
Otterten unter 2786 a. d. Tagebl .

Otenlünge ,

eerttetee
Gemelnschatt der Künstlerinnen u⸗

Kunsttreunde , „ Gedok “ — Orts⸗ 0od
verband Heidelbertz . „ Künstle⸗ 6
risches Frauenschaffen “ , eine Aus - mit Kuche . Kutl . Keß

stellung der Gedok im Kurpfälz
Museum , Hingang Rauamtstgasse⸗
Mittwoch , 21. Jult , 17 Uhr ,
Mürchenstunde kfür Kinder ab 7

Hetzucht ,

Jahren . Küthe von Roeder - Gnade⸗
berg erzählt eigene
Eintritt tür

Mäürchen . —
Kinder 20 Pig .

mer mit

Eratkl , Grofistilckcschneider n. Sins⸗
heim ges , Oft . u. 8 606 a. d. Tebl .

— —

Heagchlagnahmetr . J - Zimmer - Wohnsg .
zusammenhüngende 3 Zimmer

Wonnunz am Stacdtrand zu mieten
Angebote erbeten unter

2046 an das Pagehlatt .

eettre

Rietet 1 Zimmer m. Küche und Zu -
behör in Wieblingen . Suche : 3 Zim⸗

Küche
Heidelberg oder Umgehung .
Henn , Udlbg . ⸗Wiehlingen , Fulpen - ⸗
Weß 16 ( Staatsbahnhot ) .

Metzgertheke zu verle, . Klingmann ,
H. - Rohrbach, . K ruher Str . 94

Diegel - Drehstromgenerator , Typ Jun⸗
Kers , 12,5 P8, 220/60 V. 7 , KWA.
neuw , billig abzugeben Fa Jak
Weiß , Rethen , Tel Sinsheim 303.

Moölncuttöpte ,J0, 1 Stüch PWM 10 . —
zu Verkauten Schoch , Heidelbers ,
Sotlenstrahbe 7/II .

Tausch mit

Urstklassiges , trockcenes

MUCUοn - = HPοοmnnοον,j
kuds geschnitten ,

lietert für Heidelberg u. Um⸗
gebung Ztr . 2.900 DM trei Haus .
Käarl Flick , Holshandlung ,
Hinterbach / Beertelden - Land .
Teleton 406, Amt Beerfelden

Kapelle . Alt . zw. 16 —20 Jahre . Zu -
schritten unt . 5790 an das Tagebl .

Wer kführt Ende d. Woche Richtung
Freiburg ? Uebernehme Benzinko -
sten . Nachfrag . Hdlbg . Tel . 20 90.

Todentülle am 16. Jult 1949:

Heintich Kaltschmitt , 10 Jahre ,
Hdlbg . - Rohrbach , KarlsruhetKleineres Haus

uan das Pageblatt .
N Neugasse 6.

Nünmaschinen - Reparaturen
in der Altstadt , 6 Zimmer , schnell und kachgemäs durch Wieblg . , Herm. - Tretber - Str . 9.
Umstündehalb . preiw . zu ver⸗ Singer - Nühmaschinen A8. , Hel⸗ Hanst Winter , 2 Jahre , Hdlbg . ⸗

kKauten . Ullangebote unter 2732 delberg , Hauptstraße 66. Wieblg . , Herm. - Treiher . Str . 9.

Putentrüöste jſeder Art repaäriert .

Strale 209.
Elise Winter , 56 Jahre , Hdibg . ⸗

Marle Sterzenbach , 73 Jahre, ,
Hdlihge , Schneldmühlstr , 6.

und Zubehör in
Kaärl Bestellen Sle bitte rechtzeltig das

Herren und Damen ( Kolonne ) zum
Besuch von Hotels , Kaffees , Re⸗
staurants , Krankenhäuser , Behör⸗
den , auch Privat für Ia Artikel ,
Wie abwaschbare Uebergardinen ,
Gaärdinen , Pischdecken oete, la
Qual . u. garanttert druckechit , Nur
Überdurchschnittl . Krätte wWollten
sich melden . Antzebote unter 6767
an das Tageblatt ,

ELLNIII
Herde und Geten aller Art

vom Fachgeschltt , Peleton : 58 68.
HERD - RHAUER , Hauptstraßhe 1133

Herrenschreihtisch , hell , k. OM 166 .
Abzugeben . Zuschr . u. 67/056 Tabl .

Typenslcherer Kässenschrank , on, 6
Etr . Antragen unter 57/06 Tagebl .

Redeutende Textligroßhanditz .
guchit ſüngeren

*
Textilkaulmann

(Evtl,. auch Weibl , Fachkratt )
mit Fachkennitnissen in Kon
telction , Meterware , Trikotagen
Und bFrtahruntz in der Lager⸗
Haltung une Auttragtsabh
Wieklung . Bewerbungen imit
Lebenslauk ,
und Lichtbilcd erbeten
Shittre Nr. Nas 4. d.

Zeusnisabschritten
uUnter

Tagehl

Verkaute 4 Festmitr , behackctes Rau⸗
ols u. 40 Ztr . Wiesenhau . Jakoh
Letschka , Bofshelm 16, Kr. Buchen

Neuwertiges Markenklavler , erstlel
in Pon und Zustand , zu Vverkauk .
Frelitz nach Uebereinkunkt . Zuschr
unter Nr. zags an das Tageblatt .

Erlststaons⸗ Mäarkenmtkroskap init 9
Ohlektiven ( Oel - Immerslon ) in ta⸗
dellosem Tustanc zu voerkauten
Zuschr , Unt , Nr. 30 a. d. Tagehl

rund . Tiseh , naen
Hill, Abeugeh

I. Fagepblatt ,

Korbsessel u.
nauve , Wet, Flatem
Adresse zu ertragen

Tageblall
UNAnUAVCIGE MriorTEEnAEn TETTUWG

Senden Sle uns bitte nebenstehenden

Besteſlscheln ausgeflllit ein

Hel Bestellungen zum J. August oyfoſgt

LIune ee . Ja

Namoe:

An das Tageblatt — Vnabhäàngige Heidelberger Zeitung

HBestellschein

( Hefern Sle mir das Tageblatt / Unabhngige NMeldelberger Zeſtung ,

ab s0fort regelmüßig zum monatllchen Bezugsprels von DM 2 . 90

olnschlHehlHoh Zustellung

Ort , Strahe und Nr. 1.
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